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Die Regierung pilfuöski .
Sozialist Moraczewski ohne Verantwortung der PPS . Kabinettsmitglied .

Warschau , 2. Oktober . ( Eigener Drahtbericht, ) Am Sonnabend

mittag hat der Staatspräsident die Liste des neuen polnischen
Kabinetts bestätigt . P i l s u d s k i behält neben dem Ministerpräsi -
denken sein Amt als Kriegsminister bei . Die der Regierung nahe -
stehende Presse kommentiert die Tatsache , daß der Kriegsminister an
der Spitze der Regierung steht , als eine Warnung für die

äußeren Feinde Palens und meint damit in erster Linie
Rußland und Litauen . Für den bisherigen Ministerpräsi -
denten Bartel ist der Posten eines Vizeministerpräsidenten ge -
schassen worden , dem die formellen und repräsentativen Funktionen
obliegen , mit denen sich Pilsudski wohl wenig befassen dürste . Da -
neben ist Bartel zum Leiter des Unterrichtsministeriums ernannt
worden . Das Außenmnisterium ist noch nicht besetzt worden , weil ,
wie es heißt , der bisherige Außenminister erst am Sonntag abend
aus Paris eintrifft und seine Ernennung erst dann erfolgen soll .
Es werden aber auch andere Namen als Kandidaten für das Außen -
Ministerium genannt , u. a. die ehemaligen Fürsten Sapieha und
Janucz Radziwill , sowie der am Sonnabend hier aus Berlin ein -

getroffene polnische Gesandte in Berlin Olszewsti . Das Innen -

Ministerium ist dem Regierungskommistar von Warschau , Slawoj -
Skladkowski übertragen , der sein bisheriges Amt zu großer Zu -
friedcnhcit der Bevölkerung verwaltet hat . An Stelle des bisherigen
Finanzministers Klarncr , dessen Steuerpolitik von den Sozialisten
scharf bekämpft , wurde , ist Czechowicz ernannt worden . Er ver -
waltete bereits im ersten Kabinett Bartel die Finanzen . Czechowicz
ist als tüchtiger Kenner der Steuerfragen bekannt und man er -
wartet von ihm , daß er die Eintreibung der Der m 5 gens¬
abgaben , eine Hauptforderung der Sozialisten , energisch durch -
setzen wird .

Das Portefeuille für öffentliche Arbeiten hat der S o z i a l i st
Moraczewski übernommen . Die Partei erklärt jedoch aus -
drucklich , daß sein Eintritt in die Regierung nicht im Namen
der Partei erfolge ; die Polnische Sozialistische Partei sei durch
seinen Eintritt i » keiner Weise der Regierung gegenüber verpflichtet
und habe für sie auch keine Verantwortung übernommen . Ferner

ist das Landwirtschaftsministerium mit Niezabitowski und das Justiz -
ministerum mit dem Führer der Wilnaer Monarchisten ,
Meysztowicz , neu besetzt worden . Die bisherigen Minister Kwiat -
kowjki ( Handel und Industrie ) , Stanjewicz ( Agrarreform ) , Jurkje -
wijz ( Arbeit ) und Romozki ( Berkehr ) wurden wieder ernannt . ,

Die Rcgierungsprcsse nennt die neue Regierung das „stärkste
polnische Kabinett seit der Wiedererlangung der Unabhängigkeit
Polens " . Ihre Zusammensetzung läßt erkennen , daß Pilsudski den

Kampf gegen die Rechte zu Ende zu führen beabsichtigt .
Durch die Ernennung Moraczewskis zum Minister für öfsentliche
Arbeiten sucht er zu diesem Kampf das Vertrauen der Ar -
b e i t e r s ch a f t zu gewinnen . Auf der anderen Seite versucht er

durch die neuen Minister Meysztowicz und Niezabitowski , ausge -
sprochene Vertreter der Großagrarier , diese zu sich herabzu -
ziehen und die Rechte für die kommenden Wahlen ihrer Geldgeber ,
d. h. besonders der Großagrarier , zu berauben . Die Wahlen
wird Pilsudski für einen günstigeren Termin aufschieben . Di «

Sejimsession ist heute geschlossen worden , der Sejim dürfte im
November zur Besprechung des Budgets für das nächste Jahr
einbenifen werden . In der gleichen Session wird die Regierung
wahrescheinlich Zusahkredite für das gegenwärtige vierte Quartal

verlangen , da ihre Forderungen um 34 Millionen Zloty herab -
gesetzt worden sind . Ob der Sejm dann noch den Mut finden wird ,
die Kredite wieder abzuschlagen , läßt sich noch nicht voraussagen .

Als Pilsudski am Sonnabend das Sejmgebäud ?, wo er den

Sejmniarscholl von der Bildung der Regierung offiziell benach -
richtigt hatte , verließ , brachte ihm eine zahlreiche Menschenmenge ,
Zivil und Militär , eine große Ovatton dar , , ,

Die täglichen Kommunistenverhaftungen .

wilna , 2. Oktober . ( OE. ) Wegen Verbreitung k o m m u n i st i -

scher Agitationsliteratur sind 18 Personen ver -

haftet worden . Die polnische Polizei vermutet Zusammenhänge
mit Sowjetrußland .

Der Hamburger Streik .

Eine Antwort des Rcichsarbeitsministcrs .

Der Reichsarbeitsminister Dr . Brauns schickt uns

folgende Erklärung ;
Zum Hamburger Streik bringt der „ Vorwärts " ( Nr . 464 vom

2. Oktober 1926 ) einen Artikel , der sich mit der „ Verantwortung
des Reichsarbeitsministers " befaßt und u. a. folgende Behauptung

enchält :
„ Aber der Oberrcgierungsrat ( Dr . Grabein vom Reichs -

orbeitsministerium ) hatte vom Minister , mit dem er in telepho -
nischer Verbindung stand , eine gebundene Marschroute : „ Keine
Lohnerhöhung ohne die Stimmen der Unternehmer , wegen der

Konsequenzen für die gcsamae Wirtschstast . " Dementsprechend
fällte er seinen Schiedsspruch . "

Diese Behauptung ist unzutreffend . Der Tatbestand ist viel -

mehr folgender : Der fllr die Hafenbetriebe zuständige Referent im

Reichsarbeitsministerium wurde nach Hamburg entsandt , nachdem
die von dem Schlichtungsausschuß und dem Schlichter für Hamburg
am 16. und 24. September gefällten Schiedssprüche von beiden

Seiten abgelehnt worden waren . Seine Aufgabe war , wie in

solchen Fällen üblich , in einer nochmaligen Aussprache zwischen den

Parteien eine freie Verständigung herbeizuführen . In diesen Ver -

Handlungen , die den ganzen Vormittag des 29. September in An- -

spruch nahmen , erwiesen sich die gegensätzlichen Auffassungen der

Parteien als unüberbrückbar . Bei dieser Sachlage hielt es der

Referent für angezeigt , dem Reichsarbeitsministerium
fernmündlich zu berichten und sich in Erweiterung

seines Auftrages zur Einleitung eines neuen Schlichtungs -

Verfahrens ermächtigen zu lassen . Die erbeten « Ermächti -

gung wurde von dem Leiter der Abteilung für Lohnpolitik erteilt ,

falls der Referent selber nach Lage der Sache die Voraussetzungen

hierfür als gegeben erachtete . Weisungen irgend welcher Art sind

weder bei dem Ferngespräch noch vorher gegeben worden . Andere

Ferngespräche haben nicht stattgefunden , auch nicht mit mir . Von

einer „ gebundenen Marschroute " kann hiernach keine Rede sein .
Alle Erklärungen , die der Referent des Reichsarbeitsministeriums
bei den Einigungs - und Schlichtungsverhandlungen abgegeben hast

sind also Ausdruck seiner persönlichen Ueberzeugung gewesen . Dies

ist auch von ihm , wie er mir berichtet hat , zu wiederholten Malen

ausdrücklich hervorgehoben worden . Erst nachdem auch der dritte

Schiedsspruch abgelehnt worden war , Hobe ich nach persönlicher An -

hörung beider Parteien mtine Entscheidung getroffen .
Dr . Brauns .

Der Reichsarbeitsminister klammert sich an das Wort

der „ gebundenen Marschroute " , das nur bildlich gemeint fein
konnte . Die Tatsachen , die Herr Dr . Brauns nicht beftreUet .
find folgende :

Der Oberregierungsrat Dr . G r a b e i n fuhr im Auftrag
des Reichsarbeitsministers noch Hamburg . Während der

Verhandlungen erklärte Dr . Grabein wiederholt , daß nur
d a n n ein Schiedsspruch eine Lohnerhöhung vorsehen würde ,
wenn ihr auch die Unternehmer zustimmen . Die

Unternehmer erklärten , selbst wohl nicht für eine Lohn -
erhöhung zu stimmen , sich aber auch nicht einem Schieds -

spruch zu widersetzen , der den Arbeitern in der Lohn -

frage entgegenkommen würde . Trotzdem wagte es Dr .
Gräbein nicht , diesen deutlichen Wink zu verstehen . Der vom

Reichsarbeitsminister nach Hamburg entsandte Schlichter hat
so sehr im Sinne von Dr . Brauns gehandelt , daß dieser den

Schiedsspruch fllr verbindlich erklärte . Mit dieser Ver -

bindlichkeitserklärung hat Dr . Brauns die Verantwortung fllr
den Schiedsspruch übernommen , aber auch für alle Folgen ,
die sich aus einem derartigen Raub des Streikrechts ergeben .

Sesprechung Srianö - Chamberlain .
Zur Beruhigung über Livorno .

Paris , 2. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Außenminister
Chamberlain ist heute auf seiner Rückreife von Italien nach
England in Paris eingetroffen und am Bahnhof vom Außen -
minister B r i a n d empfangen worden . Beide hatten dann ein « län -

gere Unterredung . Die darüber ausgegebene amtliche Mitteilung ist
so nichtssagend wie je. Es wird jedoch der Begegnung «ine
außerordentlich « Bedeutung zugemessen , nicht zuletzt des -

halb , weil man in ihr den Beweis dafür erblickt , daß die Befllrch -
tungen einer als Gegengewicht gegen die Pläne von Thoiry gedachten
englifch - italienischen Verständigung zum mindesten stark verfrüht ge -
wesen sind . Der Hinweis des amtlichen Kommuniques , daß Cham -
berlain Briand persönlich über sein « Unterredung mit Mussolini
unterrichtet hat , wird in Paris dahin ausgelegt , daß England
nichts hinter dem Rücken Frankreichs zu unternehmen beabsichLge ,
von einer Neuorientierung der englischen Außenpolitik also nicht
die Rede sei.

I „ ex Mussolini . .

Gesetzliche Einführung der Todesstrafe .

Rom , 2. Oktober . ( WTv . ) Der Minislerrat nahm heule einen
vom Justizminister vorgelegten Gesetzentwurf an , nach welchem An »

schlage aus das Leben des Königs , des Regenten , der Königin , des

Thronfolgers und des Ministerpräsidenten mit dem Tode

bestraft werden . Derartige Verbrechen werden von einer beson »
deren Sammer de » Sassakionsgerichlshofes abgeurteilt . Der Ge »

sehentwurf wird dem Parlament bei seinem Wiederzusammentritt
vorgelegt werden .

Mussolini übernimmt da » Odetfoanuato der safchistischea Miliz .

Paneuropa .
Zn»�, ersten paneuropäischen Kongreß in Wien . Q

Heute tritt in Wien der erste Paneuropakongreß zusam - -
men , eine Veranstaltung der Paneuropäischen Union , die unter
anderen auch den französischen Minister H e r r io t und den

deutschen Reichstagspräsidenten , unseren Genossen Paul
L ö b e, an ihrer Spitze bat . Seele des ganzen Unternehmens
ist aber der junge R. N. C o u d e n h o v e - K a l e r g i, ein

politischer Schriftsteller und Propagandist von Rang , Prophet
'

und Realpolitiker zugleich . Es ist Coudenhoves Verdienst ,
einen großen Gedanken , dessen Anfänge weit in die Geschichte
zurückreichen , aus dem Schutt des Weltkriegs befreit , ihm
zeitgerechte Form und Auftriebskraft verliehen zu haben .

Wie in alten Zeiten die Duodezfürsten Deutschlands und

Italiens keine Vorstellung hatten von nationaler Zusammen -
gchörigkeit , sondern immerzu untereinander Krieg führten und

dadurch ihre Länder reif zur Fremdherrschaft machten , io hat
den Völkern Europas bisher jedes Gefühl der k o n t i n e n -
talen Zusammengehörigkeit gefehlt . Heute aber ist die kon -
tinentale Zerrissenheit Europas ebenso zu einer Gefahr
für alle geworden , wie es früher die nationale

Zerrissenheit Deutschlands oder Italiens gewesen ist .
Darum ist die fortschreitende Annäherung der europäischen
Völker aneinander der Abbau des Systems der Absperrung
von einander bis zu dem Ziel derVercinigtenStaaten
von Europa eine Lebensfrage für alle geworden .

Europa kann sich bei Strafe des Untergangs den Luxus
der Kriege nicht mehr leisten . Weder der militärischen noch

auch der Wirtschaftskriege . Gegenüber den ungeheuren Wirt -

fchaftsgebieten Amerikas und Asiens ist es geradezu eins

Lächerlichkeit , wenn in Europa jedes Land von 60 , 40 , 15

oder auch nur zwei Millionen Einwohnern mit eigenen Schutz -
zollmauern umgeben ist . Die wirtschaftliche Entwicklung stößt
sich an diesen Mauern und muß sie niederreißen . Das deutsch -

französisch - belgische Eisenkartell ist ein Anfang dazu . Die

europäisch� Zollunion steht am Ende .

»st

Seit Coudenhove vor drei Jahren sein Buch „ Paneuropa "
erscheinen ließ , hat der paneuropäische Gedanke nicht nur an
Verbreitung gewonnen , sondern es ist auch mit seiner Ver -

wirklichung begonnen worden . Nicht nur das internationale
Eisenkartell liegt auf diesem Wege , sondern auch Locarno ,
Genf und Thoiry . Wollen Deutschland und Frankreich
ernstlich , so können sie, wie sich selbst , so auch die übrigen
Staaten Europas — soweit sie noch nicht von selbst dazu bereit
sind — dazu verpflichten , bei Konflikten die Waffen liegen zu
lassen und vor einem Schiedsgericht den Ausgleich zu suchen .

Dadurch verlieren die Grenzen ihre militärische Bcdeu -
tung ; sie behalten aber noch ihre wirtschaftliche und nationale . -
Es bleibt die Umstrickung der Produktivkräfte durch das viel -

maschig « Netz des Schutzzolls , und es bleibt die problema -
tische Lage der nationalen Minderheiten . Eine -

Bewegung , die sich das Ziel Paneuropa gesteckt hat , muß
stündig auf den Abbau der wirtschaftlichen Verkehrssperren
und auf den Schutz der nationalen Minderheiten bedacht sein .
Erst wenn der Europäer in ganz Europa mindestens ebenso
zu Hause ist , wie beispielsweise der Genfer in Zürich oder der i
Münchener in Berlin , wird Pancurova eine Wirklichkeit sein .

Das ist ein langer Weg , dessen End ? noch niemand sieht .
Aber jeder Schritt auf diesem Wege wird ein Fortschritt sein .
Darum bekennt sich die Sozialdemokratische Partei Deutsch -
lands zu dem paneuropäischen Gedanken . Darüber heißt es
im Heidelberger Programm :

Die Sozialdemokratisch « Partei Deutschlands . . . tritt ein für die
aus wirtschaftlichen Gründen zwingend gewordene Schaffung der

europäischen Wirtschaftseinheit , für die Bildung der B e r -

einigten Staaten von Europa , um damit zu einer Jnter -

essenfolidarität der Völker aller Kontinente zu gelangen .
Damit ist ausgesprochen , daß Paneuropa kein Trutzbund

gegen außen sein soll , sondern ein Glied in der politischen Orga -
nisation der Menschheit .

ch

Die Konzeption Coudenhoves schließt England und

Rußland aus dem Aufbauplan des geeinten Europa aus .
Aber diese Ausschließung erfolgt nicht aus feindlicher Absicht /
sondern aus praktischen Gründen . England ist ein Weltreicht ,
das nicht nur in Europa , sondern auch in Amerika , Asien ,
Afrika , Australien zu Hause ist. Rußland spannt die Landbrücke
von Mitteleuropa bis zum fernen Osten . Beide Reiche , in

Paneuropa miteinbegriffen , würden dieses zu einem alle Erd » .
teile umspannenden Weltbund erweitern und dieser Weltbund
könnte darum in jeden Konflikt , der in irgendeinem Erden -
winket ausbricht , mit hineingerissen werden . Darin liegt
zweifellos eine Gefahr , wenn es auch auf der anderen
Seite schwer ist , sich den Insel - Engländer oder auch den euro -

päischen Russen als einen „ Europa - Ausländer " vorzustellen .
Jedenfalls hat sich die paneuropäische Union jederzeit mit Eni -

schiedenheit gegen den Verdacht gewehrt , als schwebe ihr so
etwas vor wie ein Wiederaufleben der napoleonischen Konti -

nentalpolitik mit einer Spitze gegen England oder irgendein ?
andere Macht .



Es bleibt abzumarten , wie es dem Paneuropakongreß
gelingen wird , die vorhandenen A b g r e n z u n g s s ch w i e-

r i g k e i te n zu überwinden . Uns scheinen sie einstweilen
noch nicht so brennend zu sein , weil bis zu ihrer Lösung noch

sehr viel anderes zu tun ist . Wirtschaftsverträge , die Verkehrs -

politische Erleichterungen bringen , Schiedsgerichts - und

Garantieverträge , Vereinbarungen über . den Schutz der natio -

nalen Minderheiten können abgeschlossen werden , ohne daß
der Kreis , in dem sich diese Abschlüsse vollziehen , nach außen

begrenzt ist . Außerdem ist England bereits als

Garantiemacht in den Pakt von Locarno mit ein -

getreten , und niemand wird daran denken , es aus dieser Rolle

verdrängen zu wollen , weil sie sich mit den strengen Linien des

Coudenhoveschen Plans nicht verträgt .
Soviel ist klar , daß die Einigung Europas in jedem

Umfang und in jeder Gestalt nur ein schöner Traum bleiben

muß , so lange Europa durch den Gegensatz seiner beiden

Kernvölker , des deutschen und des französischen ,
zerrissen bleibt . Ein dauerndes enges Einvernehmen zwischen
Frankreich und Deutschland herzustellen , das ist also das ent -

scheidende Stück der ganzen Arbeit . Und die Notwendigkeit
dieses Einvernehmens ist heute , darf man sagen , von der über -

wältigenden Mehrheit beider Völker erkannt . Es sind nicht
mehr die Arbeiter allein , die schon vor dem Kriege zur Ver -

ständigung drängten , es find heute auch weite kapitali -
st i s ch e Kreise , die erkannt haben , daß sie nur noch die Wahl
haben , entweder gegenüber dem amerikanischen Kon -
kurrenten auf der Strecke zu bleiben oder sich über die

Grenzen hinweg wirtschaftlich zu verbünden . Wenn der

Führer der Nationalliberalen Partei , Herr Stresemann ,
heute der entschiedenste Vorkämpfer der Verständigung ge -
worden ist und wenn die Annäherung fortschreiten kann unter
der Präsidentschaft des deutschen Kriegsmarschalls auf der
einen Seite und der des französischen Kriegspräsidentcn auf
der anderen , Hindenburgs und P o i n c a r 6 s , so ist
das ein Beweis mehr für die sieghafte Kraft einer

großen Idee , die vorwärts getragen wird durch die ge -
schichtliche Entwicklung .

Kinder sind , die glauben , eine solche Entwicklung könne

durch Zwischenfälle , wie die von Germersheim in andere

Bahnen gelenkt werden . Verbrecherische Narren , die das

wünschen !
Die Sozialdemokratische Partei hat die deutsch - französische

Verständigung auf ihr Banner geschrieben . Sie tritt ein für
die Vereinigten Staaten von Europa . Sie arbeitet daran , alle

Hindernisse wegzuräumen ans dem weltweiten Feld , auf dem

dje künftigen Entfcheidungskämvfe um die soziale S t r u k-
t u r der menschlichen Gesellschaft geschlagen werden sollen .

Kronprinzensohn unü Reichswehr «
Antwort auf das Dementi des Reichswchrministers .

Stuttgart , 2. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Dementi

des Reichswehrministers , daß der älteste Sohn des Krön -

p,r i n z e n in keine Beziehungen zu der Reichswehr getreten
sei , erscheint in einem inerkwürdigen Licht , wenn nian den Tat -

fachen mehr auf den Leib rückt . Das Reichswehrministerinm be -

hauplet , daß Prinz Wilhelm lediglich seinen Sommerurlaub in

Münzingen bei der Rauhen Alb verbracht habe . MünzingeN ist
der größte Truppenübungsplatz in Württemberg . Inter -

cssant wird der Sommeraufenthalt chadurch , daß der Hohenzollern -

' " fprSßlidg vom 14. August bis 9. September in Munzingen weilte ,

also genau in der Zeit , als das 9. Reichswehr - Jnfanterieregiment ,
das sogenannte Traditionsregiment , in Mllnzingen sich aufhielt .
Nach unseren Feststellungen ist der Prinz a u f Veranlassung
eines höheren Offiziers des Regiments 9 nach Auingen
bei Münzingcn gekommen , wo der Truppenübungsplatz liegt . Er

bat sich während seines Aufenthaltes an sämtlichen Uebun -

gen des Regiments im inneren und äußeren Dienst aktiv bei

sämtlichen Formationen , ferner an Sportveranstaltungen des Regi -
ments beteiligt .

Von nahestehender Seite wird ferner mitgeteilt , daß der Prinz

an Kompagnieausslügen , namentlich nach der Burg

Hohenzollern , teilgenommen hat . Im Hotel Hardt , wo der Hohen -

zoller wohnte , fanden täglich abends Zusammenkünfte
nit den höheren Offizieren des Regiments 9 statt . Wir

haben in Münzingen weiter einwandfrei festgestellt , daß Prinz

Wilhelm wiederholt Uniform getragen hat . Ferner mußte
der Beginn eines Reichswchrkonzertes verschoben werden , weil nach

Aussoge des Burschen des Lagerkommandanten „ der Prinz

noch nicht eingetroffen sei " . Nach dem Abzug des Re -

giments aus Münzingen in das Manövergelände ist der Prinz

ebenfalls abgereist . Er nahm allerdings in Zivil an den Manövern

um Mergentheim teil .
_

Das neue Polizeibeamtengesetz .
Konferenz der Regiornngs - und 1 . Polizeipräsidenten .

Am Sonnabend waren im Preußischen Ministerium des Innern
die Ober - und Regierungspräsidenten gemeinsam mit den Preußischen
Polizeipräsidenten oersammelt . Nach einleitenden Begrüßungsworten
des Ministers S e v e r i n g hielt Ministerialdirektor A b e g g einen

Vortrag über die Gestaltung des im Entwurf im Preußischen
Innenministerium fast völlig fertiggestellten Polizeibeamten -

g e s e tz e s. Er wies darauf hin , daß in den sechs Iahren feit
Bestehen der Schutzpolizei immer wieder mrf Verlangen der
Entente Aenderungen mehr oder weniger einschneidender Be -

deutung in der Organisation der Polizei vorgenommen werden

mußten . In dem neuen Schutzpolizeibeamtengesetz sind die jüngsten
Forderungen der Ententemächte berücksichtigt , die sich vor allem
in einer Verminderung der Zahl der staatlichen
Polizeibeamtcn schon ausgewirkt haben . Ministerialdirektor
Abegg gab der Hoffnung Ausdruck , daß nunmehr die Polizei -
organisation zu einem gewissen Abschluß kommen würde , weil im

Zeichen des Völkerbundes auch eine Befriedung in der äußeren
Politik zu erwarten sei . In seinen Ausführungen ging der Vor -

tragende dann ausführlich auf die Einzelheiten des Gesetz -
entwurses ein .

Nachdem noch Ministerialdirektor ( Sraefer einige Er¬

gänzungen vorgetragen , fand eine rege Aussprache statt . Minister
S e v e r i n g dankte am Schluß der Konferenz den anwesenden
Polizeipräsidenten für ihre Mitarbeit am Auf - und Ausbau der

Polizeiorganisation und wies auf die große Polizeiaus -
st e l l u n g hin , in der zum ersten Male nach dem Weltkriege ein «

herzliche internationale Verständigung gerade auf dem Gebiet der

Polizei zum Ausdruck gekommen sei . In diesem Sinne könne man
schon heute das Werk der Polizeiausstellung als völlig gelungen
bezeichnen .

Die Germersheimer Verhaftungen .
Holzmann und Heinrich Fechter in Haft .

Germersheim , 2. Oktober . ( WTB . ) Wie bereits kurz gemeldet ,
wurde heute gegen 6 Uhr der Germersheimer Einwohner Hein -
r i ch Fechter oerhaftet , weil er einer Vorladung auf Mittwoch

nicht Folge geleistet hatte . Er wurde von zwei Gendarmen nach
Landau übergeführt . Sein Bruder Otto Fechter wurde eben -

falls , auf seiner Arbeitsstätte in Germersheim , gegen 9 Uhr ver -

haftet und auf der französischen Gendarmerie in Germersheim ver -

nommen , nach der Vernehmung aber wieder auf freien Fuß
gesetzt , wobei ihm mitgeteilt wurde , daß er möglicherweife noch
nach Landau vprgeladen werden werde . Zu dem Bericht über die

gestrigen Vernehmungen in Landau ist noch nachzutragen , daß
H o l z m a n n schon vorher aufgefordert worden war , sich den sran -
zösischen Behörden zu stellen . Holzmann dies aber ablehnte , va
er noch nicht reisefä hig sei . Als ihm dann «ine Zwangs -
Vorführung in Aussicht gestellt wurde , falls er am Freitag nicht nach
Landau käme , fuhr er gestern vormittag mit seinem Dater und drei
weiteren Vorgeladenen aus Germersheim , dem Geschäftsführer
Beißmann , den Schlosiern Schardt und Klein in einem Auto nach
Landau . Di « Vernehmung der Genannten dauerte von 9, IS Uhr
vormittags bis gegen 6 Uhr abends mit einer Mittagspause von
12 bis 142 Uhr . Das Verhör endete damit , daß Holzmann , wie

potemkin - pfpchose .
Ein Beilrag zur Geschichte der menschlichen Dummheil .

Die schlimmsten Erwartungen wurden dieses Mal nicht erfüllt .
Die F i l m - O b e r p r ü f st e l l e spielte am Soimabend beinahe
die Rolle eines Vertreters der „ reinen Vernunft " . Man verbot tat -
sächlich nicht die Ausführungen des „ Panzerkreuzers Potemkin " , trotz -
dem �die Länder Bayern , Württemberg und Thüringen Ankläger
aus Staatskosten nach Berlin geschickt hatten , Ankläger , die den Er -
weis erbringen sollten , daß der Film „ Panzerkreuzer Potemkin " selbst
nach seiner Kastration die Staatsordnung untergraben könnte , und
es bestimmt , wenn auch nicht heute , so doch spätestens in zwei Jahren
tun würde . In sechsstündiger Redeschlacht wurden schließlich die

Verteidiger absoluter Staatsautorität besiegt und der Film
b l c i b t f r e i.

Der ganze Fall , der jetzt nach dem abschließenden Urteil der
Film - Oberprüfstelle erledigt erscheint , würde kaum ein weiteres
Interesse beanspruchen , wenn er nicht für die Art charakteristisch
wäre , in der gewisse Schichten der Bevölkerung , für die „ Fridcricus
Rex " die höchste Offenbarung bedeutet , arbeiten und wenn er nicht
das bedenkliche Symptom einer ernsthaften Psychose wäre . Im
Grunde bleibt es gleichgültig , welche Bedenken die einzelnen Ver -
treter der Länder äußerten , denen sich würdig die Vertreter des
Kommissariats für öffentliche Ordnung und des Reichswehrministe -
riums anschlössen . Alle hatten dieselbe Meinung , die ungefähr in
diesen Sätzen gipfelte : Der Film ist nichts weiter als eine Propa -
ganda für die bolschewistische Welttevolution , er soll die revolutio -
nären Ideen in die Massen tragen und ist damit eine nicht zu ver -
kennende Gefahr , die den Autoritätsglauben an den Staat erschüttert .
Für Bayern liegt die Angelegenheit nun besonders schlimm , da hier
die Gruppierung der Parteigegensätze schärfer ist als sonst im Reich .
Bis hierher ist alles noch sehr nett und verständlich . Dann kann man
aber beim besten Willen kaum mehr folgen , denn die Herren ver -
irren sich in eine mystische Psychologie . Also zugegeben , daß der
Film zersetzend wirken könnte , so steht doch die Tatsache fest, daß er ,
der ungefähr seit vier Monaten in Preußen und anderen Bundes -
staaten gelaufen ist , niemals einen Sturm der Erregung entfesielt
hat . Ach , das macht nichts , lächelt man wissend , die Wirtungen zeigen
sich nicht sofort , nein , das Gift ist schleichend wie das der Borgias .
In ein paar Jahren wird man schon merken , was die Uhr ge -
schlagen hat . Man rafft sich zu warnendem Pathos auf , und ' allein
die Möglichkeit , daß der Film agitatorisch wirken könnte , genügt ,
wie Herr Dr . M ü h l e i s e n ausführt , um ein Verbot zu recht -
fertigen .

Man hört nun vollkommen oerwirrt zu . So viel tiefschürfende
Psychologie kann nur allmählich verdaut werden . Sind die Leute
denn noch normal , kennen sie denn überhaupt das Tempo der
Gegenwart ? Wie Dr . Bandmann vom preußischen Innen -
Ministerium eingehend ausführte , der Film ist bereits außer Mode
gekommen , nirgends haben sich Störungen ereignet , warum will
man ihn denn jetzt verbieten ? Das hieße doch , diesen tot ge¬
laufenen Film künstlich galvanisieren . Er wie auch Rechtsanwalt
Grosse Dr . L ö w y zeigen , daß die Wirkung bereits ver -
pufft ist . Nichts nützt , die Vertreter absoluter Stoatsauwrität

halten mit der Starrsinnigkeit junger Dackel an ihrer Behauptung
fest , vertiefen sich in die subtilen Fragen , ob dieser Film die Mechanik
oder die Technik moderner Revolution enthüllt .

Rein , die Leute sind nicht so einfältig , wie es scheint . Ein anderes
Moment ist dabei ausschlaggebend . Der Film soll unter allen Um -
ständen verboten werden , auch wenn die ' Behauptungen , er fälsche
die Geschichte , er säe revolutionäre Anschauungen in Heer und
Marine , er werde nach ein paar Jahren seine Früchte zeigen , wider -
legt werden . Er soll verboten werden , weil man hier Morgenluft
wittert . Der Film ist nicht mehr Film , er wird zum Propaganda -
mittel politischer Parteien . Aber die Herren , die auf einmal hier
so feinfühlig sind und sich als regierungstreue Männer aufspielen ,
vergesien , daß die Produkte schwarzweißroten Charakters viel gefähr -
licher wirken , sie vergesien den Fridericus Rex und andere Rummel .

Die Film - Oberprüfstelle kümmert sich nicht um diese Argumen -
tationen . Der Film darf in den drei bedrohten Ländern gespielt
werden . Der Vorsitzende Dr . von Zahn führt in seiner Urteils -
begründung aus , „ Panzerkreuzer Potemkin " bedrohe keineswegs die
Ruhe , Sicherheit und Ordnung des Staates , und aus politischen
Gründen dürfe kein Film nach Z 1 des Filmgesetzes allein verboten
werden . Die Dunkelmänner haben die wohlverdiente Abfuhr er -
litten , und man fragt sich , leiden diese Leute tatsächlich unter einer
Psychose ? Ach nein , sie sind so gesund wie die anderen , aber sie
scheuen nichts , wenn es gilt , der Reaktion zum Siege zu verhelfen ,
dann schaffen sie sogar eine Potemkin - Philologie und - Psychologie ,
dann behaupten sie sogar , daß in ruhigen Zeiten ein gut inszenierter
Film zur Revolution führen könnte . Trösten wir uns mit dem
Faustzitat : „ Es muß auch solche Käuze geben . "

Felix Scherret .

Komödienhaus ( „ E inbruch " von Landsberger und
Ralph Roberts ) . Polizei , Polizei ! Ein halbes Dutzend Witze
auf die Wächter der Ordnung , und die Leute , die im Frack erschienen
waren , waren vorbereitet , auf den Polizeiball zu gehen . Man
sagt , daß es eine großartige Sache sein wird . Wenigstens ist der
Rückenausschnitt mancher Damen an diesem Abend so tief , daß
nichts mehr zu entlarven ist . Der Fassadenmaxe , der auf der Bühne
das halbe Dutzend Witze gegen die Polizei zu verzapfen hat , wird
auch nicht entlarvt . Denn er ist ein fixer Kerl . Außerdem hat sein
Freund Emil den 8 Sl , und die dunkle Paula , die am Schluß etwas
blaß aussieht , sinkt ihrem Fassadenmaxe in guter Hoffnung auf einer
Erholungsreise in die 2lrme . Also muß der Fassadenmaxe nicht ins
Kittchen . Also wird der Polizei eine Nase gedreht . Üeber diese
Nase freut sich alles , was zum Polizeiball geladen ist . Den Dreh
haben übrigens die lustigen Herren Landsberger und R o -
berts ganz geschickt heraus . Wird die Geschichte manchmal etwas
lahm , dann kommt doch wieder ein fröhlicher Puff nach vorwärts .
So können Heiterkeit und viel Beifall quittiert werden . Auch für
den Schauspieler Roberts , der fein eigenes Stück gar nicht
virtuos , sondern nur lustig spielte . Neben Roberts gab Herr Hans
Sternbcrg einen verschlagenen Einbrecher , dem sein Jagdschein
die niedlichsten Frechheiten gestattet . Dummdreistigkeit und Blöd -
sinn , der sich als fabelhafte Schlauheit herausstellt , gehören zu dieser
Roll «, und Herr Sternberg machte das vorzüglich . M. H.

bereits gemeldet , verhaftet und in das Militärgefängnis ge -

bracht wurde . Den Vernommenen wurde ein Protokoll in franzö -

sischer Sprache zur Unterzeichnung vorgelegt , die sie jedoch mit der

Begründung ablehnten , daß sie der französischen Sprache nicht mäch -

tig seien . Die Vernommenen mit Ausnahme von Holzmann wurden

auch mit zwei französischen Soldaten konfrontiert , wobei es sich

darum handelte , ob die französischen Soldaten in den drei Deutschen
die Leute wiedererkannten , mit denen sie in eine Schlägerei ver -

wickelt gewesen sein wollen . Nachdem die französischen Soldaten die

Identität verrneint hatten , wurden die drei Germersheimer

Bürger entlassen .

Engcrs am Rhein geräumt .

Mainz , 2. Oktober . ( WTB . ) Die Besatzungstruppen von

E n g e r s am Rhein , von einem Bataillon , haben den Ort g « -

räumt , wodurch für die kleine Stadt wesentliche Erleichterungen

geschaffen werden .
_

örianü über Germersheim .
Erklärung nach der Unterredung mit Chamberlain .

Paris . 2. Oktober . ( WTB . ) Minister Briand empfing
im Anschluß an die heutige Besprechung mit Chamberlain

Pressevertreter , denen er folgende Erklärung abgab : Die Be -

sprechungen , die Chamberlain mit Musiolini und Chamberlain mit

mir gehabt hat , können nur zur Aufrechterhaltung und Konsolidierung
des Friedens beitragen . Die beiden Staatsmänner haben sich

übrigens nur über Fragen unterhalten , die ganz besonders Groß -
britannien und Italien interessieren , aber etwas außerhalb des Blick -

feldes der allgemeinen Politik stehen . Ich bin ein großer An -

Hänger der direkten Besprechungen zwischen Staats -

männern . Was die französisch - englische Politik betrifft , so bestätige

ich, daß wir über sämtliche Punkte vollkommen einer

M e i n u ng waren , um unsere Aktion mit den andern in Einklang

zu bringen . Chamberlain war sofort über den Plan der deutsch -

französischen Annäherung und über die Bedingungen , unter denen

diese Annäherung durchgeführt werden könne , im Bilde .

Unsere Besprechungen mkt Berlin werden zweifellos bald wieder

ausgenommen werden . Augenblicklich ist das vor allen Dina ? - .

eine Angelegenheil der Sachverständigen .

Ich habe noch nicht mit Chamberlain über bestimmte Einzel -

Helten gesprochen . Aber unsere Besprechungen mit Deutschland
können nur durchgeführt werden in engem Kontakt mit den

interessierten Ländern . Wir sind nicht allein . Locarno ist ein

Mittel , die Verträge anzuwenden , aber wodurch gewinnt ein Ver -

trag an Wert , wenn nicht durch den Geist , in dem man ihn aus -

führt . Die kontrahierenden Parteien können , wenn sie daraus ver -

zichten , sich gegeneinander zu stellen , gemeinsam die Lösung für
die Probleme finden , die sie interessieren und die sie bisweilen auch
trennen . Die bereits erzielle Verständigung geht daraus hinaus ,
mehr oder weniger die Reibungspunkte oerschwinden
zulassen . Die Politik , die Chamberlain und ich selbst eingeleitet
haben , ist gegen niemand gerichtet , da wir ja beabsichtigen ,
die Beziehungen zwischen sämtlichen Mächten enger zu knüpfen und

so die Konfliktsursachen auf ihr Mindestmaß zu beschränken .
Es kommt darauf an , sich auf diesem Wege durch keinerlei Hin¬

dernisse irgendwelcher Art ablenken zu lassen . Ich denke an den
Zwischenfall von Germershelm .

Ist « nicht ein rein örtlicher Zwischenfall an dem erregte
Nationalisten nicht unbeteiligt sind ?

Man darf nicht vergessen , daß sich der Vorfall am Eingang eines

Cafes abspielte . Unsere Regierungen müssen sich bemühen .
die Wiederholung solcher Zwischenfälle durch geeignete Vorkehrungen
unmöglich zu machen . Ich kann versichern , daß sie
das tun . "

Der Gemeinderat von Cupen hat auf Vorschlag eines Sozio -
l i st e n mit acht gegen fünf Stimmen beschlossen , die französische
Volksschule in Cupen aufzuheben .

Richard Dehmels Drama „ Die Menschenfreunde " ist fraglos ein
Werk voll hohen sittlichen Ernstes : aber es ist , trotz der strengen
Bühnenarchitektur , kein bühnenwirksames Werk . Der Ekel vor aller
„ Menschenfreundlichkeit " , von der Gesellschaft wie von den Gliedern
der Gesellschaft geübt , ist schon oft ausgesprochen worden — und
Dehmel zeigt ihn in diesem Werk , das im Kriege geschrieben und
1917 in Berlin zum ersten Male aufgeführt wurde , nicht in neuer
Form . Das Drama ist interessant , denn es beweist das innere Er -
leben des Dichters , der als Kriegsfreiwilliger ins Heer eingetreten
war . Ihn mag dort das Grauen vor den Menschenfreunden so stark
gepacki haben , daß dieses Drama ihm die notwendige Entspannung
wurde . Aber dieses �betonte Tendenzwerk hat nicht einmal den
vollen Mut zur Folgerichtigkeit . Oberbürgermeister , Oberregicrungs -
rat , Regierungspräsident repräsentieren die „ Menschenfreunde " —
die Gestalt des Ministers ist verschwommen ; er bringt die Erhebung
in den Adelsstand , die Verneigung der . höchsten " Menschenfreunde
vor dem Gelde , aber er stärkt den einsamen Multimillionär gleich -
zeitig mit den banalen Worten , daß die Ehren nicht dem Menschen ,
sondern den Taten gelten und . zur Nacheiserung anspornen sollen .
Und da der sonst so Kampfbereite diesen Trost dankbar weinend an -
nimmt , so muß der Zuschauer wohl glauben , daß es Dehmel ernst
mit dieser Ueberzeugung war . Damit endet der Sinn des Dramas
dort , wo er eigentlich beginnen sollte , und daß der rachsüchtige und
nach menschlicher Gerechtigkeit strebende Vetter unbekehrt bleibt , ist
eigentlich nach diesem Äusklang ein dramatisch unberechtigter Rück -
schlag . Immerhin errang die gute Aufführung im Kleinen
Theater unter Georg Johns geschickter Regie einen Achtungs -
erfolg . Auch als Darsteller des armen Reichen Christian Wach be -
währte sich Georg John , und Margarete Albrecht zeichnete
gut die einfältige Frömmigkeit und Güte der alten Wirtschafterin .
Otz Tollen spielte den Vetter Justus , den „ Gerechten " , nicht
eigentlich als inneren Schurken , sondern als Teil der Gesellschaft , die
er repräsentierte , und in dem erst der wirkliche Haß durchbricht , als
ihm nur die Wahl bleibt : den anderen zu hassen oder sich selber
zu verachten . Tes .

„ Dirnenkragödie . " ( Trianon - Theater . ) Der Schluß ist
wüstes Theater , der Anfang breit angelegtes , naturalistiiches
Drama . Dazwischen bemüht sich Rolf Braun , Seelisches
zu geben . Vier Personen beherrschen die Szene , abgebrauchte
Typen , die aber hin und wieder Zeugnis für die Gestal -
tungskraft Brauns ablegen . Ein junger Mann steht zwischen der
alternden Frau und dem verführerischen Mädchen . Die Frau kämpft
um ihn vergeblich , er geht zu der jungen . Und aus Rache läßt sie
durch ihren alten Freund das junge Mädchen ermorden und erhängt
sich. Ein Thema , das das Dirnentum nicht als notwendige Boraus -
fetzung braucht , es ist In jedem Milieu möglich . Manche Szenen ,
wi « die der ersten schüchternen Annäherung , wie die des Ringens
um den Mann , sind gitt gegeben , aber doneben stehen Brutalitäten
und Unmöglichkeiten , die nur auf billigen Effekt spekulieren , genau
so, wi « der Titel und das Milieu . Ein Bruch klafft durch das Ganze :
Die beiden Episodenfiguren sprechen Berliner Dialekt , die ijanpt -
Person aber , die demselben Lebenskrcis entstammt , bewegt sich in hoch -
trabenden Phrasen . Uneinheitlichkeit in allem ist das Charakteristikum
dieses dramatischen Versuchs . Aber vielleicht stammelt hier ein Dra -
motiter trotz der billigen Effekte und trotz der groben Umrisse der



Sozialismus und Kultur .
Die Blankcnburger Tagung .

Blankenburg . 2. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Unter zahl -
reicher Beteiligung aus allen Gegenden des Reiches begann am
Sonnabend in Blankenburg i. Th . die große Tagung des

Sozialistischen Kulturbundes , der all « an der kulturellen

Hebung der Arbeiterklasse beteiligten Organisationen umfaßt : die

Partei , die Gcwerkschafien , die Bildungsausschüsse , die sozialistischen

LehrervereinigrmgeF und die Kindersreunde , die Arbeiter - Gesang -
vereine , die sozialistische Arbeiterjugend und die Sportverbände . Der

Vorsitzende des Kulturbundes , Genosse Heinrich Schulz , sprach
Worte der Begrüßung . Dann sprach Genosse A. Stein über

die kuliurelle Lage der Arbeiterschaft .

Seit wir eine sozialistische Partei haben , ist sie nicht nur eine

Bewegung zur Förderung der wirtschaftlichen und politischen In -

teresscn der Arbeiterklasse , sondern gleichzeitig eine solche zur Hebung
ihres gesamtes kulturellen Niveaus und damit zur völligen Umge -
staltung der Bedeutung des Proletariats innerhalb der bürgerlich -
kapitalistischen Gesellschaft . Es lag in der Natur der Dinge , daß alle

Kraft der wachsenden Bewegung in erster Linie der Errichtung po -
litischer Gleichberechtigung und wirtschaftlicher Besserstellung der
Arbeiter gewidmet werden mußte . Aber mit der wachsenden Be -

deutung der sozialistischen und gewerkschaftlichen Bewegung wachsen

auch die Aufgaben , die ihr gestellt sind , wächst auch das Bedllrf -
nis , den politischen und wirtschaftlichen Kampf auch kulturell zu ver -

tiefen . Der Kampf um den Staat ist auch ein Kampf um die Hebung
der kulturellen Lage der breiten , werktätigen Massen . Heute noch
steht die Sache so, daß wir auf den h ö h e r e n S ch u l e n , und gar
aus den Universitäten nur einen verschwindenden Bruchteil
von Kindern aus Arbeiterfamilien finden . Unsere Bewegung muß
zun . guten Teil ersetzen , was der Staat der Arbeiterklasse noch immex
vorenthält .

Nach dieser , mit großem Interesse und lebhaftem Beifall auf -
genommenen einleitenden Darstellung begann «ine Reihe von Ein -

zeloorträgen über die kulturellen Probleme des Sozialismus .
Im Rahmen dieser Reihe behandelte zunächst Genosse Dr . Adolf
Braun das Verhältnis der sozialistischen Kultur zur Gesellschaft :
« Die größte revolutionäre Tat , hat Viktor Adler einmal gesagt , ist
gewesen , daß die Arbeiter das Lesen gelernt haben . Seit die
Arbciler lesen und schreiben können , gehen sie mit offeneren Augen
durch die Welt . Es ist erstaunlich , welche Fülle von geistiger Kraft
zahlreiche Arbeiter in der Jugend der Arbeiterbewegung fanden , um

sich die sozialistischen Schriften inhaltlich anzueignen . Der Weltkrieg
hat einer ganzen Generation die Lust zur wissenschaftlichen Ver -

tiefung auf Jahre hinaus geraubt . Es gilt , dieser Generation
das Vertrauen wieder zu erringen und der folgenden Generation die

Verbindung mit der sozialistischen Gesellschaft zu vermitteln . Die
Sozialdemokratie bat immer und an jedem Orte die Förderung der

Wissenschaft unterstützt . Vor allem ist sie

immer für die Freiheit der Wissenschaft

eingetreten , obwohl und gerade weil der Staat die Unfreiheit der
Wissenschaft zum Kampf gegen den Sozialismus und die Arbeiter -

bewegung benutzte . ,
An der Aussprach « beteiligten sich u. a. die Genossen Dr . Braun -

thal , Ieussen , Prof . Mark , Döhle , Kleineibst - Chernmtz , Hartig , Naph -
thali und Karsen .

In der Nachmittagssitzung sprachen die Genossin Anna

Siemsen - Iena und Genosse Leo Kesten borg - Berlin über

das Thema
Sozialismus und Kunst .

" An diese Referate knüpfte sich eine Aussprache , an der sich die Ge -

nassen Baake , Dr . Adolf Braun , Jenssen , Bohm- Schuch , Prof .
Ziegler usw . beteiligten . Genosse Kurt Baake ( Volksbühneizver -
band ) begründete eine Resolution gegen den Gesetzentwurf zum

„ Schutze der Jugend vor Schmutz und Schund " . Die Resolution fand

einstimmige Annahme .
Im Anschluß an diese Aussprache behandelte Genosse Dr .

Löwen st ein - Berlin das Thema „ Sozialismus und Er »

ziehung " . Der Dortrag wurde mit lebhaftem Beifall aufge -

nomine » . Es folgte eine kurze Aussprache und dann wurden die

Verhandlungen auf Sonntag morgen 9 Uhr vertagt .

Figuren , und vielleicht wäre bei besserer Darstellung und Regie , die

sich bemüht hätte , die Fehler des Dramas zu mildern , der Gesamt -
eindruck günstiger gewesen . Es ist nicht notwendig , daß eine Berliner

Dirne wie «ine Iambenheldin deklamiert . «• ®-

Rachlspiele im kleinen Thealer . Gegen Mitternacht begannen

sie. Kurt L a b a t t hatte die künstlerische Leitung . Eine neckuche

Vrologsprecherin sagte , man wolle hier keine Probleme lösen . Den

Zuschauern lag aber die Lösung des schwierigen Problems ob . ent¬

weder wach zu bleiben oder zu schlafen , ohne zu schnarchen . Es war

sehr , sehr langweilig . Dilettantismus und Provinzialismus . Der

Einakter „ Terzett " von Klabund . Schauerballade . Ein Revol -

ver , mit dem Sie den jungen Einbrecher bedroht , mit dem dann der

Einbrecher ihr den alten , nicht mehr zweckentsprechenden Gatten ab -

schießen soll und mit dem der Gatte schließlich den Einbrecher tötet .
Ein zweiter Einakter „ Stop " von Julius Horst , unwahr -
scheinssch witzlose Verwechslungsposse alten Stils . Zum Schluß Auf -
treten einer „ norwegischen Tanztragödin " Bella Siris . Zeigte
abwechselnd imposante Kostüme und imposante Ruditäten . Das

Tänzerische nicht diskutabel : Phantasie , Temperament , Technik va -

cant . 2n den sehr ausgiebigen Pausen : Jazzband . Wenn schon .
I . S .

Bordringen der russischen Alphabels in Asien . Bekanntlich

macht sich bei vielen asiatischen Völkerschaften schon seit einiger Zeit

die Tendenz bemerkbar , die schwierigen arabischen und anderen

orientalischen Schriftzeichen durch die in den Schulen leichter zu

eilernenden Buchstaben europäischer Alphabete zu ersetzen . Iu

der Türkei und bei den kaukasischen Mohammedanern beginnt man

mit der Einführung der lateinischen Buässtaben . Dasselbe Bestreben

zur Einführung einer einfacheren Schrift zeigt sich Nim auch bei

einigen mittelasiatischen und sibirischen Volksstämmen und wird von

der Sowjetregierung nach Möglichkeit gefördert . Die Sowjetblätter

berichten mit großer Genugtuung , daß bei diesen letztgenannten Vol -

kerschaften der Wunsch verlautbar wird nicht die lateinischen Buch -

stoben sondern die Schriftzeichen des russischen Alphabets einzu -

führen In Moskau weilt zur Zeit eine Delegation von Lehrern

mehrerer asiatischer Nationalitäten , die in längeren Besprechungen
mit leitenden Persönlichkeiten des Bildungskommissariots sich dafür

einsetzten , für die oiratifche Sprache und die ihr verwandten Dia -

lekte ein Alphabet mit russischen Buchstaben einzuführen und die

entsprechenden Lehrbücher zur Erlernung des Lesens und Schreibens

in den Volksschulen herauszugeben . Diesen Wünschen der asiattschen

Lehrer wird das Bildungskommissariat jedenfalls entsprechen .

vorlraaszyklu » Mar Verl . Am 9. beginnt ein Vortrags , yklu » der

V o I r s b ü b n e E. V. , in dem Max Dert aber die „ Wrohmeifter der

Vergangenheit in der bildenden Kunst ' sprechen wird .

Der erste Abend bringt einen Lichtbildervortrag über Michelangelo .
Karten sür jeden einzelnen Vortrag zum Preise von 70 Ps. find in den

GeschüstSslellen und Zahlstellen der Volksbühne erhaltlich .

Wilhelm Oslwald al » Maler . In der Oltober - Auss ' cllling bei Sturm

find Bilder von Kebeimrat Wilhelm Ostwald ausgestellt , dl - auf Grund
ieiner ftarbenbarmoni - g- sitze entstanden find . Wilhelm Oilwald wird am

10 Ottober 12 Uhr in der Sturm - Ausstellung einen Vortrag über die En, -

stelumg seiner Ailder halten . Ferner find neue Aquarelle von Willi

Vanmeistec «Sflefiem .

Strefemanns Antwort an Westarp .
Nationalliberale Wiederanferstehung .

Strefemann , der Führer der Deutschen Volkspartei , hat
den Parteitag seiner Partei mit einer programmatischen
Rede eröffnet . Er ist heute stärker als in den Jahren 1924
und 192S . Er glaubt sich und seine Partei durch die Zone
der Gefahr hindurchgebracht zu haben , die durch die
nationalistische Demagogie der Deutschnationalen gegeben
war . Vor seinem Auge erscheint als Zukunft seiner Partei
eine große nationalliberale Partei der
Mitte , die den Kern jeder Regierung in Deutschland dar -
stellt . Von monarchistischer Belastung und nationalistischer
Staatsverdrossenheit wirst er soviel als möglich über Bord .
Er kann heute darin weiter gehen als vor zwei Jahren : er
spricht heute von der deutschen Republik , er wagt zu sagen :
wir waren Monarchisten . Seine Parole ist : h i n e i n i n
den Staat . Das Ziel : die Stellung , die das Zentrum im
deutschen Parteisystem heute einnimmt , zu übertragen auf
die Deutsche Volkspartei .

Die Betonung dieser Zukunftshoffnung ist zugleich eine
generelle Antwort an die Deutfchnattonalen : sie müßten mit
der Voltspartei als einer sich überlegen fühlenden Partei
rechnen . Graf W e st a r p hat vor einer Woche nochmals
den Willen der Deutschnationalen , in die Regierung «in¬
zutreten , betont . Er hat geschlossen : „ Die Volkspartei hat das
Wort . " Er hat auf die konkrete Frage die Antwort er -
halten : über die konkrete Tagesfrage der Regierungskoalition
reden wir nicht . Dafür hat er ein Kolleg anhören müssen , das
ihm bitter in den Ohren klingen wird : eine schroffe Ab -
Weisung konservatio - deutschnationalen Machtwillens , eine
Kennzeichnung seiner Partei als der Partei der unheilbaren
Illusionäre , der Ewig - gestrigen , der Unbelehrbaren . Er hat
an die Tür der Volkspartei geklopft . Er steht noch vor dieser
Tür , und muß bittere Wahrheiten hören .

Strefemann hat am Schluß seiner Rede bewußt an die
Traditionen der Nationalliberalen Partei angeknüpft , bis
zum Bekenntnis : wir sind die Nationalliberale Partei von
ehedem . Seine Auseinandersetzung mit den Deutschnationalen
ist eine Auseinandersetzung zwischen dem Nationalliberalis -
mus und den Konservativen . Hinter dieser Auseinander -
setzung ist unbemerkt jede konkrete Stellungnahme verschwun -
den . Fühlbar ist ein Machtwille nach links und nach rechts :
die Deutschnationalen sollen sich dem Nationalliberalismus
unterordnen , die Sozialdemokratie soll „ auf den Klassenkampf
verzichten " . In diesem letzteren Punkte redet Strefemann der
Politiker nicht weniger illusionäre und oberflächlich als der
NichtPolitiker Silverberg .

Die Deutsche Volkspartei — das ist der Sinn der Aus -
fllhrungen Stresemanns — wird lavieren . Sie wird Eni -
fcheidungen an sich herankommen lassen . Sie hält sich alle
Möglichkeiten offen . Macht sie 51 Verbeugungen nach links ,
so gleichzeitig 49 nach rechts . Sie fühlt den Johannistrieb des
Nationalliberalismus . Nur daß ihr Führer Strefemann da -
bei die Ecken und Kanten des Parteifystems von heute , und
die harten Tatsachen des sozialen Kampfes übergeht , die sich
im deutschen Parteisystem spiegeln — in . dieser Hinsicht ein
echter Erbe des Nationalliberalismus .

Wir registrieren die Renaissance des Nationalliberalis -
mus und feine Auseinandersetzung mit den Konservativen
über Vergangenes und Gegenwärtiges . Ueber die Meinun -
gen seines Führers Strefemann über die Sozialdemokratie
zu diskutieren , besteht nach der Auseinandersetzung mit
Silverberg kein aktueller Anlaß .

Die Neöe Stresemanns .
In der Rede , die Reichsaußenminister Strefemann auf dem

Parteitag der Volkspartei In Köln gehalten hat — wir haben im
Abendblatt vom Sonnabend über den Anfang berichtet — , heißt es
welter :

Für mich steht das eine fest , daß das neue Deutschland und sein
Wiederaufstieg , von dem wir sprechen , nur auf dem Frieden
basiert sein kann . Wie aber soll dieser Friede möglich sein , wenn
ihm nicht vorangeht oder wenn er nicht begründet ist auf der Der -
ständigung zwischen Deutschland und Frankreich ?
Ich seh�, daß die W i r t s ch a f t Schrittmacherin ist auf einem Wege ,
der über Landesgrenzen hinweg große neue Bildungen schafft , der

wirtschaftliche Anomalien der Friedensverträge beseitigt . Die

Politik oon Thoiry kann nach meiner Ueberzeugung und , wie

ich glaube , auch nach der Ueberzeugung des französischen Ministers
des Acußern keine solche Politik sein , die aus dem Rahmen der all -

gemeinen Politik mit dem Ziel der Befriedung und des Wieder -

aufbaus Europas heraustritt . Es bedarf zu ihrer Verwirklichung
deshalb auch der Beteiligung anderer Wächte und der WIlwirkung
der für die Reparationszahlungen zuständigen Stellen .

Es ist allerdings ein schmerzlicher Nachklang zu dieser
Politik der allgemeinen Befriedung zu verzeichnen , den ich im In -

teresse der Verständigungsbestrebungen tief bedauere , wenn neuer -

dings auf der Gegenseite von hoher verantwortlicher Stelle in der

Oeffentlichkeit wieder die alte Behauptung von der alleinigen
Kriegsschuld der Mittelmächte verkündet worden ist . Die

Aufklärung der Völker ist zu weit fortgeschritten , als daß derartige
Behauptungen noch jetzt gewagt werden dürfen .

Die weitere Besetzung deutschen Gebiets ist eine
Anomalie zur Lage der Völker in Europa . Wer nicht will , daß
die von den Staatsmännern der Völker gewünschte Verständigung
immer wieder aufs neue durch schwerste seelische Belastungen der
Völker aufs Spiel gesetzt werde , der schasse die Ursachen weg ,
die überhaupt derartige Belastungen verursachen .

Und nun demgegenüber

» die Innere Lage ,

die Stellung der Parteien zueinander , die Stellung deutscher Volks -

schichten gegeneinander . Welche Regierung sich bildet im R e i ch
und in den Ländern , ist eine Sache der Fraktionen , ist
eine Sache der Entwicklung . Ich bin weit entfernt davon , etwa die

Parteien anzusehen als die alleinigen Vertreter des deutschen Volkes

und des deutschen Volkstums , und ich habe es durchaus verstanden ,

daß nach dem Niederbruch sich bei uns die vielen nationalen

Verbände gebildet haben . Ich habe es besonders begrüßt , daß

unter ihnen sich auch solch « bildeten , die speziell die Romantik herein -

gezogen haben in ihre Bestrebungen . Um so ttefer empfinde ich es

als bedenklich , wenn jetzt parteipolitisch e Bestrebungen
in diesen Organisationen sich geltend machen . Ich möchte diesen Ber .

bänden von hier aus zurufen : Ihr gebt euer Bestes hinweg , wenn

ihr euch hineinstellt in den Streit der Parteien , anstatt euch hinein -

zustellen in die ganze deutsche Ration . Worüber ist denn ein Streit

entstanden zwischen diesen Verbänden und unserer Partei in Sachsen ?

Darüber , daß man von uns die grundsätzliche Einst « llu » g

verlangte , im Falle der Erreichung einer bürgerlichen Mehrheit in
Sachsen unter keinen Umständen in irgendeine Re -
gierungstombi nation mit den Sozialdemokraten
einzutreten . Wenn hier aus der Sozialdemokratie heraus in
einem industriell so entwickelten Lande wie Sachsen bei einem großen
Teil der Gewerkschaften die Empfindung kommt , der Kampf um die
Herrschaft im Lande darf nicht geführt werden im Sinne des Klassen -
kampfes , Proletariat gegen Bürgertum , sondern wir stellen uns be -
wüßt auf den Standpunkt , mit dem Bürgertum zusammen das Beste
für das ganze Volk herauszuholen , dann wäre es eine Verleugnung
der Grundsätze der Deutschen Volkspartei , denen nicht die Hand zu
reichen , die das erstreben . ( Stürmische Zustimmung . ) Unser Kampf
muß sich richten gegen den Klassenkampfcharakter , ob
er auf der einen oder anderen Seite aufttitt . ( Erneuter Beifall . )
Wenn die Sozialdemokralle in den einzelnen Ländern oder im
Re i ch oder in ihrer Gesamteinstellung zurückfällt in den
Gedanken des Klassenkampfes , der Errinigung der
alleinigen Macht für das Proletariat , dann gilt ihr entschiedenster und
grundsätzlichster Kamps , den wir nur führen können . Es ist selbst -
verständlich , daß für uns nur der eine Gedanke gilt , der des Näher -
tretens der bürgerlichen Parteien zueinander . Aber
dazu gehört das Zweite : die Bereitschaft dieses sich einander ver -
ständigenden Bürgertums auch zu jeder Verständigung mit
jedem , der gewillt ist , den Klassencharakter aufzu -
geben , rechts oder links . Das ist die Grundausfassung unserer
Partei , und ich warne davor , daß wir irgendwie von dieser Grund -
auffassung zurückweichen .

Das neue Deutschland , für das wir leben , das zwingt uns , den
Kampf aufzunehmen gegen diejenigen , die ich die E w i g g e st r i 7
gen , auch im neuen Deutschland , nennen möchte . Wir wollen
uns klar darüber sein , die alte Liebe zum Sonnenglanz deutscher
Weltgeltung , zu unserem alten Vaterland , braucht uns nicht vergessen
zu lassen , welche Schwächen auch diesem System anhaften . Wir
wissen das eine , daß wir Monarchisten , aber nicht Byzantiner waren
und daß die beiden Interpellationen gegen das persönliche Regime
von nationalliberaler Seite , von Ernst Bassermann , ausgegangen
sind , um die Monarchisten zu schützen , von denen die ihre schlechte -
sten Diener und Verderber gewesen sind , die ihnen stets das Gottes -
gnadentum eingehämmert haben . Wir glauben nicht , daß es b e -
stimmte Gesellschaftsklassen gibt , die das Recht haben ,
den Staat neu zu beherrschen , nachdem sie den alten Staat

nicht haben erhalten können . Daß jedenfalls wieder dieser
andere Klassencharakter , der etwas anderes anerkennen
will als nur den Adel des Verdienstes und Geistes , irgendwie glaubt ,
wieder zum Herrscher berufen zu sein , das st r e i t e
ich ihm ab auf Grund meiner liberalen Grundstimmung gegenüber
diesen Fragen .

Ich möchte nun noch folgendes sagen : Wäre es nicht wünfchens -
wert , daß wir uns im Kampfe der Parteien , im Kampfe der ein -
zelnen Schichten des deutschen Volkes mehr zur Objektivität
durchringen könnten ? Daß die Deuitschnationale Partei ein « Per -
sönlichkeit wie Dr . H e l f f e r i ch, einen der hervorragendsten , be -

gabtesten Deutschen , dem Deutschen Reiche zur Verfügung gestellt hat ,
unterliegt für jeden , der ihn gekannt , keinem Zweisel . Daß dieser
Mann in den Tagen , in denen sein eigener Herzenswunsch, , unter
dem Kabinett Cuno seine Finanzpläne zur Durchführung zu
bringen , entzweigeschlagen wurde , dem Reichskanzler einer ganz an -
deren Koalition seine Gedanken doch sofort wieder zur Versügung
stellte , zeigt , wie weit er über Parteigeist gestanden
hat . Aber sehen Sie auf der anderen Seite : Wäre es nicht an der

Zeit , daß man über die Grenzen der Parteien hinaus erkennt , was
ein Mann wie der erste Reichspräsident Friedrich
E b e r t für das deutsche Volk gewesen ist , der Mann , der die schwere
Aufgabe gehabt hat , in der schlimmsten Zeit der Erniedrigung da zu
stehen und der gleichzeitig mit einer Objektivität ohne -
gleichen und mit einer Vaterlandsliebe , die nie

geschwankt hat , an dieser Stelle seines Amtes gewaltet hat .
( Zustimmung . )

Die heutige Staatsform , die deutsche Republik , würde

längst in der ganzen Welt viel gesicherter dastehen , wenn es nicht
zu viele Kapitolwächter gäbe , die jeden Tag gackern müssen , als wenn

sie dauernd bedroht wäre . Für diejenigen , die noch mit sich kämpfen ,
ob sie diesem Staate sich hingeben können , gibt es nur die Parole ,
die ich auch kürzlich im Verein deutscher Studenten ausgegeben habe :
Hinein in den Staat : Aus nationalen Gründen darf über .

Haupt kein Deutscher die Frage der Slaatsform in Zweifel ziehen .
Und wenn immer weite Kreise mit einer Selb st überHebung ,
die ich oft bewundert habe , davon sprechen , daß sie die e i g e n t -

lichen Träger des nationalen Willens und des natio -
nalen Gedanken seien , dann kann ich ihnen nur zurufen : Stellt euch

doch dem Staat zur Verfügung , aber fallt ihm nicht immer in den
Rücken . Heute kommt es darauf an , unter Hinwegdrängung alles

dessen , was Parteigeist bedeutet , für den einzelnen in seiner Stellung
als Beamter , in seiner Stellung im Geistesleben und in seiner Stel -

ung nach außen auch zum heutigen Deutschland zu

stehen .

Und nun ein Wort zum Schluß . Wir werden in Bälde das

60jährige Bestehen der Ratio nalliberalen Partei

begehen , das heißt unserer Partei , denn es ist nicht richtig , daß

jemals die Deutsche Volkspartei gegründet worden ist . Auf ihrer

letzten Zentralvorstandssitzung hat die R a t i 0 n a l l i b e r a l e

Partei beschlossen , unter dein Namen Deutsche Volkspartei fort -

zubeste he n. Man hat davon gesprochen , den Namen unserer

Partei zu ändern . Wie wir heißen , daraus kommt es nicht an . Wir

sind und bleiben national und liberal , und nur die Leute ,

die so denken und fühlen , werden dies besonders fühlen in unserer

Deutschen Volkspartei . ( Stürmischer , nicht endenwollender Beifall . )

Die Parteitagsteilnehmer erheben sich von ihren Plätzen und brach -

ten Dr . Stresemann starke , lang anhaltende Ovationen dar .

Die Sänöchen .

Herr Strefemann hat in seiner Rede auch eine ironische Be -

merkung gemacht über de » Eifer , mit dem die Republikaner jedem

Bändchen nachspürten , ob es auch schwarzrotgold sei . Diese Be -

merkung galt wohl dem vorsorglichen Schutz jener Bändchen , die

die volksparteilichen Delegierten in Köln tn d « n Knopflöchern tragen :

diese nämlich waren alle — ebenso wie die Bühnendekoration

schwarzweißrot . Nur Stresemann und andere Obergötter erschien «: !

ohne alle Abzeichen .

Die fehlenden Zeiche » sind wohl in diesem Falle die Zeichen der

Zeit . Die Obergätler haben schon begriffen , daß es mit dem

Monarchismus vorbei ist . Das niedere Volk hat es noch nicht be -

griffen und freut sich kindlich au den Symbolen der Berga ngenheit .



heraus mit öem /lchtftunöengefetz !
Schluß mit dem Skandal der Ueberstunden .

Schon seit Monaten wird von den Gewerkschaften im Zu -
sammcnhang mit der Frage der Arbeitsbeschaffung die Forderung
nach Verkürzung der Arbeltszeit mit besonderem Nach -
druck erhoben . Bis zur Stunde ist aber das Reichsarbeitsministerium
noch immer nicht dazu gekommen , endlich einmal das Arbeitsschutz -
gesetz , dessen Hauptbestandteil bekanntlich die Neuregelung der Ar -

beitszeit sein soll , zu veröffentlichen . Bon dem Augenblick an , wo

sich herausstellte , daß das Arbeitsbeschaffungsprogramm nur eine

verhältnismäßig geringe Hilfe im Kampf gegen die Massenarbeits -
losigleit darstellt , mußte die Beschleunigung der Deröffentlichung
des Arbestsschutzgesotzes eine der Hauptaufgaben des Ministeriums
sein . Statt dessen wurde die Arbeiterschaft von Woche zu Woche ,
von Monat zu Monat vertröstet und immer wieder hieß es , es

seien nur noch einige Kleinigkeiten im Gesetzentwurf zu
ordnen . Unterdessen ist es Oktober geworden , und noch immer

weiß die Oesfcntlichkcit nicht , wie denn nun der endgültige Gesetz -
entwurf eigentlich aussteht .

Das Geheimnis der Verschleppung ist leicht zu erklären . Die

Unternehmer sind mit aller Kraft am Werk , die Neuregelung der

Arbeitszeit zu verschleppen , wenn möglich , zu verhindern .
Aus diesem Grunde hat die Bereinigung der Arbeit -

gebervcreinigung eine Denkschrift an das Reichsarbeits -
Ministerium gerichtet , die so ziemlich jede der geplanten Berbesse -

rungen bekämpft . Unterdesten werden in den Betrieben lieber .

stunden auf Ueberstunden gemacht , während auf der anderen Seite
Not und Elend in den Quartieren der Arbeitslosen sich hänsen .

Die Gewerkschaften , die bisher die Verschleppung mit wachsendem
Unwillen beobachtet haben , sind nicht gewillt , sich an der Nase
herumführen zu lassen . Sie verlangen , daß in der Arbeitszeitfragc
endlich etwas geschieht . Da bis zur Verabschiedung des

Arbeitsschutzgesctzcs allem Anschein nach noch geraume Zeit vcr -

streichen dürfte , muh so rasch wie möglich ein Notgesetz zu der

Verordnung vom Dezember 1! l2Z geschaffen werden , das eine lieber -

schreitung des Achtstundentages nur in ganz besonderen
Ausnahme - und Notfällen und nur nach besonderen
torislichen Vereinbarungen zuläßt . Notzeiten erfordern
außergewöhnliche Maßnahmen . Der skandalöse Zustand , daß
Millionen stempeln gehen und um Arbelt betteln müssen , während
in den Betrieben der Achtstundentag weit überschritten wird und

Ueberstunden gemacht werden , muh aufhören .

die Streikiase in tzamburg .
Die Kommunistsn versuchen , sich der Führung zu bemächtigen .

Hamburg , 2. Oktober . ( Eigener Drahtbcricht . ) Am Sonnabend

hat der Güterverkehr im Hamburger Hasen fast vollständig
st i l l gelegen . Nur an einigen Kohlenbunkerplätzen ist noch
gearbeitet worden . Das g l e i che Bild zeigt auch der A l t o n a e r

Hafen . Die Kommunisten bemühen sich, die Führung des Streiks

zu übernehmen . Es scheint aber , als wenn sie damit keinen E r -

folg haben . Die Masse der Hafenarbeiter ist einfach zu
Hause geblieben . Nur an einzelnen Stellen haben sich
Streikposten der KPD . gezeigt . Sie sind aber im Lause des Tages
wieder heimgegangen . Auf den Straßen am Hafen sind nur ganz
wenig Menschen zu sehen .

Im Laufe des Tages kam es am B a u m w a l l im Hafengebiet
zu einer kleinen Reiberei zwischen Kommunisten und

nichtkommunistischen Hafenarbeitern . Der Polizei

gelang «s, durch Zureden dl « kleine Menschenansammlung ausein -

anderzubringen . Die Kommunisten haben zahlreiche Propagandisten

unterwegs , um an die Hafenarbeiter heranzukommen . Sie arbeiten

auch in Werftarbeiterkrciscn , um diese zum Anschluß an

den Streik zu gewinnen . Es besteht aber wenig Hoffnung auf
Erfolg , weil die Werftindustrie sich seit langem in einer schweren
Bcschästigungskrise befindet . Für Sonntag haben die Kommunisten
eine große Versammlung einberufen , in der T h ä l m a n n als
Redner angekündigt ist .

vie verbinölichkeitserklärung .
Sie darf nicht mihbrauchk werden .

Äede an sich gute Einrichtung kann mißbraucht werden . Dos

zeigt uns auch die jüngste Geschichte der Verbindlichkeitserklärung .
Di « entscheidende Frage dabei ist die : Betrachtet das Reichsarbeits -
Ministerium seine Aufgabe , in erster Linie die „Wirtschaftlichkeit "
der Betrieb «, das heißt die Profitinteressen der Unternehmer zu
schützen oder aber die Interessen der Arbeiter , die um die Friswng

ihrer Existenz kämpfen ? Das Reichsarbeitsministerium hat den an

sich richtigen Standpunkt vertreten , daß es in der Lohnfrage weniger

auf die nominelle als auf die reale Lohnhöhe ankomme , das

heißt auf ihr Verhältnis zu derst Lebensmittelpreisen . Da die Unter -

nehmer erklärten , daß durch weitere nominelle Lohnerhöhungen wie

durch Festhalten an dem „schcmatischen " Achtstundentag eine Preis -

Herabsetzung verhindert werde , wurden die Löhne systematisch

gedrosselt , nicht nur ihre Erhöhung verhindert , sondern oben -

drein ihr Abbau begünstigt . Dazu hatte das Reichsarbeitsministerium
die Macht , nicht ober dazu , eine wesentliche Senkung der

Lebensmittelpreise herbeizuführen . Diese trat nicht
e i n. Trotzdem hält das Reichsarbeitsmimsterium an seiner Lohn -

Politik fest , im allgemeinen keine Lohnerhöhung zuzulassen und

sabotiert die Ratifizierung des Washingtoner Abkommens durch

Verbindlich keitserklärung des Neunstundentags .
Das Reichsarbeitsministerium ist aus seiner ganzen Vorläufig -

keit , in der es immer noch steckt , bisher nur herausgetreten , um die

Verbesserung der Lohn - und Arbeitsbedingungen nach besten Kräften

zu unterbinden , fasziniert von der Sorge der Unternehmer uin die

„Wirtschaftlichkeit " und veängsrigt von den Drohungen der Unter -

nehmer , die Betriebe abzubauen . Die Unternehmer nützen mit in -

direkter Unterstützung des Reichsarbeitsministeriums die Wirtschaft -
lichc Krise zur Rationalisierung auf ihre kleinliche , prositliche Weise
aus und unterbinden jede günstige Wirkung der Rationalisierung
für die Allgemeinheit , indem sie weder die Preise herabsetzen , noch
die Löhne erhöhen , sondern die Produktion künstlich einschränken ,
indem sie die Kaufkraft unterbinden und so den Absatz henimen .

Diesem engstirnigen Treiben entgegenzuwirken , um die Wirt -

schaft zu beleben , die Arbeitslosigkeit zu beheben , müßre Ausgabe des

Reichsarbeitsministeriums sein . Allein der Reichsnrbeitsminister
scheint das Stirnrunzeln der Unternehmer schwerer zu ertragen als

die tinzufriedenbeit der Arbcitnehmerfchaft , die sich nicht aus der

Sucht profitlicheu Vorteils ergibt als vielmehr aus der Sorge um
die Fristung der nackten Existenz .

Auf die Dauer ist die Politik des Reichsarbeitsministeriums
für die Gewerkschaften untragbar . Formell müssen sie
für die Verbindlichkcitserklärung des einen oder anderen Schieds -
spruches eintreten , auch wenn sie gleich ihren Mitgliedschaften fest
davon überzeugt sind , daß der Schiedsspruch , der die berechtigten

. Forderungen der Arbeiter auf Lohnerhöhung glatt ab -

weist oder der Schiedsspruch , der die neunstündige Ar -

beitszeit um ein weiteres Jahr verlängert , verfehlt ,
einen Faustschlag ins Gesicht der Arbeiterschaft bedeutet . Fehlt den

»»«>»>! », im«! in i ii i

. . . . . . . . . . .
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Gewerkschaftsführern im gegebenen Fall selber die fest « Ueder -

zeugung , daß der Schiedsspruch den billigen Ausgleich zwischen den

Forderungen der Parteien darstellt , dann gefährdcp sie die

Existenz ihrer Organisation , wenn sie dennoch ihre

Mitglieder dazu anhalten wollen , die Verbindlichkeitserklärung des

Schiedsspruchs anzuerkennen . Die gewerkschaftliche Disziplin ist die

Frucht jahrzehntelanger Arbeit . Sic duldet keinen Mißbrauch , aber

auch keine Ueberanspannung .
Unmögliches darf auch das Reichsarbsitsministerium nicht

von den Gewerkschaften verlangen , schon aus dem einfachen Grunde ,
weil sie das Unmögliche nicht möglich machen können . Der Ham¬

burger Streik darf nicht nur von dem formalen Gesichtspunkt aus

betrachtet , er muß vielniehr als eine deutliche A b sa g e an die Lohn -

Politik des Reichsarbeitsministers und als eine nicht minder deutliche

Warnung betrachtet werden , mit der Macht der Verbindlichkeits -

crklärung keinen Mißbrauch zu treiben .

Knsthluß der Amerikaner .
An die eiserne Jnkernationale .

D e l r o i k . 2. Oktober . ( WTB . ) Die hier weilenden Vertreter
der europäischen vletallarbeiier erreichten den Veitritt der der

Amerikanischen Aederation os Labor angehörigen Melallarbcilerver -

bände , die 500 000 ZNilglieder umfassen , zum Znlernationalen

Verband .

Dieser Beitritt der amerikanischen Metallarbeiter an die eiserne
Internationale ist nicht nur sehr erfreulich , sie ist auch von großer

Bedeutung . Nachdem u. a. die Bergarbeiter und die Holzarbeiter
Nordamerikas ihrer Berufsintcrnationale bereits angehören , läßt
der Beitritt der amerikanischen Metallarbeiter erwarten , daß auch
der amerikanische Gewerkschaftsbund sich bald dem JGB . anschließen
wird .

Die Abstimmung öer englischen Sergarbeiter .
Widersprechende Ergebnisse .

London , 2. Oktober . ( TU. ) Die Abstimmung in den englischen
Grubenbezirken über die Regierungsvorschläge zur Beilegung des
Streiks haben bereits zwei bedeutsame Entscheidungen gezeitigt . Die

Exekutive des Bergarbeiterverbandes von Nottinghamfhire hat bc -

schlössen , ihren Verbandsangehörigen die Annahme der Regie -
rungsvorschläge zu empfehlen . Aehnlich lautet die Entschließung
des Bergarbeiterverbandes von Derbyshire , dessen Sekretär erklärt
hat , es sei besser , die Regierungsvorschläge anzunehmen , als zu
den Grubenbesitzervorschläge » gezwungen zu werden .

London . 2. Oktober . ( TU. ) Abweichend von den gestern in
Derbyshire und Nottinghamshire gefaßten Beschlüssen , hat der Berg -
arbeiterrat von M o n in o u t h s h i re einstimmig beschlossen , die
Regierungsvorschläge abzulehnen . In Gewerkschaftskreisen ist
man der Ansicht , daß die Bergarbeiterfllhrer den Streikenden die
Wiederaufnahme der Arbeit zu den von den Arbeitgebern ( ?) an -
gebotenen Bedingungen empfehlen werden , daß sie ihnen ab�r an¬
raten werden , keine schriftlichen Abkommen zu
unterzeichnen , damit sie jederzeit wieder in den Streik treten
können . Die Regierung hat offenbar van diesen Absichten Wind be -
kommen und dem Vollzugsausschuß der Bergarbeiter mitgeteilt ,
daß kein Abkommen rechtsgültig sei , bevor es nicht von beiden
Seiten unterzeichnet worden ist .

ZZcrantwortlich fllr Politik : Dr. Surt Geyer ; Wirtsckrnft : Arwr Taterns »;
Gcwerklchaftsbciiicgmi o : I . St - iu »; gcuilieton : Dr. John Schikosski ! Lokales

und Sonstiyes : isrly tiarsindt ; Anreioen : Tb. Glo- ke; sämtlich i » Berlin .
Verlan : Vorroiirts - Verlay ©. m. b. $>. , Berlin . Druck: Borsärts - Vnchdruckerei
und Verlaaoanltalt Paul Einaer u. Do. . Berlin SW S8. Lindenürafie 3.

Ä! er,u 3 Bciiaqrn . „ Aus der TilmwcU - und „Untcrbaliun - I und Willen ' .

Speisezimmerkrone Meosmg .
5flaznmig mit Seidenechirm OO
Durchmesser 60 cm .

Herrenzimmer krön « oq
Messing , braun . Silammig . Oc/ # * "

Dieselbe 3 flammig .

Holztischlampc ip O £ £
KOnstlerfarben, m. Schlm D- ZuUfong

GEGR . 1815 * BERLI N O SPAN DAUERST RASSE « KÖNIGSTRASSE

ME' aä < g « » Brsfrpgf «

3 Serien

Reinwollene Mantelstoffe

außergewöhnlich preiswert

Flauschstoffe gemustert ,
schwere Qu aU 140cm ( T
karierte Abseite Mtr . O • O V'

Velours schwere Qualität in
neuen Winterfarben ( T 0/ " %
130 - 140 cm . . . . Mtr . D . OU

Ottomane m. wo« , n ors
Abseite , 140 cra Mtr .

SeitBesregiteffe

Brokat für Taschen
O/�

u. Gamienxngen Mtr . Jt

Crepe de Chine . chwan ,
weiß , ( arbig . /I Q/ " \
ca . 100 cm . . . . Mtr .

Crepe Satin Rein « Seide ,
gute Kleiderware , 4
ca. 100 cm . . . Mtr . 1U # ÖU

Velours - Chiffon » chwan
u. moderne Farben , 1 O
ca . 100 cm . . . Mtr . IZ . DU

Mohärplusch für Jacken u.
Mäntel , braun�grau , *1
mode , 125 cm. Mtr . iOeOv '

InBettstoffffe

Inlett rot - grau geatreift

cm Mtr . 2»60 cm Mtr. l . 60

Federköper echt türkisch - rot
oder rosa - rot ,

' cm Mtr . 2 . 95 cm Mtr . 1. 90

2 . 45
Daunenköper

130 Q QC 83
cm Mtr . cm Mtr.

Bettdrell 9
rot - grau gealr , 110cm Mtr . - w. Ov
rot oder roaa - rot , f ) -
116 cm

. . . . . . . . . . .

Mtr . X. . 90
Beate Qualität , O _ _
» Wen .

. . . . . . . . . . .

Mtr . 0�5

Jumper - Bluse au » 9 £- / - «
gestreiftem Flanell . .

Kleid aus reinwollen . IQ
Rips - Popeline m. Stick . AJ ? * "

Kleid aus reinseidonem CrÄpe
de Chine mit langen OQ
Ärmeln

. . . . . . . . . . . .

- SSSMG » »

Mantd aus reinwollenem
Velours de laine , O ' T
mit Pelz besetzt . O i » Ow

Sealplüsch - Mantcl rrQ
bowährtsOBÄl�ganz gefüttert i

Morgenrock au . gutem
Flauschstoff m. färb . A
Blende n. Stepperei * « O V/

Hüte
Filz - Hut hell - u. dunkelfarbig , mit Band garniert 2 » 7 5

Velours - Hut mit Band garniert 4 « 75

Silktna ~ Hut mit Ripsband garniert 5 « 90

Plüsch - Südwester
für Kinder . 3 . 90

Kinder - Hut
aus Samt . . . . 5 . 25

BCiwcterf etdMigi

Mad�hcn - Mantcl warmer
melierter Flausch - 7 7�
•toff , Länge 60 cm i • i O

Steigerung 1. —

Aus meliertem Wollstoff mit
Bibe rette kragen , i 7 Ei
Länge 60 cm . . . . X O • I O

Steigerung 1 . 25

J ungmädchcn - Mantcl
aus weinrotera Velours de laine
mit Biberettekrag . O A
Gröfle 38. 40, 42 OHt . DU

Knabcn - Pyjack marineblau ,
warm gefüttert mit Arm -
Stickerei , Große 00 � � 7 E*
für 2 Jahre . . . . . . .XXsiO

Knaben - Ulster durcKge -
webter Cheviot , 2 reihig mit
Rückengurt , grau oder �
mode , Gr. 0 f. 2- 3 Jahre X TTs "

Schul - Anzug Sportform ,
aus reinwollen . Cheviot , ganz
gefüttert . Große 3 OO 7 £*
für 5- 6 Jahre . . . . l O

Bettstesseai
Eisenbettstelle braun Uck .

mit Doppelspiral - Q * 7 C
boden . 80x185 cm i O

Eisenbettstelle weiß oder
schwarz lackiert
federmatratze ,
80x183 cm

. . . . . .

Eisenbettstelle wem .
schwacz od . braun lack . , nahtlos .
Rohr « . Messing - O CT CIQ

� � verzierg� 90x190

mit Zug - 1Messingbettstelle
1 O Q/ " \ mit Prima Zugfeder - _
X O . C7U I Matratze . 90x190 cm i D *

Ruhebett mit guter
Polsterung und QO 7�
färb . Ripsbezug OOs l w

Ruhebett m. kdolzbetttcasten
und Fußbrett , Prima * 7 O
Polsterung

. . . . . . . . .

i Os *

Wirfcwag ' ew

WolL Damen - Strümpfe

farbig 3 . 55 schwarz 2 * 05
Unterzieh - Strümpfe

Wolle , für Damen , 1
hautfarbig

. . . . . . . . .

XsOw

Wollene Herren - Socken
gestrickt , grau * CICJ
meliert

. . . . . . . . . . . .

X » OO

Wollene Herren - Socken
Kaschmir , elegant Cy AfS
gemustert

. . . . . . . . .

WoÜ . Kinder - Strümpfe
schwarz od . farbig , vorzügliche
Qualität . ( Steigerung ■( /2C
0,30 ) Gr . I . . . . . . .. . I . DO

Steppdecken

Aus einfarbigem Satin auf beiden
Seiten , Handarbeit , mit 1 _
Halbwoü watte , 150x200 XOs

Daanendecken

Mit Nahtdichtung und weißer
Gänsedaunenfüllung , 150x200 cm

Aus Prima Daunensatin auf
beiden Seiten , nur
in bischofiila . . . . OwaOv /

Aus Japonscide . bunt bedruckt ,
mit - Perkal - Einlage ,
Rückseite Prima Oß _
Daunensatin

. . . . . . .

•

< Sar < iinen

Halbstore Etamin« Q oc
m. Grobfilet Fries 0, Spitze

Halbstore Etomlna -t f \
m. niet - uJücheneux- MotivX V/ . ÖC

HalbstOreEtamin e . modefarb . ,
mit Grobfilct - Fries 1 * 7
und Hohlsaum . . . X i • OV '

Garnitur Etamine
mit gewebten 0
Längs - Einsätzen . . . � � w

Garnitur Etamine m.
handgearbeit ModrenO sO W

W« » ltF3t » ngs - Binrlcht « ii ins NMrelhaus KOnlatfir . 7

Bücherschrank Elche, hell, mittel, donkel

gebeizt, mit 4 vereteübarer Einlege- g ft
b8den,Hriliel68cra, Breite 85cm, Tiefe FA. * m
33 cm. sebeeit Vorrat

. . . . .

TM «

Rauchtisch Elchs geMrk m. Glarkwlm a
Ketallplatto 0 «Öem, Hbhe «7cm, - JQ Cf }
•hiwfliecbsenice , SOW- Vorrat

I



Nr . 466 ❖ 4Z . �ahrgang 1 . Heilage ües Vorwärts
Sonntag , Z. <pktobes ' lH26

Stellungslos ! Und nun ist man erbarmungslos eingereiht
in das Heer der Arbeitslosen , , so sehr man sich auch dagegen ge -
sträubt hat , sich jetzt noch dagegen sträubt . Man will nicht stempeln

gehen , will nicht plötzlich von der kaufmännischen Angestellten , die

gewöhnt ist , immer noch persönlich gewertet zu werden , zur einfachen

Zahl herabsinken , zu einer hoffnungslos hohen noch dazu . „ Die
vom vorigen Dezember sind erst dran in der Klosterstrahe " hört
man erzählen . Zunächst hat man noch etwas Geld vom letzten
Monatsgehalt und versucht auf eigene Faust , Arbeit zu bekommen .
Aber die Zeitungen kaufen kann man nicht jeden Tag . So geht
man denn zu der nächsten grötzeren Filiale , wo man grotzzügiger -
weise auch den Stellenmarkt ausgehängt hat , und studiert durch das

Schaufenster den Anzeigenteil . Das heiht man wt so, als ob man
den Leitartikel lese , und kritzelt die gefundene Adresse verstohlen
auf ein Stück Papier . Man wehrt sich eben noch mit Händen und

Füßen gegen jene Not , die kein Gebot , keinen Stolz mehr kennt ,
benimmt sich den neuen , verschämten Armen gleich , die sich noch
scheuen , ihr Elend offen an der Straßenecke zur Schau zu bringen .
Zlber die Angebote in den Zeitungen sind sehr selten , sinken in

gleichem Maße , wie die Stellengesuch « steigen , die Firmen haben
es nicht mehr nötig , man kommt ja zu ihnen . Und immer sind es
Chiffreanzeigen ! man kann die Hunderte , die kommen würden , nicht
einzeln prüfen , so sichtet man erst die eingegangenen Bewerbungen .
Di « Chance , eine Antwort zu bekommen , ist vielleicht 1 : 500 , aber
was soll man machen ? Und man schreibt : Zeugnisabschriften , Lebens -

lauf , Bewerbung , immer wieder — bis man endlich eingesehen hat :
So geht es nicht — und schweren Herzens den Gang nach der Kloster »
ftraße antritt .

Ttaf Sem Nachweis .
Der erste Eindruck ist freilich niederdrückend . Man braucht

nicht erst nach dem Nachweis zu fragen : Der ganze verkehr der
Straße strömt dahin . Die Treppen und Räume find düster , stickig ,
man schiebt und drängt sich und kann nicht treten vor Menschen ,
und es ist sicher nur dem Umstand , daß die meisten junge Mädchen
sind , zu oerdanken , daß niemand „ umkippt " , alles verhältnismäßig
ruhig und gleichgültig bleibt . Man holt sich die Kontrollnummer und
sitzt und steht geduldig umher , bis man an der Reihe ist , plauden
sogar , liest ein Buch . — Man drückt mir einen großen Fragebogen
in die Hand , den ich zuerst ausfüllen muß , dann bekomme ich meine
Nummer , warte , gebe meine Papiere ab , warte wieder und bin

endlich , nach Stunden , abgefertigt . Dann gilt es weiterzulaufen , den

Jhmt
Antrag auf Unterstützung zu stellen , ihn abzuholen , stempeln zu
gehen . Und mit jedem neuen Tag sinkt der Mut , wird man traft -
loser , hoffnungsloser .

Wilüe Verber .

Ich komme vom „ Stempeln " . Ein junger , eleganter Mann spricht
mich an . „ Sind Sie stellungslos ? haben Sie Interesse an einer
Stelle nach außerhalb ? 200 bis 250 ZU. Gehalt . " Ich stutze . Er
hat mich ja gar nicht gefragt , was ich von Beruf bin . Ich frage
mißtrauisch nach Einzelheiten : Er hat in einer mittelgroßen Stadt
die Vertretung einer Firma für Staubsauger , ich soll Käufer werben .
mein Gehalt beträgt auf mein genaues Befragen 30 VI. , die rest¬
liche Summe soll ich als Provision verdienen , für den verkauften
Apparat 3 M. Ich erkundige mich , wie ich in einer fremden Stadt
für Miete und Essen allein mit 90 M. brutto auskommen soll . Denn
in bezug auf die zu verdienende Provision bin ich wohl mit Recht
sehr pessimistisch . Er ist scheinbar erstaunt , daß ich aus das vorteil -
hafte Angebot nicht eingehe . „ Die Gegend ist sehr schön ! " verspricht
er mir ( was habe ich von der Gegend , wenn ich den ganzen Tag
Treppen laufen muß ? ) , „ich nehme Sie in meinem Wagen mit . "
Und baut wahrscheinlich aus die vielen , die schon mürbe geworden
sind , unter ollen Umständen arbeiten wollen , kaum noch überlegen ,
daß sie dabei vom Regen in die Traufe kommen . Aber ich hoffe
noch — und gehe weiter stempeln .

Man gewöhnt sich .
Und langsam gewöhnt man sich daran . Einmal scheint die

Sonne durch die Fenster , da wird es sogar ein wenig hell in den
Räumen . Eine junge Muller hat ihr kleines Töchterchen mit -
gebracht , das kräht lustig durch das Zimmer , und all die müden
Frauen lächeln auf einmal . Die Aufseherin ruft pflichtgemäß :
„ Meine Dame , ich kann das hier nicht dulden , das Kind muß zu
Hause bleiben ! " Aber leise fügt sie hinzu : „ Das Kind muß wenigstens
ruhiger sein, " und lächelt selbst ein wenig . Wo soll das Kind schließ-
lich bleiben , wenn die Mutter stempeln geht ? Das Unterstützungs -
geld reicht wirklich nicht , das Kind in Pflege zu geben . Man ist
überhaupt nett , anerkennenswert freundlich zu uns auf dem Nach-
weis . Da ist ein Mann , der die Arbeit tagsüber ausgibt : „Jetzt
kommt was ganz Feines ! " ruft er . „ Eine Fakturistin wird gesucht
bis zu 25 Jahren . Also sagen wir ruhig bis zu 28 ! " Und lächelt ,
und all die ätteren Fräuleins , die schon lange abgebaut wurden ,
lächeln mit und schöpfen noch einmal Hoffming . Die Menge der
kleinen Kontoristinnen freilich muß lange , lange stempeln gehen .
ein Vierteljahr , ein halbes , und noch immer ist keine Aussicht auf
Arbeit , es sind ihrer gar zu viele . Aber qualifizierte Kräfte , Steno -
typistinnen mit guten Sprachkenntnissen , hauptsächlich englischen ,
werden zum Beispiel geradezu gesucht . Ich gehe seit acht Tagen
stempeln und bekomme bereits einen Arbeitszeltel zugeschickt . Es
ist freilich nichts , eine Halbtagsstellung , und das kann sich niemand
leisten . Aber ich darf jetzt jedesmal an den Schalter zur Arbeits -
ausgäbe , und wenn ich Glück habe , habe ich in acht bis vierzehn
Tagen Arbeit . Gewiß , das ist eine Ausnahme , die große Menge
geht durchschnittlich ein halbes Jahr stempeln , aber sie ist möglich ,
wenn man sich spezialisiert hat . auf irgendeinem Gebiet wirklich
etwas leistet . Unser alter Bannerruf wird wieder einmal Wirk -
lichkeit : Wissen ist Macht !

„ Ah ! Sie sind Fräulein . . . ? " werde ich am Schalter begrüßt .
Ich nicke erstaunt . Hunderte werden täglich an einem Schalter ab -

gefertigt , es ist ganz ausgeschlossen für die Beamtin , sich jede einzelne
zu merken , und doch wird jeder einzelne mit seinem vollen Namen

angesprochen ( ein unauffälliger Blick aus die Stempelkarte orientiert
die Beamtin ) . Freilich , ein gutes Gedächtnis und viel Geduld und

Suter
Wille gehören dazu , aber sie scheinen ausnahmelos vorhanden .

md gerade der Arbeitslose , wenn er noch nicht ganz verbittert und

empfindungslos wurde , ist ja so dankbar dafür ! Da ist auf einmal

jemand , der beinahe sagt : „ Freut mich riesig , Sie kennen zu lernen ,
kommen Sie öfter her , Sie bekommen Arbeit ! " Du bist plötzlich
keine Zahl mehr , bist wieder ein Mensch , der einem anderen Menschen
seine Sorgen und Wünsche anvertrauen kann , und dieser ander «

Mensch gibt sich wirkliche Mühe , dir , speziell dir zu helfen ! —
Und auch die Gehälter werden von hier aus überwacht : Ein Arbeil -

geber verlangt lelephonisch ältere , tüchtige Kräfte . „ Aber nicht sür
das Gehalt , das Sie zahlen ! " meint die Beamtin . 120 bis 150 M.
müssen Sie dann schon ausgeben ! " Steht nur zu befürchten , daß
der Mann eine „ Kleine Anzeige " im „ Lokal - Anzeiger " ausgibt und
sich dann doch jemand findet , der für ein Butterbrot arbeitet . „ Kein
Bubenkopf ! " steht dann in dem Inserat . Der Arbeitgeber weiß
warum : Nicht wegen des zu befürchtenden Mangels an Solidität :
es gibt ja durchaus seriöse Busiiköpfe , und seine Gattin trägt sicher
einen . Aber reaktionär bezopfte Beamtentöchter sind immer noch
die bequemsten Angestellten .

*

Nun , auch diese Arbeitgeber und diese „ lieben Kolleginnen "
werden einmal aussterben , wenn es auch noch ein Weilchen dauern

wird , ebenso wie mit dem Zwang der Anmeldung freigewordener
Stellen auf dem städtischen Arbeitsnachweis . Vorläufig bezieht der

Nachweis erst einmal ein geräumigeres Heim am Spittelmarkt .
„ Große , helle Räume " steht angeschlagen , und man freut sich wieder
einmal ein wenig : „ Es wird schon werden ! "

Unsere Polizei . Im Rahmen der besonders aktuellen Vorträge
der Funkstunde in Berlin und im Hinblick auf die Internationale
Polizeiausstellung häll am Mittwoch , den 13. Oktober , abends 8. 30,
der Polizeipräsident von Berlin Genasse Albert Grzefinski einen
Vortrag über das Thema : „ Unsere Polizei " .

Der Weg des blinden Bruno .
14, Roman von Oskar Baum .

„ Ts ist wohl ein Versehen , eine Verwechslung, " sagke er

unbehaglich , wie beengt . Aber sie faßte ihn beim Arm und

hiell ihn , als wehre er sich, als wollte er entfliehen .

„ Nein , du kommst mit . Du mußt ! Es wird dir nicht
leid tun ! "

Bruno schössen die tollsten Phantasien durchs Hirn . Er

hatte den Portier völlig vergessen .
„ Furcht ' dich nicht , bist ein lieber Kerl ! "
Bruno fürchtete sich nicht im geringsten . Immer sorg -

fältig behütet , erst zu Hause , dann in der Anstalt , wurde in

ihm das natürliche Zutrauen , das jedem Menschen kräftig
eingeboren ist , niemals geschwächt . Er ging wie in einem

Traum alter Kindertage , dachte , daß ihn vielleicht irgend
jemand schon lange suchte , eine verschollene Verwandte seiner

Familie , von der ihm nur zufällig noch niemand erzählt hatte ,

und die ihn plötzlich nach einer Familienähnlichkeit hier in

den Straßen der fremden Stadt erkannt hatte .
„ Gleich sind wir da ; keine fünf Minuten ! " Sie hatte

Bruno unter den Arm genommen und machte große Schritte ,

größere , als er sonst bei Frauen gewohnt war . Sie gingen
durch ein hallende hohe steingepslasterte Einfahrt über eine

gar nicht schmale , aber gewundene Holztreppe , die unter den

Tritten zu schaukeln schien .
Sie ließ ihn überall vorausgehen , wie alle , die nicht ge -

wohnt sind , Blinde zu führen , und er war dadurch weit un -

geschickter als sonst : aber sie bewunderte auch das bißchen

Selbständigkeit , zu dem hierbei Gelegenheit übrig blieb , als

etwas , das sie nie für möglich gehalten hätte .
Als sie ihn in ein Zimmer geschoben hatte und selbst

eingetreten war , sperrte sie ab . Das war das einzige ,
das ihn ein wenig befremdete , erschreckte , so daß er sie beinahe

nach dem Grunde dieser Vorkehrung gefragt hätte : doch er

fürchtete sie damit zu kränken .

„Jetzt tu den Hut und Mantel runter , daß wir uns es

gemütlich machen ! Sag ' , hast jetzt schon eine Idee , wer

ich bin ? "

„ Nein , wahrhaftig ! "
„ Du . du bist zum Küssen dumm ! " Sie preßte seine Wan -

gen in ihre flachen Hände und sprach zwischen zusammenge -

bissenen Zähnen hervor so nahe in sein Gesicht , daß ein un -

bekanntes heftiges Parfüm in seiner Vorstellung mit ihrem

heißen Atem verschmolz , den er wie eine Liebkosung , wie
einen Kuß beinahe an seiner Wange hinstreifen fühlte .

Verlegen , hilflos , aber sehr freundlich lächelte er , voll

eifriger , unermüdlicher Freundlichkeit , wie ein Dritter wohl
bemerkt hätte . Er wußte immer weniger , was mit ihm ge -
schah . Wenn eine Vermutung sich in ihm festzusetzen begann ,
sprach sie etwas , das wieder alles anders erscheinen ließ .

„ Wie heißt du ? " fragte sie und er antwortete kaum vor
Verwunderung und Staunen . Sie hatte ihn doch ange -
sprachen und geduzt !

Gespannt ließ er sich von ihren kleinen harten Händen
zwei Schritte tiefer ins Zimmer bewegen und auf einen

Sessel drücken . Sie setzte sich auf seinen Schoß , legte den Kopf
auf seine Schulter und ihre Lippen glitten ein wenig geöffnet
an seinem Halse hin . Sie sprach dazwischen , als wenn das

gar keine ungewöhnliche Stellung wäre . Und Bruno fühlte
bei jedem ihrer Worte die warmen Bewegungen ihrer Lippen
an seinem Hals .

Sie fragte nach der Ursache seiner Erblindung , nach dem
Leben im Institut uftd was er selber so den ganzen Tag treibe .
Aber sie redete nicht stockend und oerlegen in Umschreibungen
darüber , wie sonst alle Leute bei solchem Gegenstand den un -

schönen Widerstreit zwischen Zartgefühl und Neugier peinlich
verrieten . Ganz einfach und unbehindert sprach sie davon .

„ Warum war in ihrer Wohnung hier nichts von Eltern ,

nichts von einem Dienstmädchen oder sonstigen Hausgenossen

zu merken ? " dachte er dabei .
Eine seltsam wohlige Müdigkeit ging von der warm an

ihn geschmiegten Last aus . Seine Arme hingen schlaff herab ;
er wußte nicht , wohin mit ihnen . Sein ganzer Körper war
wie nicht an seinem Platze , ratlos , sich selbst zu viel und von

unbestimmter Aengstlichkeit ; nicht einen Finger wagte er zu
rühren .

„ Warum machst du die Augen zu ? Es ist so traurig !
Ich mag es nicht ! Mach ' sie auf ! " sagte sie, „ich fürchte
mich fast ! "

„ Warum ? " sagte Bruno erstaunt .
Nach einer Weile fragte sie und hob dabei ein wenig das

Gesicht von seiner Schulter : „ Kannst du dir vorstellen , wie ich
ausseh ' ? Du siehst so aus , als ob du jetzt gerade darüber

nachdächtest . " Sie kicherte ein wenig gezwungen , weil sein
Gesicht sich nicht veränderte , „ irre ich mich ? "

Er dachte an die leichtfertigen Weiber , wie er sie aus

klassischen Dramen und sonstigen Büchern kannte , die man

ihnen vorlas , aus dem „ Fechter von Navenna " etwa , dann -

an das sündige Begehren , wie es in der Religionsstunde so oft
vorkam , uttd an die Andeutungen und Witze über verbotene

Gegenstände , die geheimen Unterhaltungen von künstlich -
lustiger Grobheit unter den Altersgenossen . Und eine Be -

klemmung legte sich um seine Züge .
„ Du weißt nicht - - Warte , nur ! - - "

Seine Hand ließ sich heben und lag leblos , wie gefroren ,
auf dem bewegten weichen , wie mit Wärme schwellend ge -
füllten Batist . Sie sah ihn an . Seine Lippen zuckten wie
in scheuer Angst ; wie in beherrschtem Schmerz .

Da schleuderte sie seinen Arm fort und sprang zur Seite :
„ Wovor graut ' s dir ? Glaubst , ich bin giftig ?"

Brunos Augen glänzten feucht auf , und in den Winkeln
sammelte es sich und quoll langsam zwischen den Wimpern
hervor .

„ Ja , bist du denn ein anderer Mensch ? " schrie sie und

warf sich an ihn , umpreßte ihn , wie von Schauern geschüttelt .
Bruno fühlte sich in erwünschter erlösender Lähmung ,

jedes Willens enthoben . Sein Kopf war von Blei ; er konnte
ihn nicht mehr halten , und sein Gesicht sank auf ihr Haar . .
Es war ihm , als sinke er völlig hin , nicht mehr fein eigen ,
hingegeben , gelöst , verwehend . ,

Er hatte gewiß nicht geschlafen , und doch kam ein Augen -
blick wie Erwachen , an dem er sich plötzlich nach langer Ab - .
Wesenheit im Bewußtsein wiederfand , sein Gesicht fast ver -
wundert aus dem fremden Halse fühlte , und eine unendliche
süße Sicherheit und Ruhe seine Glieder beschwerte . Eine

nahe leise Stimme sprach freundlich , ohne daß er zuzuhören
brauchte .

„ Sag ' mal , wohin gingst du eigentlich , als ich dich traf ?
Wird man dich nicht suchen ? "

Bruno nickte zur Antwort kaum . Was konnte in der
Welt so wichtig sein , daß er deshalb sich rühren sollte ?

„ Man kann dich ja natürlich hier nicht finden . Ich frage
auch nicht meinetwegen , aber wenn man dich vielleicht wo
erwartet ? "

„ Der Portier, " dachte Bruno , doch nicht sonderlich be -

unruhigt , „ wer weiß , wo der ihn überall in der Stadt suchte ! "
„ Sie werden mich nicht finden, " sagte er glücklich lächelnd »

„ ich werde für sie verschollen sein , gestorben , rätselhaft ver -

unglückt und werde ja auch wirklich bei dir als ein neuer ,
ein anderer leben ! Sag ' , glaubst du , daß man leicht Stunden
bekommt ? Hier das Zimmer ist ziemlich groß ; da wird ein
Klavier leicht unterzubringen sein ! " ( Fortsetzung folgt . )



Der �uwelenraub .
Charlotte Spruchs Versteck im Grunewald .

Die Ermittlungen zur völligen Aufklärung des großen Juwelen -
raubes brachten eins neu « überraschende Wendung . Johannes Spruch
hott « durch phantastisch « Erzählungen versucht , die Kriminalpolizei
irrezuführen . Sein Lügengebäude brach aber endlich zusammen .

Daß das in verhältnismäßig kurzer Zeit geschah , dazu hat auch
die polnische Kriminalpolizei in dankenswerter Weif «
beigetragen . Die polnischen Behörden stellten den Berliner Kom -
niissaren bereitwilligst und sofort ein großes Aufgebot von Beamten

zur Verfügung . So war es möglich , allen seinen Angaben sehr rasch
nachzugehen und sie als Lügen festzustellen . Der Chef der Kriminal -
Polizei , Regierungsdirektor Dr . Weiß hat den hier anwesenden
Vertretern der polnischen Polizei für diese wirksame Unterstützung
seine Anerkennung und seinen Dank ausgesprochen . Dem
Räuber tut fein E- eständnis jetzt sehr leid . Er schimpft sich selbst einen
Dummkopf und Idioten . Wenn er seine Mutter nicht zu Gesicht be -
kommen hätte , sagt er , so wäre es ihm niemals «ingefallen , etwas
zu gestehen , denn durch den Raub sei er an das langersehnte Ziel
gekommen . Wäre er Herr der Juwelen geblieben , so wäre er ein
„ gemachter Mann " gewesen . Fluchend bereute er sein « Schwäche .
Die Kriminalpolizei beschäftigte sich jetzt sehr « ingehend mit Spruchs
Schwester Charlotte . Beide , waren schon einmal verhastet ge -
wefen , da sie im Verdacht standen , von der Tat gewußt zu haben .
Zur Rede gestellt , waren beide Schwestern zunächst wieder entlassen
worden . Der Verdacht , auch bei der Beiseiteschafsung der Beute be -
teiligt gewesen zu sein , oerdichtet « sich namentlich gegen Charlotte
Spruch so, daß sie nach einem erneuten Verhör wiederum in Gc -
wahrsam behalten wurde , ebenso ihr « Schwester Elisabeth .
Gestern legte Charlotte ebenfalls ein Geständnis ab . Daß sie
» on der Tat gewußt habe , daran zweifelt « man ohnehin nicht mehr .
Als Johannes , der ihr gegenüber wiederholt geäußert hatte , daß er
„ ein Ding drehen " wollte , um zu Geld zu kämmen , sie am Sonn »
abend nachmittag , gestern vor acht Tagen , in der größten Aufregung
und beschmutzt besuchte , da wußte sie ohne Zweifel , daß etwas im
Sinn « seines Plaues geschehen war . Vorgestern gestand sie nach langer
Unentschlossenheit , daß sie nicht nur das Verbrechen und seine Aus -
führunz gekannt , sondern von ihrem Bruder auch einen großen
Teil der Beute abbekommen habe . Das geschah am Sonn -
abend gleich nach der Tat . nachdem sie den Bruder mit einer Tasse
Kaffee gestärkt und allmählich beruhigt hatte . Sie gab auch zu, daß
sie ihren Beuteanteil vergraben Hab«, ebenso in einem
Weckglas wie Spruch selbst es bei Friedrichshagen benutzt hat . In
dem Hin und Her entschlüpf ! « ihr auch das Wort „ Grunewald " ,
und nach längerem weiteren Zögern erklärt « sie jetzt , baß ihr V e r -
steck im Grunewald an der Waldkapelle liege . Nach
diesem Geständnis fuhren der Chef der Kriminalpolizei , Regierung ? -
direktor Dr . Weiß , die Kommissare Trettin , Zapf « und
Werneburg und ihre Beamten in mehreren Autos mit Charlotte
Spruch nach dem Grunewald hinaus . Sie führte an dem Forst -
hause und dem Forstgarten vorbei , auch an der Kapell « vorüber auf
einem Wege , auf dem Holz abgefahren wird , nach dem Jagen 59,
das durch einen tiefen Graben von dem Jagen 58 getrennt wird ,
durch eine ZCjährige Kiefernschonung hindurch in der Richtung nach
dem Jagen LC zu. Hier bezeichnete sie nach längerem Suchen zwei
Feldstein « als ihr Merkzeichen . Sie schob denn auch selbst die ziem -
lich schweren Steine beiseite , grub etwa «in Viertel Meter tief und
förderte in der Tat den gesuchten Schatz zutage . Charlotte
hatte ihren Beuteanteil in . zwei zusammengenähte Pelzstücke hinein -
gesteckt , das Ganz « mit bunten Seidenlappen , die früher zur An -
fertigung von Kissen gedient hatten , umgeben und mit einem rosa
Bänlchn : festgebunden . Di « so sorgsam eingehüllten Juwelen hatte
sie in «in hohes Weckglas gesteckt und vergraben . Um hierbei nicht
aufzufallen , hatte sie die P i l z f u ch « r i n gespielt . Mit einem Körb -
chen » nd einem Lössel ausgerüstet , war sie durch den Wald ge -
gongen , und mit dem Löffel hatte sie auch das Loch gegraben . In
dem Körbchen hatte sie den Schatz getragen . Das Versteck lag nur
fünf Schritt von einem Weg « nach dem Jagen 60 zu entfernt . Jetzt
ist nun die ganze Leute aus dem sensationellen Raube wieder
hcrbsigefchafft .

Mit dem Geständnis der Charlotte und der Wiederentdeckung der
ganzen Beute ist nun das Märchen von der Sonja und ihrer
Flucht nach Warschau vollständig erledigt . Sonja existiert in der
Rolle , die Spruch ihr züschrieb , sicherlich nicht . Sie gehörte ober in
das Lügengewebe hinein , das sich der phantasievoll « junge Mann
ausgedacht hatte . Auch seine angeblichen Beziehungen zu einer an -
deren Frau sind Phantasie , obwohl er von ihr in einem mit roter
Tinte oder vielleicht auch mit seinem eigenen Blute geschriebenen
Briefe Abschied nahm , weil sie ihn nicht erhören wollte .

Sie wutzte weder ei » noch aus .

Die geistig beschränkte polnische Arbeiterin Z. hatte keine milden
Richter gefunden . Selbst der Staatsanwalt hat als Vertreter des
Staates mehr Verständnis ihrer aussichtslosen Lage entgegengebracht ,
als das Gericht . Sechs Monate Gefängnis läutete
' ein Antrag , zwei Jahr e Gefängnis dagegen das

lrtcil . Die Z. hatte ihr zwei Monate altes Kind getätet . Wie
kam sie zu ihrer Tat ? Nicht anders als so und so viele unglückliche
Mütter dazu immer wieder kommen . Die Z. unterhielt ein Der -
hältnis mit dem Landorbeiter L. Als sie niederkommen sollte , fand
sie Aufnahme in der Hebammenanstalt in Neukölln . Acht Tage nach
der Geburt des Kindes wurde sie entlassen . Sie ging zu dem Bater
des Kindes : er hatte ihr die Heirat versprochen . Nun aber schickte
er sie zu seinen Bekannten . Dort konnte sie nur wenige Tage
bleiben . Dann fand sie auf kurze Zeit Unterkunst im Asyl für
Obdachlose . Hierher hatten sie die katholischen « chwestern aus der
Hebammenanstalt gewiesen . Und schließlich begab sie sich auf Arbeit -
suche . Sie ging von einem Bauernhof zum anderen , nirgends
wollte man sie mit dem Kinde ausnehmen . Bs -
schränkt und unbeholfen , der deutschen Sprache nur wenig möchrig ,
des Lesens und Schreibens unkundig , wußte sie sich nicht mehr
zu Helsen . Hungrig , mit blutenden Füßen , oas notdürfttg be -
kleidete Kind auf dem Ann , ging sie die Landstraße daher . Und als
das Kind plötzlich von Krämpfen befallen wurde , sich blau im Gesicht
verfärbte und schließlich starr wurde , warf sie dos erst vor kurzem
mit ihrer Bnist gestillte Kind vor Schreck in den Schlamm des Vor -
werks Bredow und ging selbst davon . Die erschöpfte Frau wurde
vom Schnitter Petrnschewsti aufgenommen . Die Kindesleiche wurde
gleich am nächsten Tage aufgefunden und die Obduktion ergab , daß
das Kind durch die plötzliche Einwirkung der Kälte in dem Morast
und durch den plötzlichen reslektorischen Herzstillstand gestorben sein
konnte . Jetzt hatte sich die Z. vor dem Landgericht III . . zu veränt -
warten . Sie mußte sich ihren Richtern durch einen Dolmetscher
verständlich machen . Der psychiatrische Sachverständige Dr . D y r e n-
f u r t h fand menschliche Worte für die Angeklagte .

ii'

Er sprach von der Berzweiflu ' ngstat eines Naturkindes , das zur
Rattostgkett und Cfsekthandlung neigt , und von ihrer großen Urteils¬
schwäche : konnte jedoch den Z 51 für sie nicht gelten lassen .
Wie bereits oben erwähnt , verurteilte das Gericht die Angeklagte
zu zwei Jahren Gefängnis , zur Mindeststrafe , die vom Gesetz vor -
gesehen ist . Vielleicht doch ein viel zu hartes Urteil . Hätte
unter den Richtern wenigstens nicht eine Frau sitzen sollen ? Es
scheint überhaupt verwunderlich : es gibt augenblicklich mehr Frauen
als Männer in Deutschland , auch in Berlin , und trotzdem ist die Zahl
der weiblichen Schöffen noch immer sehr gering .

Der Toö üer prostituierten .
Ein Opfer der erblichen Belastung .

Der Fall des Willi Brandt , der des Totschlags an der

Prostittnerten D u p u i angeklagt war , ist kriminell - wie sozialpsycho -
logisch von allgemeinem Juteresse . Sozialpsychologisch steht man hier
vor der Frage der Eugenik , d. h. der Rassenhygiene , und der Er¬

ziehung psychopathischer Kinder . Der Angeklagte stammte nicht allein
von Großeltern , die schwer epileptisch waren , sondern auch sein
Urgroßvater war geisteskrank und seine Onkel und Tanten
waren schwer epileptisch . Kein Wunder , daß auch der Knabe epilep -
tische Züge auswies , Opfer seines hemmungslosen
Trieblebens und chronischer Trinker wurde , unstet - und streit -
süchtig in seinem Verhalten war . Kriminalpsychologisch steht man
wieder vor einem Fall , wo Gedanken , die lange gehegt und gepflegt ,
und in der Phantasie ausgebaut wurden , sich schließlich in einem

Mkoholraufch fast automatisch in die Tat umgesetzt haben .
Sadistische Anwandlungen hatte der Angeklagte bereits schon

früher im Verkehr mit Frauen . Dieses Mal stieß er auf eine ent -
sprechende Partnerin . Gegen 1 Uhr in der Nacht der Tat kam
Brandt bereits stark angetrunken in ein Lokal in der Kaiser -
olle «. Hier verwickelte er sich in ein Gespräch mit fremden Leuten ,
in dessen Verlauf er sie bat , aus seinen Tod zu trinken ,
von sich als von einem Todgeweihten sprach und gleichzeitig
auch erwähnte , daß er jemand in den Tod mit sich nehmen
wolle . Von diesem Gespräch weiß er selbst nichts . Er erinnerte sich
dunkel , daß er mit einem Mädchen zusammentraf , Zigaretten kaufte
und in irgendeinem Zimmer ausgekleidet wurde . Als er am nächsten
Morgen erwachte und den leblosen nackten Körper mit dem B i ß
aus der Wange und den Würgemertmalen am Halse
vor sich sah , war er vor Schreck sofort nüchtern . Er wußte
nun , daß er es gewesen sein mußte , der das Mädchen getötet halle ,
cr konnte aber nicht verstehen , wie er in das fremde Zimmer ge -
kommen war . Er kleidete sich an , nahm aus den Kleidern des
Mädchens den Haustürschlüssel — es war 146 Uhr morgens — und
begab sich zuerst zum Bahnhos Zoo , dann zu seiner Braut . Diese
verließ er bald unter Hinterlassung eines Zettels . Es hieß darin :
„ Auf Wiedersehen in einer anderen Welt . Ich werde
noch in meiner letzten Stunde an Dich denken . Kurt . " Darauf fuhr er
zu seinen Pflegeeltern , um sich von ihnen zu verabschieden . Zwischen -
durch grübelte er immer wieder über das Ereignis der Nacht . Er
beschloß , den Abend abzuwarten , um sich aus den Zeitungen zu
überzeugen , ob das Mädchen wirklich tot sei . Darm wollte er sich der
Polizei stellen . Noch im Laufe des Tages richtete er Briefe an feine
Braut und seine Pflegeeltern . In dem ersten schrieb er : Liebe
Anne , ich danke Dir für Deine große Liebe zu mir . Ich habe
nun Dein Leben und Deine Hoffnungen zerstört . Ich habe in
st arker Trunkenheit einen Menschen getötet , eine
unschuldige Frau ermordet . Wie und warum ist mir ein
Rätsel . Sollte ich zum Tode verurteilt werden , so wird mir der Ge -
danke an Dich , die Du mir Braut , Freundin und Mutter warst , das
Sterben leichter machen . Verzeih mir alles , was ich Dir im Laufe der
Jahre Schlechtes zugefügt habe . Heute abend werde ich mich der
Polizei stellen , um dann meine Sühne entgegenzunehmen . Dein un -
glücklicher Kurt . " Und in dem Brief an die Pflegeeltern hieß es :
„Erschreckt nicht , wenn Ihr in den Zeitungen lest , daß ich einen
Mord begangen habe . Wie und warum ist mir ein Rätsel . Verzeiht
mir meine grausige Tat . Ich stelle mich heute abend der Polizei .
Euer unglücklicher Kurt . " Abends begab er sich noch zu einer
Freundin , mit der er in letzter Zeit verkehrte und teilte auch ihr von
seiner Tat mit . Er kaufte darauf eine Montagszeitung und stellte
sich der Polizei .

Die psychiatrischen Sachverständigen waren darin einig , daß es
sich in diesem Falle um einen pathologischen Rausch -
zustand handeln könne . Doch während Dr . Störiner insofern ge -
wisie Zweifel äußerte , als die Erinnerung des Angeklagten am
Morgen nach der Tat eine äußerst genaue war , schrieb Prof . Strauch
diesem Umstände gar keine Bedeutung zu . Dr . Störmer erklärte
ferner , daß in diesem Falle kein Erwürgen , fondern e i n
Würgen stattgefunden habe und daß dabei gewiffermaßen durch
einen unglücklichen Zufall der Erstickungstod herbeigeführt worden
sei . Der Staatsanwalt beantragte wegen Totschlages drei
Jahre Gefängnis , der Verteidiger Dr . Staub plädierte für
die Anwendung des § 51 und wollte bestenfalls fahrlässige Tötung
gelten lassen . Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen
schwerer Körperverletzung mit tödlichem Aus -
gang zu zwei Iahren zehn Monaten Gefängnis ,
unter Anrechnung von vierzehn Monaten Untersuchungshaft —
solange hatte es gedauert , bis die Hauptverhandlung angesetzt wurde .

Der Fall Brandt verdient besonders berücksichtigt zu werden .
Er und die Getötete sind beide Opfer der erblichen Be -
l a st u n g des Angeklagten geworden . Die Forderung , daß psychisch
defekte Menschen keine Kinder auf die Welt bringen und daß psycho -
pathischen Kindern eine besondere Fürsorge durch die Gesellschaft
zuteil werde , erhält hier eine neue Begründung .

Dachstuhlbrand in der Potsdamer Straße .
Gestern abend kurz vor 9 Uhr wurden mehrere Löschzllge der

Feuerwehr nach der Potsdamer Straße 168 gerufen , wo
der Dachstuhl des Vorderhauses in Flammen stand . Es wurde aus
mehreren Rohren Wasser gegeben . Unter Leitung von B a u r a t
Runge gelang es nach ziemlich zweistündiger Tätigkeit das Feuer
abzulöschen . Die Aufräumungsarbeiten zogen sich bis in die späten
Nachtstunden hin . Ein großer Teil des Dachstuhles ist vernichtet .
Einige Wohnungen haben unter Wasserschäden stark gelitten . Die
Entstehungsursache konnte bisher noch nicht einwandfrei geklärt
werden , doch wird Brand st iftung vermutet . Bedauerlicher .
weise kam bei den Löscharbeiten der Feuerwehrmann Hansen zu
Schaden . Er zog sich eine Rauchvergiftung und Gehirnerschütterung
zu , so daß er ins Krankenhaus geschafft werden mußte . Der nächt -
liche Feuerschein hatte in der an und für sich sehr belebten Hauptver .
tehrsstraßa viele Menschen angelockt . Die Schutzpolizei sorgte dafür ,
daß die Löscharbeiten ungehindert durchgeführt werden konnten .

�verantwortungsfreuöiger� als „ Närtprer� .
Er » kann ' ö beweisen " — aber cr „ will nicht " .

Beim Schöffengericht Charlottenburg wurde eine B e l e i d i -

gungsklage verhandelt , durch die der Stadtverordnete Genosse
Rich . D r a e m e r t zwei schwarzweißrote Dahlemer , einen Herrn
E k h a r d Werner und einen Prof . Dr . F r i e d r. F e d d e, zur
Verantwortung ziehen wollte .

D r a e m e r t hatte in der Zeit des Kapp - Putsches als Führer
eines Einwohnerwehrwachtzuges in amtlichem Austrage bei mehreren
Dahlemern nach Waffen gesucht , wobei er in der Wohnung
des früheren „ Hofjuwclicrs " Werner tatsächlich Waffen fand . Die
Antwort darauf war ein in der „ Deutschen Zeitung " erscheinender
Artikel , der über die Wasfensuche berichtete und sich in Schimpfereien
gegen unseren Genossen Draemert erging . Nicht lange nachher
kom dann auch die E n t e n t e k o m m i s s i o n auf den Gedanken , in
dem Wernerschen Hause nach Waffen zu suchen , aber sie
fand nichts , weil ja das Nest bereits ausgeräumt war . Im Anschluß
hieran entstand bei den Schwarzweißrote » das Gerede , daß die
Waffensuche der Ententekommission durch Draemert veran -
laßt sei , und in der Stadtverordnetenwahlbewegung vom Oktober
1925 trugen Prof . Fedde und des „ Hofjuweliers " Sohn , Ekhard
Werner , diese Beschuldigung weiter . Draemert zog st « zunächst vor
den Schiedsmann , aber sie wollten sich nicht zu den Erklärungen de -
quem « » , die er forderte . Danach sollte durch Klageerhebung
ihnen Gelegenheit zu dem „ Wahrheitsbeweis Legeben werden , von
dem man prahlerisch geredet hatte .

Bor Gericht spielte Professor Fedde eine minder ungünstige
Rolle als der in der Haltung eines opferbereiten Märthrers aus -
tretende Herr Werner . Der Angeklagte Fedde versicherte , er habe
nie behaupten wollen , daß Draemert die Ententekommis -
ston zu ihrem Besuch bei der Familie Werner veranlaßt habe . Er

gab jenem Gerede über Draemert jetzt d i e Auslegung , man habe
nicht sagen wollen , daß von i h m eine Anzeige gekommen sei, aber

durch sein Vorgehen gegen die Familie Werner habe er verschul -
d e t , daß irgendein anderer die Ententekommission aufmerksam machte .
Der Angeklagte Werner aber , der den deutschvölkischen Rechtsanwalt
Bloch ' als Verteidiger mitgebracht hatte , zog sich auf die Er -

klärung zurück , er könne den „ Wahrheitsbeweis "
bringen , doch wolle er es nicht . Ein Kriminalbeamter habe
ihm angedeutet , die zweite Haussuchung sei Draemert zu verdanken ,

doch werde er . Werner , diesen Beamten nicht preisgeben , sondern
lieber sich hier verurteilen lassen . Draemerts Rechtsbeistand Rechts -
anwolt Dr . Rich . T r e i t e l erwähnte aus einem Wernerschen
Schriftsatz , daß darin zu dem Verzicht aus den „ Wahrheitsbeweis "
gesagt wurde : „ Selbst im neuen Deutschland gibt es immer noch

Menschen , die Gesühl und Ehrfurcht vor der Verant -

wortung nicht begraben haben . " Und er fragte dann
den Angeklagten Werner , ob es von . . Verantwortungsfreudigkeit "
zeugt , nach s o hochtönenden Worten sich auf den

�großen Unbekannten " zu berufen . Der Angeklagte
Werner , der den Wahrheitsbeweis schuldig blieb , machte den Ber -

such , die Beweislast dem Kläger Draemert zuzuschieben . Er ver -

langte eine ehrenwörlliche Versicherung Draemerts , daß der die

Haussuchung der Ententekommission nicht veranlaßt habe , dann wolle

er zugeben , daß er , Werner , mystifiziert sein könne . Ge -

. rosse Draemert hat jene unsinnige Beschuldigung längst aufs
bestimmteste zurückgewiesen .

Die vom Richter begonnenen und lang « fortgesetzten Vergleichs -
Verhandlungen führten zu keinem Ergebnis . Zu einem neuen Termin

soll Assessor Dr . Schmidt aus dem Polizeipräsidium geladen werden .

Sonntagssonderzug zum Kyffhauser .
Bei genügender Beteiligung wird die Reichsbahn -

direktion Berlin am nächsten Sonntag , den 16. Oktober , einen Sonn -

tagssrmderzua zu ermäßigten Fahrpreisen nach Berga - Kelbra
verkehren lassen . Der Zug fährt ab Anhalter Bahnhof 5. 54 vorm . ,
ab Lichterfelde - Ost 6. 11 und trifft in Berga Kelbra beretts um 16 . 17

vormittags ein . Rückfahrt ab Berga - Kelbra 7. 56 abends , Ankunft
in Lichterfelde - Ost 11 . 58 und Berlin Anhalter Bahnhof 12 . 16 nachts .
Die Fahrpreise für Hin - und Rückfahrt betragen ab Berlin

16,96 M. , ab Lichterfelde - Ost 16,56 M. Der Fahrkartenverkauf be -

ginnt am Dienstag , den 5. Oktober , bei den Fahrkartenausgaben
des Anhalter und Schlesischen Bahnhofs und Bahnhof Lichterselde -
Ost sowie bei den vier MER . - Bureaus im Potsdamer Bahnhof ,
Bahnhof Friedrichstraße , Kaufhaus des Westens und Reisebursau
Unter den Linden 57/58 . Von Berga - Kelbra aus ist Gelegenheit
zum Besuch des Kyffhäusers und der bekannten Höhle „ Die He im -

kehle " , die eine Ausdehnung von zwei Kilometern und eine Höhe
bis zu 36 Metern hat , gegeben . In der Denkmalswirtschaft aus
dem Kysshäuser wird ein gutes Mittagessen verabfolgt :
Reisende , die daran teilnehmen wollen , müssen bei Lösung der Fahr -
karte eine Zusatztarte zu einem Preise von 1,86 M. lösen .

Er wollte in die Welt hinaus . . .

Unmittelbar vor dem Antritt seiner „ Weltreise " wurde ein
16 Jahr « alter Berliner Durchbrenner in Hamburg
festgenommen . Ein Wolfgang Knauer , der bei einer Berliner
Firma angestellt war und gelegentlich auch Kassenbotengänge machte ,
erhielt vor 14 Tagen den Auftrag , von einem Kunden der Firma
für eine Lieferung einen Scheck über 13666 Marl abzuholen .
Statt eines Verrechnungsschecks , wie die Firma erwartet hatte , über -
gab ihm der Kurde einen Barscheck . Der junge K. kannte den Unter -
schied , wußte , daß er den Barscheck sofort einlösen konnte , ging zur
Bank und erhielt auch das Geld . Seiidem war er spurlos oerfchwun -
den , bis man ihn jetzt in Hamburg ermittelte und festnahm . Der
abenteurkustige junge Mann war mit einem Auto zunächst
nach Nauen gefahren und hatte sich dort neu e i n g e -
kleidet . Diese Spur fand man auch von hier aus , aber in Nauen
war sie auch zu Ende . In Hamburg wurde man nun auf ein
Bürschchen aufmerksam , das eher wie «in 14jährig «r als wie «in
16jähriger aussah . In ihm erkannten Kriminalbeamte den in der
Berliner Fahndung beschriebenen Durchbrenner . Knauer hotte sich
mehre re Gewehre mit Munition , Revolver und
Messer , Pelzsachen und « in « Meng « Lebensmittel
aller Art , die für ein halbes Jahr gereicht hätten , zusammengekauft
und zuguterletzt für 5666 M. « in Motorboot , auf dem er in
die Welt hinausfahren wollte . Gerade als er im Begriff
war , abzufahren , wurde er noch erwischt . Er hatte bereits
alles , was er zu irgend welchen Abenteuern brauchte , in
seinem Boote verstaut . Wie es möglich war . daß jemand so einem
Jungen ein Motorboot zu dem doch nicht unbedeutenden Preise gegen
Barzahlung oerkauft «, ist hier nicht bekannt , noch weniger ersichtlich ,
wie man ihn in solcher Menge Waffen hat verkaufen können . Er
besaß noch ungefähr 7666 M. 5666 M. hatte er für das Boot aus -
gegeben , fast 1666 M. hatten die anderen Sachen gekostet .

■ v A i � •. • • v. -*, ' . .

150 Handar in . ' Daunen
3 —4 Pfd . s. starken Deckbett

0 80 Bell ledern
i . 5 « Bannen

100
HaB > SkisseEB

. 80X3ü cm, graa - rot , mit
B. 4. Z5 grauen Federn

irs firolf . DetKliett
£ £ gran - rot mit grauen

15 75 Daan . - Hopfltisf en
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Fertige Inleife
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mit 3 Pfund
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Feldbettslellen
von an

34 50 Bnhebetlen
mit buntem Bezug ,

gut gepolstert

13 50 BeMsteiflea
mit Patentboden

weiß oder schwarz

15 00 SteppdecKen
_ . _ Ä Handarbeit , 150 x 200

�« 4 . 50 cm, In allen Farben

Mengen«
abgäbe

vorbehalten Vetten Bettstellen
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Professor und ssakenkreuzstuöenten .
„ Die Annahme der Duellforderung ist das wichtigste "

Der bisherige Direktor des „ Zahnarztlichen Institutes der Uni -

verfität Berlin * hat zum 1. Oktober 1926 seinen Abschied genommen .
Die frei gewordene Stelle ist heiß begehrt . In informierten Kreisen
tiennt man als den kommenden Mann Herrn Professor Schröder .

Zur Kennzeichnung dieses Lehrers der akademischen Jugend
brachte die „ Welt am Montag * am 21. Dezember 1921 einen Be -
richl über Vorgänge , die sich in der Professor Schröder un -
terstellten Abteilung der Berliner Universitätsklinik folgendermaßen
abgespielt haben . Studierende der Zahnheilkunde ge -
schmückt mit dem Hakenkreuz behandelten Patienten im

„ Zahnärztlichen Institut der Universitätsklinik " , die vom Gelde der

Republik erhalten wird . Der von Herrn Professor Schröder einge »
setzte Volontärassistent machte einem Studenten , der während der
A' rbeitsstunden ein Hakenkreuz trug , Vorhaltungen ob dieser Takt -

losigkeit . Die Folge dieses Verweises war ein erregter Wortwechsel .
Denn durch die Zurechtweisung fühlte sich der junge Studiosus bc -
leidigt und ließ dem Assistenten eine Duellfyrderung überbringen .
Letzterer lehnte ab . Hierauf wurde eine Versammlung der Studie -
renden einberufen und folgender Beschluß gesaßt : „ Die Entfernung
des Assistenten Dr . Gabriel soll erwirkt werden , weil er nach dem
Vorgefallenen nicht mehr das Vorbild eines akademischen
Lehrers sei und eine Zusammenarbeit unmöglich sei . " In dieser
Situation wandte sich der Assistent an seinen Vorgesetzten , Herrn
Professor Schröder , um Rat und Hilfe . Herr Professor Schröder ,
Beamter der Republik Preußen , erklärte aber seinem Assistenten ,
daß die Annahme der Duellforderung das wich -
tigste gewesen wäre . " Als der Vater des Assistorten , der
bekannte Chemiker Gehcimrat Gabriel , nochmals Professor Schröder
in der Angelegenheit seines Sohnes aufsuchte , gab Professor Schröder
seiner Meinung dahin Ausdruck , daß sein bisheriger Assistent frei -
willig von seinem Posten zurücktreten möchte . So siegte mit Hilfe
Professor Schröders der Wille der Hakenkreuzstudenten auf der gan -
zen Linie . Ist ein Mann mit so reaktionärer Gesinnung
geeignet , Studierende zu Bürgern der deutschen Republik zu er -
ziehen ? Hat man an Hannooer und Bonn noch nicht genug ? Nach
diesen Vorgängen muß von dem Herrn Minister Becker verlangt
»Verden , daß der ducllfordernde Professor Schröder nicht die Treppe
hinauffällt . _

Die Schupo im Sportpalast .
Vor den Augen einiger tausend Zuschauer entrollte sich am

Donnerstag im Sportpalast ein festlich frohes Bild . Zum
zweiten Male gab die Schutzpolizei in der großen Arena ein Debüt
von solcher Reichhaltigkeit , daß das dichtbesuchte Haus wiederHoll
Beifallsstürme durchdröhnten . Es war dies die zweite groß « Sport -
Veranstaltung im Rahmen der großen Berliner Polizeiausstellung .
In der mit den Farben aller an der Polizeiausstellung beteiligten
Länder geschmückten Halle nahmen die Kämpfe um 8 Uhr ihren An -
fang . Für den Sprinter - Dreikampf über 49, 30 und 60 m
starteten sechs Konkurrenten . Polizeiwachtmesster Fuhrmann ( Gruppe
Süd ) wurde im Gesamtergebnis Erster vor Polizeiwachtmeister
Hintze ( Gruppe West ) . In einem Jiu - Iitsu - Meister -
s ch a f t s k a m pf siegte Dietrich . Frankfurt a. M. , Deutscher Polizei¬
meister , über Brossig . Sächsischer Landesmeister , in 8,6 Minuten
durch Würgegriff . Wiederholten , überaus starken Applaus riefen
die vorzüglichen Gymnastikvorfllhrungen der Polizei »
inspcktion Kreuzberg hervor , die von 60 Beamten der vierten Bereit -
schast in fabelhaster Planier vorgeführt wurden . Im Handball -
Spiel konnte Berlin die sächsische Mannschaft mit 7 : 1 Toren
überlegen abfertigen . Zum Schluß fand ein humoristischer Alarm .
lauf statt , der große Heiterkeit erregte . Eine Berliner und eine
holländische Polizeikapelle sorgte für die inusikalische Unterhallung .

Unter den zahlreichen Gästen in Uniform und Zivil bemerkte
man den Berliner Polizeipräsidenten , Genossen Grzesinski , den Vize -

Präsidenten Dr . Friedenskurg , den Kommandeur der Berliner Schutz -
Polizei , Polizeioberst Haupt , dessen Vertreter , Oberst Heimannsberg ,
den österreichischen Botschafter , den Dubliner Polizeichef , den Haager
Polizeipräsidenten und den Leiter der Kubanischen Polizei .

Die /tutolnöustrie fährt keine Kennen mehr !
„ Die deutsche Automob ilindustri « will sich nicht mehr an Auto -

mobilrennen beteiligen . " Das ist das Ergebnis der Ausführungen ,
die der Führer der Industrie , Geheimrat A l l m e r , Bremen ,
gestern auf einer Pressebesprechung machte . Die Automobilindustrie
hat zugeben müssen , was einsichtige Leute schon längst sagten und
was Direktor Opel kürzlich auch offen in der Presse bekannt machte ,
daß nämlich die Siege einer bestimmten Automobilmarke bei
Rennen durchaus noch kein Beweis für die Güte des Fabrikates in
der S « r i e n h e r st e l l u n g ist . Geheimrat Allmer hat gestern
offen ausgesprochen , daß die ständige Beteiligung der Automobil -
industrie an Autorennen nur auf Kosten einer eingehen -
den Durcharbeitung der Gebrauchsmodelle ge -
schehen kann . Die Automobilindustrie hat jetzt endlich eingesehen, daß
es Unsinn ist , schnelle Wagen zu bauen , wo alle Welt nach Ge -
brauchswagen schreit . Für diese Gebrauchswagen kann man
aber nicht die hochkomprimierten auf der Rennstrecke ausprobierten
Motoren mit ihren hohen Umdrehungszahlen gebrauchen , sondern
nur niedrigkomprimierte , verhältnismäßig langsam laufende
Maschinen . Aus diesen Gründen tritt die Automobilindustrie , ver -
treten durch ihren Reichsocrband . auch jetzt dafür ein . daß an Stelle
der Autorennen mit Spezialrennautomobilen Gebrauchsprüfungen
treten sollen , die die Brauchbarkeit wirklicher Serienwagen zu be -
weifen hätten .

Interessant war , daß Geheimrat Allmer feststellt «, daß gerade
bei kleinen Autorennen mit schlechter Organisatton die meisten
Todesopfer und Unfälle zu verzeichnen sind . Bon den anwesenden
Pressevertretern wagt « leider niemand den Einwand , daß das Auto -
mobilrennen , bei dem kürzlich auf der Avus durch das Ausbrechen
eines Wagens sich mehrere tödliche Unfälle ereigneten , eine hoch -
offizielle Veranstaltung der deutschen Automobilindustrie war . Es
ist in dieser Hinsicht also auch von den Prominenten vieles gutzu -
machen . Die deutsche Automobilindustrie will also in Zukunft nur
noch einige wenige Rennen im Jahre mitmachen , und sie denkt sich
die Prüfungsfahrten für Gebrauchswagen etwa so, daß auf schwie -
rigen Strecken die Wagen danach bewertet werden , wie oft eine
Umschaltung des Motors auf die verschiedenen Uebersetzungen not -
wendig wird . Vielleicht hat bei dem Entschluß der Autoindustrie
nicht zuletzt die Furcht vor der Konkurrenz der ausländischen
Wagen mitgewirkt . Geheimrat Allmer verkündete jedenfalls die
Notwendigkeit , in einen erfolgreichen Wettbewerb mit diesen zu
treten .

Dr . Ottenstein machte für die Motorradindustrie ähnliche
Ausführungen . In der Diskussion war es interessant , zu beobachten .
wie schnell sich die Sportpresse auf die neuen Erkenntnisse der Auto -
mobilindustrie umzustellen verstand . Dieselbe Presse , die bisher
seitenlange Berichte auch über die bedeutungslosesten Autorennen
brachte , war mit der Umstellung der Jndustrieherren durchaus ein -
verstanden . Für uns bleibt zu konstatieren übrig , daß wir die
jetzigen Erkenntnisse der Autoindustrie als notwendig längst fest -
gestellt haben und stets dafür eingetreten sind . Die Automobil -
industrie wird es sich in Zukunft vielmehr als bisher noch angelegen
fein lassen müssen , kleine und kleinste Gebrauchswagen zu bauen .
Im Hinblick auf die stark geförderte Siedlungstätigkeit kann ein
Absatz von Kleinautos bei einem nicht geringen Teil der Bewohner
von Einfamilienhäusern dadurch gefördert werden , daß sie nicht nur
billig , sondern auch gut sind . Wenn der Absatz an großen , schweren
Wagen stockt , so muh sich die deutsche Autoindustrie eben auf hie
Erfordernisse der Gegenwart umstellen , und das kann nur in dem
angedeuteten Sinne geschehen .

„ Aus der Welt des Arbeiters " betitelt sich das Konzert , das die
A- cappella - Veveinigung des Berliner Voltschors unter Leitung von

Dr . Ernst Zande ram Sonntag , den 19. Oktober , 7 Uhr
abends , im Saal « der Singakademie unter Mitwirkung
von Frau Tills Durieux veranstaltet . Neben einer Anzahl von
Erstaufführungen von Chören aus der kürzlich erschienenen Chor -
sammlung des Deutschen Arbeiter - Sängerbundes bringt der Abend
auch die Erstaufführung - des Chorzyklus „ Ein Arbeitarleben " von
W. Zürn ( Text von L. Lessen ) , zu der der Komponsst sein Kommen
zugesagt hat . Einlaßkarten an der Abendkasse .

. Sein großer Fall " . Ein junger Mann von 23 Jahren erschoß
sich gestern abend nach der Vorstellung des Films „ Sein großer
Fall " im Ufa - Palast am Zoo . Die Motive der Tat sind unbekannt .

Billige Fischtage . Am Montag , Dienstag und Mittwoch ( vom
4. bis 6. Oktober ) kommen zum Verkauf : lebendfri scher Ost -
s « e d o r s ch pro Pfund 29 bis 26 Pf . , je nach Größe , frische grüne
Hering « pro Pfund 23 bis 39 Pf . , frische Makrelen pro
Pfund 39 Pf . , und frische Ostseefchollen , sehr preiswert , je nach
Größe . Die Verkaufsstellen sind wie immer durch Plakate kenntlich
gemacht .

Arbeiten ostjüdischer Eleudskinder sind jetzt in den Ausstellungs -
hallen am Zoo zu sehen . Aussteller ist das „ American Joint
Distribution Comitee " , in dessen Anstalten 19 999 Kinder in Hand -
werk und Kunstgewerbe ausgebildet werden usw . in den Ländern
Tschechoslowakei , Letttand , Litauen , Oesterreich , Polen , Rumänien
und Ungarn , davon allein in Polen 14 990 , darunter viele , denen

Krieg oder Pogrome die Eltern geraubt haben . Die Ausstellung
die dann nach Amerika geht , zeigt bewundernswerte Er -

folge dieses edlen Werkes .

Eine neue Frauen - Turnabteilung ( Frauen über 25 Jahre ) er -
öffnet die Freie Turnerschaft Groß - Berlin am Montag
in der Turnhalle Kaiser - Friedrich - Str . 4 ( Hermannplatz , Neukölln ) .
Turnzeiten Montags von 8 bis 19 Uhr .

Unglücksfalle in aller Welt .

Vergedorf , 2. Oktober . ( TU. ) Ein schwerer Autounfall ereignete
sich auf der Hamb u rg — Be rged o r fer Chaussee . Ein
von Billwärder kommender Motorradfahrer stieß in voller
Fahrt mit einem Auto zusammen . Das Motorrad ging i n
Trümmer , und der Fahrer wurde so schwer verletzt , daß an
seinem Auskommen gezweifelt wird .

Paris , 2. Oktober . ( EP. ) In Cannes stürzt « ein Neubau
ein . 13 Arbeiter wurden unter den Trümmern begraben .
Bisher konnten nur fünf Personen gerettet werden .

Paris , 2. Oktober . ( EP. ) In einer Grube bei St . Marie -

aux - Chenes im Elsaß stürzte infolge Seilbruchs ein Förderkorb
aus 30 Meter Höhe herab . Drei der in der Auffahrt begriffenen
Bergleute wurden getötet .

Loudou , 2. Ottober . ( TU. ) Ein französisches Verkehrs -
flugz eug der Linie Paris — London stürzt « heute ein halbe Stunde
vor London ab und geriet in Brand . Fünf Passagiere
sowie die beiden Piloten verbrannten .

New Port . 2. Oktober . ( EP. ) BeiDixoninKalifornien
stieß ein mit 13 Personen besetzter Autobus mit einem Schnell -
z u g zusammen . 12 Insassen wurden getötet und der
Wagenführer so schwer verletzt , daß man mit seinem Ableben rechnet .

Neubau - Wohnungen

I
in Britz , »erl . Sermanlt - Prornenzd «,
bcfle Lage, 2 n. 3 Zimmer , Bad, gr.
Loggia p. 1. XU. 26 tu vermieten .
Aueiunft dortfeldst im Baubüro oder
Neukölln 74 - 1«.

' i
B. ■

j

Blumenspenden
jeder Art

liefert preiswert
Paul GoIIetz ,

vorm . kokett Keyet.
MariannenslralS " 3,

Ecke Kounqnlltatie ,
Amt Moritzpl . 10306

A. WERTHEIM
V • .-

Großer Verkauf zu Exlra - Preeen

KLEIDER - UND SEIDENSTOFFE
Reinwollene Kleiderstoffe � » rÄer

Mantelflausch schwere Quamat , farbig , ca . 130 cm brell . Mir .

Kammgarnschotlen " p " ' c

Velours de laine 9l " e Qüal " al ' " • 130 ' " VK

Neuzeitige Strickstoffe ca . 140 cm breit , Meter

japonseide ' Ör l - amPenschirme und Unterkleider , ca . 90 cm�breil
c = ifin elegante glänzende Ware . In vielen Farben

�aim I iu ca . 90 cm breit , Meter

Crepe de Chine e : essnle K' elderwsre - " m " Ä

fso

390

450

775

850

3. 5

3so

7so

Velouline für e | eoan ' e StraMnkleider . ca . 100
crn�brelt IQ25

Maulwurfplüsch vorz0s ' ,ch €r & Ä » . 2450

Damenstrümpfe
Seidenflor ,
Fufi ohne

Nah !
95 Pf -

Neuheit , Meter

mit gleldifarb . Effekten ,
Kunstseide . . Meter

GELEGENHEITSPOSTEN

Bedruckt Veloiltine 75 Pf .
solide Kleiderqualität , Meter

Pullover - Stoffe 95 pt
KlAaala if- Nf aKab » ■

1 45

225

390

490

Ramage

Crepe granite
Kunstseide , ca . 100 cm breit , Meter

Velours de laine
aparte Streifen oder schwarz Gabardine

ca . 130 cm breit , Meter

Minerva - Samt
guter Kfipcr - Velvet , ca . 70 cm breit , Meter

la Mako , ( Herbst «
qualltat ) , Hodtferse

und Doppelsohle
155

Wolle plattiert ,
haltbare Qual .

schwarz
265
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Wir quälen uns nicht

bis spät in die Nacht

an der Nähmaschine .

Sehen aber doch im -

mer schick und nach

der neuesten Mo¬

de gekleidet aus .

Und kommen trotz¬

dem billiger zu unse¬

rer Kleidung , als wie

wir sie selbst her¬

stellen könnten .

Denn - - - wir sind

weise und kaufen

unsere Kleidung bei

y///////// " / '

Königstraße 33
» » Bhf . Alasandcrplalx

Ci�ausseestr . 113
Beim Slctiiner Bahnhof

Oranienstr . 40
Am Oranlan - Plats

Hochmod . Garnitur
« melegant . Promenadenmo n
tel : B Ic s e n Stepperei In Kur
bellinien , m. Pelz umsfiurrit ,
von effektvoller Wirkung. Ju-
gcndl. . seitl. blusige Form.
volle Falten . Guter Velours

Forderung der Mode
Crepe de chine , duftig.
welchfllebend . fQr d. schicke
Tageskleid In ausgewählt
aparter Blusenform . Elegan¬
ter Crepebesatz . fein he
»tickt Neueste Modefarben

il volle Stickerei
In farblich . Zusammenklang
mit Stoff u. Aufputz gibt
dem eleganten Nachmittags¬
kleid aus gutem Wollrips
mod. Schick. Feines Pllsscc ;
Georgette la tz ; Spachtelspilze .

Feine StoffappUkation
eufdem Fallen - Seit enteil ,
die wirkungsvolle Neuhell
am flott . Velours de laine -
Mantel. Elegante , konfrast -
farbliche Pelzverbrömung .
Welter Acrmcl . schöne Arbelt

sarvsa00 tr

Die obigen Angebole stehen Ihnen ab Montag zur Verfügung ! — Schriffl . Bestellungen können nicht berücksichtigt werden !

Unser lieber Genosse

Karl Bauer
ist am 1. Oktober im

Unsere Achtung
und Genossen .

Unsere Liebe bleibt dem

Unser Dank ist seiner

arbeit gewiß .

Alter von 70 Jahren verschieden .

gehört dem jahrzehntelangen Kämpfer

echten Kameraden .

35 jährigen unermüdlichen Mit -

Berlin , den 2. Oktober 1926 .

Gesdiäffsleitung u . Kollegenschaft
des Verlages J. H . W . Diefz Nchflg . G . m . b . H .

Die Einäscherung findet am Dienstag , den 5. Oktober , nachmittags

S' /s Uhr , im Krematorium Wilmersdorf statt .

Am Freitag , den 1. Oktober , verstarb nach knnem
Krankenlager im 71. Lebensjahre mein lieber , tren -
sorgender Mann

Karl Bauer
In tiefer Traner

Berlin - Seh öneberg ,
Enltnbach . r Str . 1 —2

Martha Bauer
geb . Sa «

Die Einäscherung findet am Dienstag , den
5. Oktober , nachmittags S>/ , Uhr , im Krematorium
Wilmersdorf statt .

Oontfngung
Sur die Herzliche Teilnahme zum

Hinscheiden nieines lieben Mannes ,
unsere » herzensguten Vaters

Fritz Borgis
sagen wir alle » Verwandten , Bc-
kannten und Parteigenossen . vor allem
dem Redner der Freidenker und dem
Genossen Hennig sllr ihre trostreichen
Worte unseren herzlichsten Dank.

Verla vorxis , geb . Schmolinski
nebst Kindern .

Santsogung
Für die herzliche Teilnahme bei

der Einäscherung metner lieben Flau

Amanda Volxt
sage ich allen Verwandten , Bekannie »,
Parteigenossen , Scnosfinncn . den Kol-
legen der Firma Marschall , der 23
Wohlfahrlskommission , den Mietern
de» Hause » Friedenstr . äZ, insbesondere
dem Redner der Freioenler sowie Gc-
Nossen Franke meinen innigsten Dan !

Im Ramcn der Hinterbliebenen
. Aldert Voigt .

Allen , die meinem liebe » Mann

( histav Wunsch
die letzte Ehre erwiesen haben , herz»
Uchen Dank.

wn>. Marie Wunsch
und Kinder .

Niederschönhauseii , Treskowstr , 27-

Typogrephia
Am Mittwoch , 29. September , ver¬

schied nach ILngeremLeiden unser lang -
jähriges Mitglied , der Sangesbruder

Julius MQlier
im Alter von S6 Iahren .

Die Einäscherung findet Montag ,
den 4. Oktober , nachm 5 Uhr , im
Krematorium Baumschulenweg statt .

Die Sänger werden gebeten , recht
zahlreich zu erscheinen .

Oer Vorstand .

Von der Reise zurück

DT . Lissner , Neue Känlxstr . 19a
Facharzt f. Haar , Haut , Geschlechtsleid .

Von der Reise zurück!

Dr . med . Müller - Kypke
tyooxöopatf ) . Arzt ,

Ehariottendurg . Bismarcksträße 3 ' Knie!

Neue Gänsefedern
lT\ . - � fa wie von der Gans ge-

rupft , ttstfl . gereinigt ,
Ptd 2 50 M. Füllfett . ,
garant . staubfreie u. ge»
tuchl Sänsehalbdaun .

- - -- - Psd. 5 - , 6. 50M Geriff .
Psd . 1 75, 6. 50 u. 7. 50 M , Pa . volldauniger
Gänserupf Pfd. 7 50 M , schnerw. , sehr gut .
Psd. 6,50 :0t. Daunen Psd. von iO. — M.
an. Nehme nlckit gefallende Ware zurück.

frÜZ SÖlUlZ , m>s?ercl
OcanlrnPwrg 2, M( « a mm Batzutzai .

nahe □. ROci. iritfbreiri &e Nictzelted . -
eattei . rotor od. gr . OuTOmibereir . Mit.

finnlfSilnr mit Tarpedafrellaurnabe , neueste m| . QO
UPKlldiiei ModeUe

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Bill. OO. "

Rorasl. RaiiiDen . . . . . . . . . . .Mk. 20. - , 22. - , 25 . -
elegranter Luxusausffibrang : mit Doppelglockenlager , Schutr
eben , Lenkstange und kräftiger Handdruckbremse , lllr 97
ahr schriftl . Garantie

. . . . . . . . . . . . . .

Inn. " ■ •

In
blechen ,
1 Jahi
Ständiges I . ager in Areona . Fäder Hrennabor - Bäder ,
Uör icke - Räder , Mffa - Räder , NS( . r - Räder , Simson - Räder usw .
Katalog Ob. Arcona - Räder u Zubehörteile naoh auswärts gratis o. franko

Am Montag früh verschied plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann , der Kaufmann

Albert Lewandowski
im 51. Lebensjahre . Dies zeigt tiefbetrubt an

Elise Lewondowski

Die Einäscherung findet am Montag , den 4. Oktober ,
nachm . I1/ , Uhr , im Krematorium Baumschulenweg statt .

DMeililMaMei - VeM
Dienstag , den 5. Oktober , uachm .
5 Ahr . In beu „ Armiuhalleu - ,

ftommanOanlenfft . 56/69

Branchenversammlung
der MekaUschleifer u. Galvaniseure .

Hilfsarbeiter und Arbeikerinnen .
Tagesordnung 1. Rationaitsierung

in der Metallindustrie und die Lage der
Ardeiierschasl . 2 Distusston . 3. Branchen -
angelegenheiten und Verschiedenes .

Das Erscheinen aller Kollegen und
Kolleginnen ist Pflicht

Dienstag , den S. Oktober , abends
S> . Ahr . in unserer «nltnrabteilnng .
Clnienffc . lST ( gegenüder Verband - hau - )

Branchenversammlung
der Elsen - und Revslverdreher . i
Rundschieiser sowie vreherianen !

Tagesordnung : l. Filmvorsüh -
rnuaen : a) Ein modeines Hütienwer :
d) Zielsewnude : aus der Feuerlandiahr . ;
c) Die eiste Pflaume . 2. Fortsetzung de:
Lrandienversammtung vom 20 September .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Die Otlsaertoaitung .

Arcona - Päder
Fahrrader billiger !

NM Halörenflür Mk. «. - , 48. - , 48. - , 50. - , 55. -

Qesante DaraeDräilor o. Toarenrliler m' t Kon,et ' od "
Badenia - Freilauf

tt.-. 65. - . 70. - . 75. -
Eitra starke MreiiM
�eschweisst ) um Ong. - Torpedotreilaafnabe . Doppcl -
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Die Internationale üer Stahlerzeuger .
Organisation nnd Umfang des enropäischen Stahlkartells .

Wer die Organisation und den Umfang des internationalen

Cisen - Kartolls kennen lernen will , muß die Organisation und den

Aufbau der deutschen Rohstahlgemeinschaft studieren . Denn nur

an Hand des deutschen Musters konnte ein solches Gebilde

aufgebaut werden . Die Kämpfe , die in letzter Zeit noch um das

Zustandekommen des Kartells geführt wurden , gingen nicht allein

um die Beteiligungsquote , sondern es lagen dem auch

Gegensätze zugrunde , die im Entwicklungsgrad des nationalen Or -

gnnisationsprinzips ihre tiefer « Ursache haben . Der individuell ein -

gestellte belgische Industrielle war schwerer für den internationalen

Zusammenschluß zu gewinnen , als sein seit Jahrzehnten in solchen

Dingen geschulte deutsche Kollege .

Die Stellung des Saargebieks .
Di « in der zweijährigen Verhandlungszeit erreichten Etappen

wie das Luxemburger Abkommen vom Sommer 192S , das
Saarabkommen usw . sind hier des öfteren behandelr worden
Die Saarwerke jetzt treten im Rahmen der europäischen Roh -
stahlgemeinschaft noch als eine selbständige Gruppe auf . In Wirk -

lichkeit gehören sie der deutschen Rohstahlgemeinjchast und den deut -

schen SpezialVerbänden an . Der Absatz von lothringischen
und luxemburgischen Roheisen und Roh stahl kann

hinfort bis zu Proz . der deutschen Erzeugung nach Deutschland
hereingelassen werden . Di « Abnahme geschieht von deutschen Vsr -
bänden zu deutschen Inlandspreisen . Dabei ist der
direkte Verkehr der lothringischen und luxemburgischen Werke mit

ihren deutschen Abnehmern zugelassen , die Verrechnung erfolgt jedoch
durch die deutschen Verbände . Den Saarwerken wird die endgül -
tige Vergünstigung zollfreier Einfuhr ins deutsche
Zollgebiet zugestanden . Die deutsche Eisenindustrie hat hier
nicht geringe Konzessionen gemacht , um das Abkommen zustande
zu bringen .

Das Kartell und seine Außenseiter .
Die überstaatliche Rohstahlgemeinschaft ist vorläufig nur eine

europäisch «, sie umfaßt Deutschland , Frankreich , Bei »
gien , Luxemburg und das S a a r g e b i e t. Anderen Ländern
steht der Eintritt offen . Man erwartet ihn in kurzer Zeit für
O « st erreich , Polen und die Tschechoslowakei . All «
drei Länder sind mit den Eisenwerken Deutschlands und Frankreichs
bereits so eng verbunden , daß einer Ausnahme nicht nur nichts im
Wege steht , sondern diese geradezu bedingt . Die englischen
Cisenindustriellen wurden über die Verhandlungen laufend
unterrichtet . Man hofft , daß auch sie den Beitritt zur europäl -
schen Rohstahlgemeinschast alsbald vollziehen werden . Vorläufig ge-
nießen die Engländer den Vorzug , daß die Preise international durch
das Kartell in die Höhe getrieben werden . Ein scharfer K o n k u r -
renzkampf zwischen der mitteleuropäischen Roh .
stahlgemeinschaft und ihren europäischen Außen -
s « i t e r n dürste sich kaum entwickeln . Wenn er dennoch aus -
brechen sollte , wäre das Uebergewicht der zusammengeschlossenen
Länder so groß , daß der Sieg nicht zweifelhast wäre .

Um die europäischen Außenseiter noch mit einigen Worten zu
streifen , so wäre darüber folgendes zu sagen : Mit England wird
das Rohstahlkartell weiter in Verbindung bleiben , dies um so mehr ,
weil England dem europäischen Schienenkartell bereits angehört .
Rußland kommt als Gegner auf dem internationalen Eisenmarkt
vorläufig nicht in Betracht . Italien hat seine Stahlproduktion in
den letzten Jahren energisch entwickelt , jedoch ist es im Bezüge von
Roheisen und Schrott , den Grundstoffen der Stahlproduktion , vom
Auslande abhängig . Schweden stellt mehr oder weniger Spezial -
sorten in seinen Stahlwerken her , ist also kein ernsthafter Konkur -
rent .

Als überseeische Außenseiter kommen in Betracht :
Die Vereinigten Staaten von Nordamerika , Ka -
n a d a und anderenfalls noch Japan . Iavan dürfte sich auf das
ostasiatiscTie Gebiet beschränken und ist als Konkurrenz der europäi -
schen Rohstahlgemeinschaft weniger in Rechnung zu stellm . Kanada
wird seine Stahlproduktion im eigenen Lande absetzen können .
Blieben noch die Vereinigten Staaten . Deren Stahlpro -
duktion ist . wie aus nebenstehender Zeichnung ersichtlich , von über -
ragendem Umfang . Sie übertrifft diejenige der in der Rohstablge -
nreinschast zusammengeschlossenen Länder um mehr als ein Drittel .
Jedoch wird dies « gewaltige Produktion fast vollständig vom amen -
konischen Inlandsmarkt absorbiert , die Eisenausfuhr betrug
in den letzten Iahren nur rund 2 Millionen Tonnen , also kaum
4 Proz . So wird der Gegensatz zwischen dem europäi .
schen Stahl block und den amerikanischen Stahl -
i n d u st r i e l l e n vorläufig weniger in Erscheinung treten . Was
später folgt , ist vorläufig noch ungewiß .

Die Ouolenverleilung und ihre Festsetzung .
Die schwierigste Frage beim Zusammenkommen der europäischen

Rohstahlgemeinschaft war die Quotenverteilung . Rament -
lich hat Belgien gegen die ursprüngliche Quote solange Opposition
gemacht , bis sie erhöht wurde . Man rechnet mit einer vorläufigen
Gesamtproduktion von 27 500 000 Tonnen . Davon sollen nach vor -
läufigen Berechnungen als Beteilungsquote

Deutschland . . . . . . . .
Frankreich

. . . . . . . .

.
Saargebiet

' Luxemburg

Die so festgestellten Anteile können von Zeit zu Zeit re -
vidiert werden , wozu ein ein st immiger Beschluß
notwendig ist . Hierbei ist wichtig , daß bei allen Abstimmungen die
Stimmen des Saargebiets zwischen Frankreich und
Deutschland im Verhältnis von ein Drittel zu zwei Drittel aufge -
teilt werden . Eine Einschränkung oder eine Erhöhung der Pro -
duktion muß mit drei Viertel Stimmenmehrheit des
internationalen Komitees oder Vcrwaltungsrats der Rohstahlgemein -
schaft beschlossen werden . Die Höhe der Quote eines jeden
Landes ist bei der Abstimmung entscheidend . Die in
den letzten Verhandlungen Belgien zugestandene Mehrbeteiligung
ist an die Bestimmung gebunden , daß Belgien bei einer eventuellen
Produktionserhähung bis 30,6 Millionen Tonnen nur mit einem
Prozentsatz von 2,85 Proz . beteiligt ist . Bei der Ouotenberech -
nung ging man von dem Produktionsergebnis der einzelnen Länder
des eisten Vierteljahrs 1926 aus .

Eines der wichtigsten Organe der europäischen Rohstahl -
gemeinjchaft ist die Ausgleichskosie , die von einem lausen -
den Beitrag in Höhe von 1 Dollar pro Tonne Erzeugung

und einer Strafe bei Ueberschreitung des festgesetzten Pro -
duktionssatzes in Höhe von 4 Dollar gespeist wird . Hierdurch
kommt eine Summe von jährlich rund 125 Millionen Mark zu -
sammen . Bleibt ein Land aus irgendeinem Grunde mit seiner
Quote im R ü ck st a n d e , so erhält dieses Land aus der Ausgleichs .
kasie auf die Differenz eine Entschädigung von zwei Dollar für jede
Tonne , die es weniger produziert hat . Die Entschädigung kann aber
nur bis zur Höhe von 10 Proz . der für das betreffende Vierteljahr
festgesetzten Quote gewährt werden . Erhöht sich der Rückstand über
10 Proz . und während mehrerer aufeinanderfolgender Quartale , so
ermäßigt sich die vergütungsberechtigte Menge um 2 Proz . für jedes
weitere Vierteljahr . Am Schlusie jedes Halbjahres soll die Ausgleichs -
kasse liquidiert werden . Die Aufteilung der Gelder geschieht in fol »
gender Form : Maßgebend ist das Verhältnis zur tatsächlichen Er -
zeugung im abgelaufenen Halbjahr , ferner das Verhältnis zu den
Beteiligungsziffern soweit sich ein Ueberschuß aus der Bezahlung
von Strafen usw . ergibt .

Die Bestimmungen der Ansgleichskasie sind - für die europäische
Arbeiterbewegung von ungeheurer Wichtigkeit , da die Ausgleichs -
kasie bei Streiks und Aussperrungen in den verschiedenen Län¬
dern als Streikversichernng eingesetzt werden kann . Es wird
notwendig sein , daß die in Frage kommenden gewerkschaftlichen
Organisationen gleiche kompensatlonsmittel zu schaffen versuchen .

Die europäische Rohstahlgemeinschast wird mit Recht a t S
größtes Ereignis der europäischen Wirts chafts - ,
g e s ch i ch t e betrachtet . Doch ist eine Ueberschätzung der schwerin -

Belgien 12,26

zugebilligt erhalten :

43,18 Proz .
31 . 19 „

5,25 .
8,12

Die europäische Rohstahlgemeinschaft .
Zweigbureans Geschäflsleitung

Die europäischen Außenseiter .
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Niftriellcn Macht nicht am Platze . Zieht mm , die in der Schwerin -

hustrie beschäftigten Arbeiter in Betracht , so ist das Verhältnis ge-

genäber denen , die die Fertigindustrie beschäftigt , in Deutschland

sjingefähr folgendermaßen : Die Eisen und Metall verarbeitende

Industrie beschäftigt rund 2,15 Millionen Arbeiter

oder nind 30 Proz . der gesamten deutschen Industriearbeiterschaft .

Dagegen beschäftigt die Eisen und Metall erzeugende Industrie
nur 335 000 Arbeiter oder 4,5 Proz . der gesamten Industriearbei -

terschast . Das Schwergewichtruhtalso inder fertig -
verarbeitenden I n d u st r i e und es scheint , als ob sich auch

ihr Einfluß dementsprechend mehr und mehr durchsetzt . In Frank -

reich , Belgien und Luxemburg wird der Prozentsatz der von der

Schweriirdustrie beschäftigten Arbeiter gegenüber denen der Fertig -
industrie größer sein . Insgesamt dürften in der Eisen erzeugenden
Industrie der zur europäischen Rohstahlgemeinschaft verbundenen
Länder rund eine Million Arbeiter beschäftigt sein .
Das ist , im Vergleich zur Gesamtzahl der Arbeitenden , kein überwäl -

tigendes Ergebnis

Die Gefahr eines Prcismonopols ,

die durch die Machtkonzentration in Händen weniger Kapitalisten

entstehe , wurde im „ Vorwärts " bereits geschildert . Sie wird auch
von anderer Seite anerkannt . . Hat doch selbst der Reichsaußenmi -
nister Sresemann im „ VT " geschrieben :

„ Daß ich, bci klarcr Erkenntnis der Gefahren ,
die in der Vereinigung einer so großen wirt -
f ch a f t l i ch en Macht in wenigen Händen liegen
mögen , das Zustandekommen des Paktes trotzdem begrüße , kann
niemand Wunder nehmen . . . "

Und der Chef der belgischen Delegation beim Völkerbund Gc -

xiosse Louis de Brouckerc erklärte in einem Interwiew fol -
gcndes :

„ Es ist klar , daß , wenn eine so außerordentlich große Indu -
strieinacht errichtet wird , die sich in privaten Händen befindet , es
im allgemeinen Interesse liegt , wenn sie in weitgehendem Maße
der öffentlichen Kontrolle unterstellt wird . . . "

Diese öffentliche Kontroll « ist aus den verschiedensten Gründen

dringend erforderlich . Die Schwerindustrie darf in dieser Produk -
tion nicht Allcinherrscherin , sondern sie muß ein Organ des Ge -
samtinteresies sein . Paul Ufermann .

Langsame Entspannung .
Wochenbericht über die Arbcitsmarktla « ,c in Berlin .

Die langsame Entspannung auf dem Arbeitsmarkt
hat auch in der Berichtswoche angehalten . Die Zahl der Arbeit -
suchenden ist um über 5000 Personen zurückgegangen und hat mit
2 4 8 4 6 4 den Stand von Anfang Juni dieses Jahres erreicht . Die
Besserungserschcinungen müssen jedoch vorsichtig beurteilt wer -
den , da sie zum größten Teil Saison charakter tragen . Das
geht u. a. auch daraus hervor , daß an dem Rückgang am stärksten
das Baugewerbe und die damit im Zusammenhang stehenden In -
dustriezweige , sowie das Bekleidungsgewerbe beteiligt sind .

Anzeichen eines durchgreifenden wirtschaftlichen Umschwunges
find jedenfalls zurzeit auf dem Arbeilsmarkt noch nicht In

Erscheinung getreten .

Demzufolge muß damit gerechnet werden , daß bei Eintreten u n -
günstiger Witterung die langsam fortschreitende Besserung
in der Hauptsache wieder zum Stillstand gelangt . Betont zu werden
verdient , daß trotz der seit Mitte Juli anhaltenden langsamen Ent -
spannung des Arbeitsmarktes die Zahl der Arbeitsuchenden n och

b er dgg - Fünffach, « . . des . Vorjahres beträgt ,
■ jö . daß . noch immex . von einer ungewöhnlich starken Belastung des

Arbeiismarktes gesprochen werden muß.
Es waren 248 464 Personen bei den Arbeitsnachweisen ein -

getragen , gegen 253 554 der Vorwoche . Darunter befanden sich
150 838 ( 163 440 ) männliche und 88 626 ( 90105 ) weibliche
Personen . Unterstützung bezogen 116 100 ( 120 056 ) männliche und
50 211 ( 60 663 ) weibliche , insgesamt 175 440 ( 180 710 ) Personen .
' Außerdem wurden noch 36 568 ( 36 370 ) Personen durch die Erwerbs -
loscnhilfe der Stadtgemeinde Berlin unterstützt .

Der Großhandelsindex . Die auf den Stichtag des 20. September
berechnete Großhandelsindexziffcr des Statistischen Reichsamts ist
gegenüber dem 22. September mit 126,7 unverändert geblieben .
Von den Hauptgruppen haben die Industriestoff « geringfügig ( auf
124,1 ) nachgegeben , während die Agrarerzeugnisse keine Veränderung
erfahren .

Kommunalsinanzen und kommunale Zndustrieaufträge . Die
steuerliche Entlastung der Industrie ist einer der Haupt -
programmpunkte des Reichsfinanzministers Dr . Reinhold . Die Kehr .
feite der Sache ist bekannt . Zusammen mit der ungeheuerlichen Be -
lastung aus der Arbeitslosigkeit und der Wohlfahrtspflege hat die
Reiicholdsche Politik eine gefährliche Schwächung der Kom -
mu nalf i na nz e n zur Folge . Groß - Berlin berichtet von einem
Defizit von rund 30 Millionen , das mit 6 Millionen aus der stärkeren
Heranziehung der kommunalen Betriebe für den städtischen
Finanzbedarf zum Teil gedeckt werden soll . Die Rückwirkung auf
die Beschäftigung der Industrie liegt auf der Hand : da die eigene
Kapitalbildung der städtischen Betriebe behindert wird , gehen die
Austräge der Kommunalbetriebe für die Industrie zurück .
Einen interessanten Beleg dafür gibt der Geschäftsbericht dcr zum
Brown - Boveri - Konzern gehörenden Jsa r i a - Z äh l « r w « r k «
A. - G. , München . Es heißt dort , daß die Elektrizitätswerke in der
Beschaffung von Zählern große Zurückhaltung ausüben , „ weil
manche kommunale Werke zurzeit ihre lieber -
schüsse über das frühere normale Maß nicht hin .
aus an die immer schwerer belasteten Gemeinden
abliefern müsse n" . Wir glauben , daß eine rationelle
Wirtschästs - und Steuerpolitik solche Rückwirkungen hätte voraus -
sehen und vermeiden können . Allerdings hätten Wirtschafts - und
Steuerpolitik dann auf lange Sicht auf die Steigerung der Steuer -
kraft der Industrie hinwirken müssen , nicht auf die einseitige Ent -
lastung der privatkapitalistischen G e w i n n r e ch n u n g , die zwar
die Dividende , nicht aber die Konkurrenzkraft und den Absatz steigert .

weitere Zunahmen der Sparkasseneinlagen . Di « Spare in -

lagen der Sparkassen des Deutschen Reiches beliefen sich Ende

August auf 2 5 00,0 gegen 2460,3 Millionen Mark am Ende des

Monats Juli . Bei den Giro - , Scheck - und Kontokorrenteinlagen

betrugen die Guthaben Ende August 1134,5 , die Schulden 1450,0
Millionen Mark gegen 1087,5 bzw . 1456,0 Millionen Mark am

Ende des Monats Juli .

Preisermäßigung für kupserblechsabrikale . Der Entwicklung
des Rohkupfermarktes , aus dem die Preise im September leicht zu -
rückgegangen sind , entsprechend , hat die Berkaufsstelle des Kupfer -

blechsyndikats Kassel den Grundpreis für K u p f e r b l c ch f a b r i -

k a t e mit Wirkung vom 2. Oktober ab von 173 auf 172 ermäßigt .

Ueberzeichnung der Siemens - Anleihe . Die Zeichnung auf die

gemeinsame Anleihe der Siemens u. Holste A. - G. und der Siemens -

Schuckert - Werke G. m. b. H. wurde am 2. Oktober wegen Ueber -

Zeichnung geschlossen .
Eine eigenartige werkssporkasse bei der 3. G. - Farbenindustrie .

Die I . G. - Farbenindustrie A. - G. ha ! in ihren Werken eine Bekannt -

machung veröffentlicht , wonach sie den Versuch unternimmt , für alle

Werksangehörigen eine Sparkasse zu errichten , welche

auf alle Einlagen eine Vorzugsverzinsung gewährt und außerdem

Werksangehörigen , deren Jahreseinkommen 8000 M. nicht über -

steigt , nach Leistung und Dienstalter bemessene Jahresprämien aus -

zahlt , wobei Vorzugsverzinsung und Prämien dem G e sch ä f t s -

gang angepaßt sind . Es handelt sich hier also um eine besondere

Form der Gewinnbeteiligung im Sinne der Werksgemeinschaft . Be -

kanntlich haben bisher alle Versuche , aus diese Weise die Arbeiter .

schaft besserzustellen , als Fehlschläge geendet .

Arbeiter - Mur- Kartell Gwß- Verlin
Sonnabend , den 9. Oktober , abends TVs Ukjr , im

großen Saale der Philharmonie , vernburger Straße

Ärbeiter - Sinfonie - Konzert
mit dem philharmonischen Orchester . Dirigent : Zafcha

horenstein . Solist : Professor Arthur Schnabel . Klavier

Geiana der Wölgafcbiffer . . . . . . .Strawinski

tFlir BlasorcheNn ) Erstaufsiihrung
Fünftes Konzert . . . . . .. . . . Beethoven

Flir ZNavirr und Orchester „
Sinfonie Nr . 1 . . . . . . .. . . . .Mahler

Eintritt 1,50 Mark Eintritt 1,60 Makr

parteinachrichten für Groß ° 6er ! » n
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Berlin SW «», Lindenstrahe Z,

stet » aa da » Bezirkisekretariat .
2. Hof, 2 Tie », recht », ,u richte ».

t Sttcia Mitte . Monta « . 4. Oktober , IVt Uhr, Sitzung des erweiterten
streisvorstandes bei Dodrohlow . Swinemllnder Str . U- .

4. streia Prenzlauer Bcra . Montag , 4. Oktober , 7 Uhr , her mug , Donztger
Strafte 71. Sitzung des erweiterten streisoorsiandes .

B. tkrci « i ?riedrich »hain . Achtung . Abteilungsleiter i Montag . 4 Oktober ,
7 Uhr, vom Genossen Duchmonn , Stralauer Allee 2S, oi « Handzettel zur
Arbeitslofenversammlung am Freitag , 8. Oktober , abholen . — Mittwoch ,
6. Oktober . 7 Uhr, Bczirksverlaimnlung im Rathaus , Königstrafte . Ein .
laftkarten um 6 % Uhr beim Genossen Fischer , Eingang Epandauer Straft «.
Mitgliedsbuch legitimiert . . _ . � .

«. tkrci » «reuzberg . Beamtenwerbean - fchuft ! stur Vorbereitung der roten Woche
und zur Besprechung wichtiger Organisationsfragen findet «>ne Sitzung
der Ahteilungsobieute und sonstiger interessierter parteigenssstscher Per -
soncn am Montag . 4. Oktober , 7>h Uhr , bei Reim , Urbanstr . 29, statt .
Asse Abteilungen müssen vertretcn sein ,

B«»irk »a»>t strenzberg . Donnerstag , 7. Oktober , IVt Uhr , im Lokal
v° n Mel' c/ Oieffe' bachstr. 7*. ' Versammlung aller ÄlD - Arbeiter ,
- Angestellten und - Beamten . . Tagesordnung ! „ Die Tätigkeit unserer
Bezirksverordnetenfraklion� . Referent Genoss « Bezirksoerordneter
Karl Litk«. Erscheinen Pflicht . Der Fraktion «! ) - »stand . Z. A. : Meyer .

7. Krei » Eharl ° tt - nb»rg . Dienstag , 5. Oktober . 8 Uhr , im Rathaus ,
Zimmer l . Sitzung des erweiterten Krcisvorstandes .

_ _

#. Krei » Wilmersdorf . Zu dem am Sonnabend , 9. Oktober , 714 Uhr , in
der Philharmonie ktottfindcnden Arbeiter - Sinfoniekonzert stnd noch Einzel -
karten » 1,50 M. bei den Mitgliedern des Bildungsausfchusse » sowie beim
Genossen Mich- ! . Aachener Str . 41. zu haben . Gleichzeitig dasewst auch
Karten zu der Komödie „Lyststrota " am 24. Oktober , 3 Uhr , m der Bolls .

- bllhnc am Billowplatz .
11. Krei » Schöncberg . Friedena ». Dienstag . 3. Oktober , 8 Uhr. Sitzung her

Zeitungskommifston In der Svedition Beiziger Str . 27. Sstminch « Ab¬
teilungen müssen vollzählig erscheinen .

17. Abt . Lichtenberg . Mittwoch 6. Oktober , 714 Uhr, bei Albrecht , Box.
bagencr . Ecke Reue Bahnhofstraft - , wichtig « Kreisvorstandssstzung .

18. Krei , Weiftensee . Montag , 4. Oktober . 714 Uhr , bei Gallo », wichtig «
Krcisvorstandssttzunq . Bollzähliges Erscheinen ist unbedingt erforderlich .

2b. Kreis Reinickendorf . Die erweitert « Kr«i »vorstandssltziing am Montag .
4. Oktober , findet um 7 Uhr im Bollshaus , Reinickendorf - West, . Schorn »
weberstr . 114. statt . — Am Dienstag , g. November , 8 Uhr , in den
Subertus - Festsälcn , am Bahnhof SchSnholz , findet fstr die Mitglieder des
Kreises die Revoluttons - Gedenkfeier statt . Festrede : Genosse Rudolf
Wissell . M. d. R.

Morgen . Montag , den 4. Oktober :

3. Abt . Achtung , Kommunal « Koimnissson : 714 Uhr bei Krstqer , Engel »
ufer 23, Sitzung für all « auf kommunalpolitischem Gebiet tätigen Ge-
nosssnnen und Genossen . Alle müssen erscheinen .

». Abt . 714 Uhr bei Hühner . Wilsnocker Str . 34, Funktionärsttzung . Wich.
tig « Tagesardming . Ohne Entschuldigung darf kein Funktionär fehlen .

13. Abt . 8 Uhr Sitzung der Bezirksfllhrer bei Krüger , Putlitzstr . 10. All «
Genossen müssen unbedingt erscheinen .

17. Abt . 714 Uhr bei Dose, Nordhofen b, Funktionärsttzung .
21. Abt . 714 Uhr bei »roll . Utreckiler Str . 21. wichtig « Funkttowittsttzung .
2». Abt . 8 Uhr wichtig « Funktionärsttzung bei Burg . Prenzlauer Allee 18».
4«. Abt. 714 Uhr Sitzung sämiliiber Funktionäre bei Keufner , Hagelberger

Straft « 20». Da wichtig « Beschlüsse zu fassen find , ist da . Erscheinen
unbedingt erforderlich .

41. Abt . 714 Uhr bei Schult . Mariendorfer Str . 5, Sitzung sämtlicher Funk .
tionär «.

4». Abt. 7 Uhb bei Eichholtz , Euvrystr . 23. Funktionärsttzung . Erscheinen
aller Funktionäre , besonder » der Zeitungskommifston , ist unbedingt er-
forderlich .

8». Abt . Eharlotdenburg . 8 Uhr bei Liersch, Kantstr . «2, Funktionärsttzung .
Die Mitglieder der Zeitungskommifston stnd besonder » dazu eingeladen .
Wichttge Besprechung zur Roten Woche.

83. Abt. Tempelbos . 8 Uhr qroft « Funktionärsttzung bei Bus«, Werder - , Ecke
Kaiser - Wilhelm�trofte . Referent Genosse Will «.

183. Abt . OberschSneweide . 714 Uhr bei Imberg . Wilhelmlnenhofstr . 84, wichttge
ffunklionärsttzung .

Dienstag , den 5. Oktober :
38. Att . Schineberg . 8 Uhr bei Gvrlich Funktionärsttzung . All « Funktionär ,

und Genossen , die Listen zum Abschreiben haben , müssen unbedingt er»
scheinen .

87. Abt . ReukZlln . 7 Uhr bei Rohr , Siegfriedstr . 28/2?, wichttge Sitzung
sämtlicher Funkttonär «.

Frauenveranstaltungen am Montag , den 4. Oktober :

23. Abt . 714 Uhr bei Kästner , Elbinger Sie . 24, Aussprach « über die Führung
durch die weltliche Schule . Anfchlieftend gemütliches Beisammensein .
Referent Genosse Rachow . Gäste herzlichst willkommen .

28. Abt . 714 Uhr bei Heiles , Prenzlauer Allee 23g. Kursusbeginn : „Ein .
führung in den Sozialismus " . Referentin Ellen Beidler . Gäste will »
kommen .

74. Abt . Z- Hlenbors . 8 Uhr bei Schnorr « Frauenleseabend . Besprechung stber
die Kinderfreunde .

84. Abt . Lankwitz . 714 Uhr bei Lehmann , Kaifer - Wilhelm - Str . 31, Bortrag :
„ Das Jugendgericht " . Referent Landgerichtsrat Ernst Rüben . Gäste will -
kommen .

*

Spielgemeinschast der Iungsozialisteu : Mouiag . 4. Oktober . 8 Uhr , im Di»-
kutierzimmer des Jugendheims Lindenstr . 3. Zusammenkunft .

Neukölln , Arbeitsgemeinschaft der Kinbersreunde : Mitte Oktober wird «in «
neue Kindergruppe in der Schul « Elbestrafte eröffnet . Parteigenossen und
, . Dotwärts " . Lefer können ihre Kinder anmelden : 1. im Porteihureou ,
Neckarftr . 3: 2. bei Löwenstein , Geygerstr . 3. — Am Mittwoch , 6. Oktober ,
fällt unsere Sprechstund « aus .

Sterbetafel üer Groß - Serltner partet ' Grganifation

8. Abt . Unser Genosse , der Schneider Emir Preuck , Arkonaplatz 3, ist
verstorben . Einäscheruna am Montag , 4. Oktober , abends 714 Uhr . im
Krematorium Gcrichtfttafte . Um rege Beteiligung bittet die Abteilungsleiwng .

11. Abt . Unser lauqiähriger Genosse Reinhold Schütz , Zwinglistr . 31,
vorn 4 Tr. . ist noch lanaer Krankheit gestorben . Beerdigung Montag nach.
mittag 4 Uhr von der Leichenhalle des Seilands - Friedhofs in PlStzenfee . Reg «
Betsilioung wird erwünscht .

26. «it . Di« Einäscherung unseres verstorbenen Genossen L e w a n »
d o w s k i , Mcycrbeerstr . 7. findet am Montag , 4. Oktober , nachmittags
114 Uhr, im Krematorium Baumschulenweg statt . Wir bitten um zahlreiche
Betriligung . _

vortrage , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner . Schwär , - Rok - Gold - ,

Gekchästsstell « : Berliu S 14. Sebastianstr . 37/38. Hof 2 Tr.
«meuzier «: Di. , d. 8. . 714 Uhr . Mitgl . - Bers , her Abt . 14 bei

«OÄ- V Wiencziers , Reichenberger Str . 104, Borkrag . Abt . ? Mi. , d. 8. ,
' 48 Mr . Berf . bei Bieler . Abt . 11 bei Ewald . Skalitzer Straft «. Di« Ange -
hörigen stnd herzlich willkommen . Abt . 13 Berf . bei Eichholtz , Euvrystr . 23,
Vortrag des Kam. Nenmann . Iungmannschaft Nl : Vers , bei Kayser , Reichen .
bergcr Str . 154. Bortrg de» Kam. Minnig , — Mitte : 1. Kameradschaft Di. .
d. 5. , 8 Uhr, Vers , bei Zfchiestng , Ackerst«. 1. — »<bö neb « rg. Frieden an: . Käme .
radschaft Friedenau Di. , d. 5. , vünktl . 8 Mr . Monatsvers im Rest . Bruschke .
Ref. Kam. Moesbach . Wir verwerfen nochmal , ausdrücklich auf unseren
Turnabend , der jeden Montag in der Schul « am Wartburgplatz stattfindet . —
Pankow <Krei »l : Am Mo. , d. 4. , fällt d! « Zusammenkunft in der Turnhalle
wegen der Ferien au ». — Lichtenberg : Der 2. Zug hat sein « Sonbeisttzuwg am
Di. , d. 5,. 8 Mr . bei Seipke , Kronprinzen . , Eck« Echarnwederstvafte . Di«
Gruppenfsthrcr laden «in . _

verein der Freidenker fstr Fenerbestattuag , e. « . » au Beelin . 28. Bezirk .
Lichlbilderoortraa „ Das Bestattnuaswefen im Wandel der Zeiten " lvon allen
Völkern der zsseltl in folgenden Lokalen abends 714 Uhr : Dienstag , 8. Oktober ,
Reiv. ickendorf ' West, Lokal Hartmann » Brauerei . Schorn weberstrafte : Mittwoch .
6. Oktober , Borstgwald «, Lokal Borstgwalder Festfälc : Donnerstag , 7. Oktober .
Tegel , Lokal Tusculum , Sauptlkraft «: Freitag , 8, Oktober , Hermsdorf , Lokal
Bellevuc , am Bahnhof : Dienstag , lg . Oktober , Wittenau , Turnhalle Rosen »
thaler Strafte : Mittwoch . 20, Oktober . Reinickendorf . Ost , Lokal Kastanien .
Wäldchen Schönholg : Donnerstag , 21. Oktober , Rofenthal , Lokal Schneider ,
Hauotstrafte .

Reichsbund der Kriegsbefchödisten , Kriegsteilnehmer NN» Krirgerhinter .
bllebenen . Ortegrupp « vherfprer . Gefchäftsstrllr : Emil Thiele , Johannis -
thal , Waldstr . S. 1 Tr. Versammlung Dienstag , 5. Vktoier , 8 Uhr, bei Schöps ,
Riederfchöneweid «, Grünauer Str . 8. Referent Kam, Augenstein ,

Balkschor Randolinata . Mitgl . d. DAMB, , veranstaltet am Sonntag .
3. Oktober , vormittags 10 Mr , ein Konzert im Snbertns - Krankenhan ». Lichte ».
der «. Hubertusstrafte . Treffpunkt fstr die Spieler dorttclbst ,

Der Znnge Chor . Uebungsstunde ab Dienstag . 5. Oktober , in der Aula
der Friedrich - Werde rfchen Oberrealschul «, Weinmeilbtrstr , 15. Aufnahm « neuer
Mitglieder seden 1. Dienstag im Monat , Burschen und Mädel » au » der
vrvletarischen Jugendbewegung , die Frrude am Singen haben , stnd UN- herz .
Ilch willkommen , doch muft jeder Arbeitslust mitbringen .

Bund der Krirgsnerletzten , Witwe » und Waise » der ttcherbo slowakischen
Republik in Deutschland . Bezirksleitung : Groft - Berlin SO. 28, Rounynstr . 9.
Bollversammlunq der tschechoflowattsciien Kriegsopfer und Hinterbliebenen ani
5. Oktober , 8 Uhr , in den Hohenstonfcn�älen . Kottbusser Damm 78. Tages -
ordnung : 1. Bericht von der Dundestaguna in Blauen (Bogtl . ) . Kam, Richter ,
Internat . Bund . 2. Stellungnahme . Mitgliederversammlung findet jeden
ersten Dirnstag im Monat daselbst statt .

Da» Balk - bilbung - amt Reinickendors veranstaltet am Dienstag , 5. Oktober .
in der Aula der Htnnboldt - Echule zu Tegel und am 8. Oktober im Restaurant
Bellevn «. Hermsdorf , «inen Volkslied «rodend . Ausführende stnd das Eber ! -
Man » . Quartett mit Mustkbircktor Knöfel als Solisten . Das Programm hat
da » Motto „Aktes und Neues " . Anfang 8 Uhr .

Arbeiter . Radi ». Klub Denttchlande . e. V. . Berlin SO, 38, Oronienstr . 182.
Bezirksgrnpp « Berlin : Am Donnerstag , 7. Oktober , 8 Uhr, grofte öfscntlich -
Brrsammlung im Gewerkschaftshanse . Referent Genosse Artur Erispicn .
Thema : „Rundfunkhörer , fordert euer Mitbestimmungsrecht ?" — Friedrichs -
Hain <Warschauer Str . 58—59) ; Montag , 4, Oktober , Vortrag des Radio -
freundes Elaft über „Reflerschaltungen " . — Kottbusser Tor <Adalbertsir , 21) :
Donnerstag . 7. Oktober , 8 Uhr. treffen stch die Funkfrcunde Im Gewerkschaft »-
Haus« zur groften öffentlichen Versammlung . — Lichtenberg sKronprinzen -
strafte 47) : Montag , 4. Oktober . Bortvagsabend über „ Einführung in die
Radiotechnik " . Borau »- ige: Am 11, Oktober Bastelabend . — Neukölln sPrinz »
Handierv - Str . 70) : Am Freitag , 8. Oktober , Gruppenabend Im Lokal Gam -
brinus , 9. und 10. Oktober zwei öffentliche Bortraa ». und Ausstellungstage
im Lokal Gambrinus . Kaiser - Friedrich - Str . 88. — Prenzlauer Berg ( Schön -
hauser Allee 134b) , Echöneberg ( Sedanstr . 68) . Südost ( Sorauer , Ecke Gör »
litzer Strafte ) und Wedding sPasewalker Str . 3) beteiligen stch am Donners .
tag , 7. Oktober , 8 Uhr, an der groften öffentlichen Versammlung im Ecwerk -
schoft - hau». Referent Genosse Erispien . Gäste überall willkommen .
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Sozialiftische flrbeiterjugenü Groß - Serlin .
Die Abteilungen , welche «icht im Besitz « eiuer ?- chrplei »e: mäsiigAng - karte

sind, lönnen solch« i » Sekretneiat erhalten .
Uefiianaschusi und benmheichtigt « Wcrbedtzirkoleiter ! Dienstag . S. Oktober .

lhS Uhr, Sitzung iur Leferaum des Iugendheini » Lindenslr . Z.

heule . Sonnlag , den Z. Oktober :
Rosenthaler Darstadt : Landsgemeindehaus , Eophienstr . 23. Nachm. 5V4 Uhr

tiinfilhrungsabend . — Schä »hauser Borstadt I: VjS Uhr Heimabend Echiinsließer
Strafte 7. iInstrumente mitbringen . ) — Friedenau : Werbetag . Vormittags
Hausagitation , nachmittags Werbcvolkstiinse auf den Plätzen . — Tempelhos :
Spagicrgang Druncroald —Wannsee . Treffpunkt 2 Uhr Bhf. Tempelhof . —
NicderschZneweid «: Schule Berliner Str . ZI. abends 7 Uhr, Einführungs »
abend . Besonderes Programm . Säfte willkommen . — Reiniekendors - Weft:
Iugcndhaus in der Seidelstrafte , Einfiihrungsabend .

D Werb -bezirk Osten : Werbefeier im Rose - Theater , Graft « Frankfurter
f - Strafte 1Z2, vormittags U. Uhr. Gintritt 50 Pf . Gesang , Ansprache ,
r=! Aufführung .

SchZueberg I und II : Besuch der Wannseer Gruppe . Treffpunkt Uhr
! ? WP.

Zlbleilungsmilgliederversammlungen Montag 7 % Uhr :
Südost ( ®. O. ) : Reichenberger Str . 66. — Seliöneberg ni ; Jugendheim

Hauptstr . 15. — Westen : Jugendheim Hauptsir . 15 ( Rhcinlandzimmer ) . —
/falkenberg : Jugendheim Alt-Glieirick «, Wilhelnrsir . 1. — Moabit I: Schul «
Aaldcnscrstr . 20.

Werbebeziri Krenzber « tAelteeengruppe ) : Ginführungsabend . Aussprache -
abend im Institut für Segualwissenschaft , In den Festen . Treffpunkt ihS Uhr
rar dem „Borwärts " . — Lankwitz : Funktionärsitzung bei Wenzel . — Johannis¬
thal : Ralhau , ( Äonigsplotz ) . Dortrag : „Serhart Hauptmann " .

o-
Roabit N: Achtung , neues Jugendheim . Bochumer Str . s>! (Friedrich .

Wcrderfches Emnnasium ) . Jeden Dienstag und Freitag 148 Uhr.
Wcrdcbezirk HtnliBc : Mittwoch . 6. Oktober , Werbe d- monstration mit Fackel »

>ug. Sckllnftkundaebung auf bem Richardplaft , Ansprache des Genossen
Stelling . M. d. R. Treffpunkt aller Abteilungen 148 Uhr Schillerprvmenade ,
Ecke Steimnetzstraft «. _

Gefthastliche Mitteilungen .
Mütterstol » »rnd jkinderf «»d« herrschen in biesen Tagen in den Verkaufs¬

räumen des Schubwarenhauses Stiller . Ueberall stauen sich an den Schau »
fcnstern die Passanten aar den aufterordentlich reichhaltigen und billigen An-
geboten in Zkinderfchuhwarrn d « verfchiedenften Art , und in den Verkaufs -
räumen erfüllt frohes Jauchzen und ttinderlachen die Luft , denn sie werden
alle mit einem niedlichen Geschenk erfreut und haben aufterdem in dem Haupt -
oeschäft Zerusalemer Straft « Gelegenheit , «in wunderschönes groftes aufgebautes
Märchen von Hänfel und Dretel mit beweglichen Figuren und mit Naschereien
am Knusperhäuschen anzusehen . Da auch gerade die Ferien sind, kann allen
Gltern der Besuch der Etiller - Geschäfte mit ihren Kindern nur auf das wärmst «
cmpfohlen werden . Eine günstiger « Kaufgelegenheit für Kinderschuhwaren der
oerschicdenften Art wird wohl kaum wieder geboten werden können .

Dos weltbekannte dewtfche Teppichhan » Gmil Lefenrr , G. m. b. H. , Berlin -
Süden , seit <5 Jahren nur Oranienstr . 158, Röhe Moritzplatz , bringt in dieser
Woche «inen Riescnpostcn Teppich «. Drücken , Länferswffe zu aufterordentlich
billigen Preisen zum Verkauf , Gbenso bietet sich Gelegenheit , besonders preis -
werte Teppiche . Diwandecken mit passenden Tischdecken und Rllckwände , z. T.
mit kleinen Fcblern . sowie die letzten Netcheiien in Sardinen , Stores , Bett -
decken und Möbelstoffen zu erwerben , denn wer einmal bei Teppich . Lefdvre
war , bleibt treu dem Sans « immerdar . Man beachte besonders , daft die einzige
Verkaufsstelle der Firma Gmil Lefdpr « sich nur Oranienstr . 158 befindet und zu
gleichlautenden Firmen keinerlei Bezisbungen hat . Spezialkatalog auf Wunsch
kostenlos

Gustav Gorst » <6 Zastr « in Berlin . Das auf ein vierziafähriges , in hohem
Mafte erfolgreiches Wirken im Dienst des Berliner Publikums ziirstckbllckend -
Berliner Saus Gustav Cords ist , den gräfteien Verhältnissen der Reichshaupt -
stadt enffvrechend . Wer da » inzwischen «benfall » groftstädtiscki emporgeblllht «
Köster Etommbau » hinausgewachsen . An die Stelle de« ersten , nicht eben
aroften Laden » von 1886 ist längst einer der schönsten Gefchäftsvalästr der
Leipziger Strafte getreten , dessen Schaufenster stet - bewundert « Höhepunkte
meisterlicher Dekorationskunft stnb , und dessen grundsätzlich nur gediegene ,
wirklich gebrauchsfähig « Qualität «» und billigen Preis « ihm die Gunst des
Publikums in steigendem Mafte zugeführt haben . Am 4. Oktober feiert auch
der Prokurist und Reklamechef . Herr Bartels , fein «jährige » Dienfffubilllum
bei der Firma Gusiav Cords . _

Wetterbericht der öffea klicken TvetterdienststeNe für BerBn . ( Nachdr . Verb ).
Borwirgeud wolffg , keine Niederschläge , Temperaturen wenig verändert . —
? ür Deuischland : Meist trocken und dewöltt , nach iühler Nacht tagsüber
ctwoS wärmer .

Der Abend brachte Gerhart Hauptmanns Novelle
„ Bahnwärter Thiel " . Die erschütternde , dramatisch gespannte
Erzählung wurde von Albert Steinrück nicht eigentlich gelesen . Die
Sätze verloren in seiner Wiedergabe , die nur aus die Heraus -
arbeitung des Inhaltes gestellt schien . Die packend « Darstellungs -
kunst des Sprechers schuf dafür Szenen von quälender Lebendigkeit ,
und wenn auch die sprachlichen Werte dieses Hauptmannschen Früh -
werks nicht voll zur Geltung kamen , so blieb Steinrück dem Stoffe
nichts schuldig . Ein oft gerügter Programmfehler des Rundfunks
wiederholte sich leider diesmal . Nach einer Pause von zwei
Minuten folgte diesem düsteren Hauptmannschen „ Hörbild " ein ganz
entgegengesetztes aus der Biedermeierzeit unter dem Titel „ Als die
Postkutsche fuhr , gab es Gemütlichkeit auch im vorigen Jahrhundert " ,
von Dr . Kurt Schlieben funkgemäh zurecht gemacht . Hübsch und
ohne tote Stellen entwickelten sich Kleinstadtidylle mit Nachtwächter
und Stadtmusikanten und Hochzeitsreise in der Postkutsche . Und
die Akzise mit aller behördlichen Umständlichkeit erinnert « — sogar
an unsere Gegenwart . Aber die Volkslieder zur Gitarre hätte man
doch etwas weniger sentimental und dafür stimmlich besser singen
können . Doch im ganzen bewies dieses Biedermeierbild , daß das
Hörbild erfreuliche Fortschritte mqckit und auf dem besten Wege ist ,
sich zu einer wirklich selbständigen Funktunst zu entwickeln .

Dss Rundfunkprogramm .
Sonntag , den Z. Oktober .

9 Uhr vorm . : Morgrenfeisr . 11 . 30 —12 . 60 Uhr nacbra . : Unter¬
haltungsmusik des Orchesters das „ CafÄ Vatarland * . Dir . : Artur
Lipsch . 1. Grieg : Huldigungsmarsch ans der Oper » Sigurd Jor -
sslfar1 ' . 2. Brehms : Akedemisoha Festouvertüra . S. Dvorik ;
Slawische Tänze Nr . 1 und 8. 4. Gonned ; Fantasie aus der Oper
. Margarethe * . 5. a) Lacombe : Frühlingsstäadchen , b) v. Blon ;
Blnmengeflüster . 6. Joh . Strauß : Frühlinpsgeflüster . T. Liszt :
Rhapsodie Nr . 6 ( Pester Eameval ) . 1 . 10 —2. 10 Uhr nachm . : Die
Stunde der Lebenden . Hermann Essig ( Zu seinem Gedächtnis ) .
1. Einleitende Worte ( Dr . 0. F. W. Behl ) . 2. Rezitationen ( Fränze
Rolofi und Wolfgang Zilzer ) . 3 Uhr nachm . : Hans - Bredow - Schule
( Bildnngsknrse ) . Abtoilnng Landwirtschaft . Direktor Pfeil : . Nntz -
hühnerhaltnng auf dem Lande * . 8. 30 Uhr naehm . ; Funkheinzel -
raanna Schöpfungsgeschichte . Dei1 erste Tag : »Als Gott das
Reich sehnt * von Hans Bodenstedt . Erzählt vom Fnnkheinxel -
mann . 4 . 30 —6 Uhr abends : NachmittagsVonzert der Berliner Funk¬
kapelle . Leitung : Konzertmeister Franz v. Szpanowski . An¬
schließend : Ratschläge fürs Haus , Theator - und Filmdienst .
6. 18 Uhr abends : Obst - und Beerenweinbereitnng im Hanshalt *
( Werbevortrag der Firma Friedrich Sanor , Gotha - Thür . ) . 6. 80 Uhr
abends : Georg Hennig : » Nordsee - Sturmfahrt * , 7 Uhr abends ; Dr .
med . Emst Rothe : nDie | Kunst OouAs * . 730 Uhr abends :
Vortragsreihe G. Schwidetzky : » Tiersprachen und Ursprachen
( Vom Menschenwort zur Tierseele ) *. 8 Uhr abends ; Emil Jannings :
» Probleme der Film - Schauspielkunst * . 8. 30 Uhr abends ; Heiterer
Abend . 1. a) Sehnsucht nach der Heimat . Marsch , b) Kaufmann
Uscbar , Wanderlied , c) Russisches Potpourri ( Russisches Bala -
leika - Orchester »Gorskaja * , Kapellmeister : Kolja GegeleS ) .
2. a) Ernst Reiterer : Entrde der Hanni , aus der Operette » Prüh -
lingsluft " , b) E. Steinbach : Rothaarig ist mein Schätzelein ,
c) Lehir : Ich bring dir , bring " dir , Lied der Juliette aus der
Operette » Der Graf von Luxemburg " ssKlly Feinep , Sopran ) .
S. a) Clemens Schmalstich : Liebesnacht ( 01. Schmaletich ) , b) Karl
Wetter : Frühling am Rhein (B. ' Hardt - Warden ) , o) R. A. Whiting :
Honolulumädel ( P. Harz ) ( Robert Koppel , Bariton ) . 4. Oouplcta
( Willi Prager ) . 5. a) Der rote Sarafan , Lied , b) Ech Rasposchol ,

Lied , e) Zwei Gitarren , Zigeunerromanze ( Russisches Balaleika -
orchester »Gorskaja * . 6. a) Zeller : Eatrde der Brief Christel , aus
der Operette » Der Vogelhändler * , b) Millocker ; » Bs raubte mir
die Liebe *, Couplet der Bronislawa ans der Operette » Der Bettel¬
student " , b) R. Benatzky : Walzerlied aus der Operette » Liebe im
Schnee " ( Tilly Feiner ) . 7. a) Emmerich K&lmin : Wo ist der
Himmel so blau wie in Wien , ». d. Operette » Die Zirkusprinzössin " ,
b) Emmerich Kälmdn : Liese , Liese , komm mit mir auf die Wiese .
aus der Operette » Die Zirkusprinzessin ' ( Rob . Koppel ) . 8. Couplets
( Willi Präger ) . Am Flügel : Franz S. Bruinier . Anschließend : Be¬
kanntgabe der neuesten Tagesnach richten , Zeitansage . Wetter¬
dienst , Sportnachrichten . Theater und Filmdienst . 10 . 30 —12 . 30 Uhr
abends : Tanzmusik ( Kapelle Kermbach ) . Leitung : Kapollmeister
Otto Kermbach ) .

KBnigswnstcrhaasen , Sonntag , den 3. Oktober .
9 —11 Uhr vorm . : Ueb ertragung aus Münster . 11. 80, 1. 10, 8. 30,

4. 80, 8,30 , 10,30 Uhr abends : Uebertragung ans Berlin .

Montag , den 4. Oktober .

Außer dem übliche » Tagesprogramm ;
4 Uhr nachm . : Franenfragen und Franensorgen ( Dorothee

Goebeler : » Amüsement oder Freude ? " ) . 4. 30 Uhr nachm . : Novellen .
Marie von Bbner - Eschenbaeh . Gelesen von Eva Holberg , 8 bis
6 Uhr abends : Naebmittagskonzert . Anschließend : Ratschläge
fürs Haus . Theater - und Filmdienst . 8. 33 Uhr abends : Hans -
Bredow - Schule ( Bildungskurse ) . Abteilung Technik . Technische
Woehenplanderei ( Ingenieur Joachim Boenmer ) . 7 Uhr abends :
Helmut Jaro Jaretzki : » Der Buohliehhaber * . 7. 80 Uhr abends :
Hans - Bredow - Schnle ( Hochschulkurse ) . Abteilung Kunstwissen¬
schaft . Dr . Mar Osbom ; » Meister der klassischen Kunst ( Franz
Hais ) " . 8 Uhr abends : Prof . Dr . Adolf Marcuse : Der Sternen¬
himmel im Monat Oktober . 8. 80 Uhr abends : Franziskus von
Assisi . Zu seinem 700. Todestag . 1. St . Franziskus und Berlin
( Dr . Karl Bonnenschein ) . 2. Liszt ; Bergsinfonie . 3. Liszt : Die
Vogelpredigt des heiligen Franziskus , Legende ( Michael v. Zadora ,
Flügel ) . 4. a) Sonnengesang des helligen Franziskus , b) Legenden
( Karl Ebert , Rezitation ) . 6. H. H. Wetzler : Assisi , Legende für
Orchester , op . 13 ( Berliner Funkorchester . Dirigent : Bruno Seidler -
Winkler ) . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tages -
nachrieb ten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater -
und Fümdienst . 10 . 30 —12 . 30 Uhr abends : Tanzmusik ( Tanzorchester
Btt4 ) .

Königswusterhausen , Montag , den 4. Oktober .

2 . 30 —3 Uhr nachm . : Obstmarki . Bilde Weigel : Bindeckung
der Stadtfrau mit Winterobst . Verkanfaabsohlässe swischen Land -
und Stadtfrau auf Abruf bestimmter Mengen . 8 —3 . 80 Uhr nachm . :
StucL - Rat Fiiebel und Lektor Mann : Englisch für Anfänger . 3. 80
bis 4 Uhr nachm . : Stud . - Rat Fiiebel nnd Lektor Mann : Englisch
für Fortgeschrittene . 4 . 80 —5 Uhr nachm . : Dr . Klopfer . Dr . Fritz
Künkel : Die fünfjährige Lotte belügt die Eltern . 8 —6 Uhr nachm . :
E. Nebermann : Schach für Anfänger . 8- - 6. 80 Uhr abends : Bitter¬
gutsbesitzer Schurig - Zeostow : Neuzeitliche Bodenbearbeitung .
OSO —7 Uhr abends ; Diplom - Handelslehrer Wieg und Katthain ;
Die Bnchführung für Kleingewerbetreibende . 7 . 80 —8 Uhr abends
Die Musik der Araber . 7. 30 — 8 Uhr abends : Rog . - Rat Dr . Kramraer
Der innere und äußere Aufbau der Nation . 8 Uhr : Uebertragung
aus Hamburg .

hervorragend bewährt bei :

lue rr »

Gicht ,

Rheuma ,
Ischias ,

Grippe ,
Nerven - unü

Kopfschmerzen ,
Erkältungskrankheiten .

Toaal stillt die Schmerzen und scheide» die Harnsäure au«. Kein « schädlichen
Nebenwirkungen . — Fragen Sie Ihren Arzt l — Z» allen Apotheken erhältlich .

Bcztandteile : 12,6 lieh. 6,46 chin . 74,3 «cid . acet aal . ad 166 amyl

KnictemfaeißBl
kleine Auslese unseres

noch nie

dagewesenen
�Angebotes .

Klnder - Mallon - Ohren -

Mädchen - Hausschuhe

90

Mädchen - Schnfirstfefet

• elmhe mit Kordelsohla «nd
Pompon . « ehr niedllebe
UaaKtkmb « für nnscre
Kleinen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

16- 32 95 pt

Kinder - Hausschuhe

» « feinem , geblümten Satin -
•toff mit starker Kordrisoble ,
leichter , eleganter Behah
für das Hans

. . . . . . . . . . .

27- 35 90 pf .

Kinderstiefel

znm Schnüren nnd mit Schnalle �fB < C
aas farbigem Fllzetoff , saoh Imitiert vKjv7J
Kamelhaar mit Filzsohle , sehr gute g

w grau Segeltuch , mit extra «tarkea
Cbroo. ledarsohlen , hervorragender Ge- * S] * \ J
legenheltekaal 86- 42 S. ftO , ol - SS SftOO. |
ZI- SO 3,25

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

26- 26 ■

Qualität
T u r

aas farbigem UeltonstoS mit pilma
gewendeten Ledersohlen und Pompon ,
reizender , eleganter Behnh n
für das Hans

. . . . . . . . . . .

. . . . .81- 35 B

Klnder - SchnQrstiefel
ans Bozsalt nnd Chevisaa -
11 n mit hlegsamor , star¬
ker Ltdarsohl « nnd 4b -
sa t ■ f 1 e e k

. . . . . . . . . . . . . . . .

22- 24

Kinder - Lackspangensehuh
mit KsSehelspasge . teil¬
weise aach Sehnürhelb -
sahuh « in prima Qnelität
25 - 28 4. 00 , 23 - 24 8. 0o , 20 - 22

Kinder - und Mädchen *
Sp an tean aehun e , schwatz ,
eoht B o x e a 1 f n . Ch « veran , 86- 42
7,00 , 38- 85 6,00 , 30- 32 6. 00 . 27 29
4. 00 , 25- 26 3,00 23- 24 8. 45 , 20 22

Kinder - Schndrs
• eh: Boxoelt and Cberreaa In ganz
hesenders guten Qualitäten , 36 - 85
8,00 . 80 - 32 7,60 . 27 - 2» 6 . 00 .
25 - 28 6,00 . 23 - 24 4 . 00 . . . . . .21 - 22

Braune Kinders
ans echt Boxeslf n. Chcvresu m. Oasen
oder Agraffen 38 - 35 O. OO, 30 - 32
6 . 00 . �7 - 29 7. 00 . 25 - 26 6. 00 .

630
BrauneMädchen - und

hraun , eeht Bindbox mit Lech -
eedekt . ganz besonder « billiger
nnd preiswerter Schlager
31-35, 7,90

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

27- 30

K ■ • b • st • ■ 4 I • t el ■ echt
Boxcalf , in ganz beson¬
ders gntar nnd preiswerter
Qnallttzt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

31- 35

Braune Knaben - und

mtdabaazalafel , eeht Bind¬
box, ganz besondzrs billiges
Und seltenes Angebot , WS- S»
8,00 , »1- 35 7 . 00

. . . . . . . . . . . . . .

27 30

Braune Knabenstlefol
eeht Boxcalf , mit Zwieebensoble .
weiss , acht gedoppalt , dar
• laganta Stiefel für den jungen
Harm . . . . . . . . .

. . . . . . . . . .

. . . . . .88- 89

Sporlstieffel för Knaben

a ßportrtndlcder mit
talsohle , In besonders

starkor AnsfÜhinng . "6-49 :
10,00 . 31- 85 0 . 00

. . . . . . . . . . . . .

27- 80

7
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erstens : cofffeinfrei

zweitens : ganz vorzQglEch
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tü Ührlk bes jparjamen Äaucher�

« z » ber auf�ute
AtruUtwl GojrrO - de « 1804

M�njoamen - Konfektionl

>» v Damen sparen Qeld ' V

Nir - ' ltatilaAtoäuUJJ » ! 8 I PIOteH- Bitianü - HtaW. . 4» 4» U
fui - EUiii ) ' Mai» . Ii 18 24 27 I Krimm<r - gnl - Matal . . . 40 44 (1
•■iuirt - Jl ! ' « . . . . . .S 8 12 15 18 1 Sn! Plilidt Hinte . . . . » SM 72
lil <f »: i - Hlntil . . . . 5 8 10 12 15 | PMi Kriimcr JicMa . M 4» 41

Extra - Welten uXängen I. grosse a. starke Damen

M,MoJczytz , ÄSÄ ' W
Sonnabende ond Sonnlaoe leeoMeeeea .

e»o«
Trrpp «

f *
I WM " Zur Einscönunö !

1 Armband ' ond Taschenohren
In beetcr QasIliSt and größter Aoewabl .

J - - - - - - - - - - - - - - Mein Schlager - - - - - - - - - - - - - -
■ 14 kar . Gold , Schweixer Werk 30 . 00
H Silberne Tula - Damen - Armbandubren y 11. 90 bis 25. 00 K.

Silberne Herrcn - Armbanduliren von M. . 90 an
■ QW Garantie lür jede bei mir gekauft « Uhr

| BcnI Herrn . Wiese , TSSl Oranienburger Tor

HAUS umd HAUSRAT6ILDEKHALL
O, M. B. H.

MÖBEL
HAUSRAT

In echlloht Form u. gedlagn . AuafOhrg .

v/CDir - AI ice Barlin W, KSnlgln - Augueta - Str . St
VERKAUFS - an dar PeUdamar BrUoka
STELLEN : BeillnNO . Qr. FrankturtStr . ai�a

Charlottenburg , Slemarckstr . 88

■ kh . rd Vogel , Ri�m�rVtr ' . » ' » : Linoleum , Teppiche , Läuferstoffe , Schlafdecken .

eswirökuklerukübier -
aberdarum keine Songs , meine Damen . !

Bei unsfinden Sieywas Sie suchea

Preisen . die Jhren Etah nlchhzu sehrbelasi ' Gn .
- - -Unsere überragende

Leistungsfähigkeir
infolge eigener

Fa bri ka Hon
sehzl - uns in den ShandJ hnen zu

wohl feilen Preisen
hübsche . qeschmackvolle , fesche , moderne

Kleider Mänfel ,
Jackenkleideretc .
verkaufen zu können . fin einmaliger
Besuch an unseren Lagern wind Sie überzeugen .

Ltl PZ 1 Q EB . . ST £ IA5SE 4 - 2 C ECKE MAOKS aAFENSTRJ QRANlEHSTttASSE 165 ( am odaniendlot ? )



Nr . 466 ♦ 43 . Jahrgang 5 . Heilage öes Vorwärts
Sonntag , 3 . Oktober 1626

Die Hretterbuöe bei Nauen .
Der Trinker als „ Erzieher " . — Verkommene Jngend . - Und die Behörden ?

In der Nähe von Nauen wurde in den letzten Tagen von
Eilenbahnern beobachtet , daß in einer völlig verfallenen Bretter -
bude Drei Kinder hausen . Nachforschungen ergaben , daß seit ungefähr
14 Tagen diese Bretterbude von einer Familie Koth , die drei
Kinder im Alter von 7, 5 und 3 Iahren hat , bewohnt wird .

Die Jährt ins Ungewisse .
An der Strecke von Nauen nach Bergedamm , ungefähr 2 Kilo -

meter hinter Nauen , steht auf einer nassen Wiese , unweit des Bahn -
dammes , eine Bretterbude , die seit Zahren unbenutzt und daher
völlig verfallen ist . Diese Bude hat vor zirka 14 Tagen der Tage -
löhner Otto Koth mit seiner Familie , einer kranken Frau und seinen
drei Kindern , als „ Wohnung " bezogen . Die drei Kinder hat die
Frau aus ihrer ersten Ehe mit einem Tagelöhner Schulz mit in die
Ehe gebracht . Schulz war in Utershorst bei einem Gutsbesitzer be -
schästigt und wohnte auch mit seiner Familie in einem der zum
Gut gehörenden Arbeiterhäuser . Als der Mann vor einiger Zeit
starb , arbeitete die Frau auf dem Gute , um ihre Kinder zu ernähren .

Vch Zwische,
hältnis . Koth gab sein Zimmer auf und zog mit in die Wohnung
der Frau Schulz . Angeblich soll er diese damals geheiratet fjdben .
Schon bei der chochzeitsfeier sollen betrunkene Gäste versucht haben ,
sich an den Kindern zu vergehen . Die heute fünfjährige Jutta erzählt
mit kaum glaublichen Ausdrücken von diesen Versuchen , die nur
unterblieben , weil das Mädchen sich versteckte . Unter dem Vor -
wände , daß der Lohn zu gering sei , kündigte Koth seine Stellung
und gab seine Wohnung aus . Koth erhielt für Erntearbeiten 3 M.
Tagelohn und das übliche Deputat . Trotz dringenden Flehens seiner
Frau verkaufte Koth die der Frau gehörenden Wöbet und vertrank
den Erlös . Mit einigen Pappkartons und einem Sinderwagen trat
die Familie die Reise ins ungewisse an . Tagsüber wurde von
Dorf zu Dorf gewandert , häufig zu diesen Streiffahrten auch die
Bahn benutzt . Bei diesen Streiffahrten mußten die Kinder weite
Strecken laufen und nur selten durften sie, wenn sie müde waren ,
in den Kinderwagen klettern , der das wenige Hab und Gut der
Familie enthielt . Geschlafen wurde im „ Busch " . Abends wurde
eine günstige Stelle ausgesucht und das Lager zurechtgemacht . Ohne
Unterlage wurden die Sinder des nachks ins Gras gelegt und mit
einer dünnen Decke zugedeckt . Mann und Frau hatten jeder einen
alten Mantel als „Deckbett " . Morgens wurde in den nächstliegenden
Lokalen Kaffee getrunken , um die von der Morgenkälte steis -
gewordenen Glieder wieder aufzuwärmen . Noch heut « berichten die
Kinder schaudernd , daß sie nachs vor Mücken nicht schlafen konnten
und daß sie alle , wenn sie abends auf einem Hügel lagen , morgens
in irgendeinem Graben erwachten . Aus eine dieser Wanderungen
kamen sie auch in die Nähe der Bretterbude . Der Bater glaubte

eine Lampe darin zu finden und untersucht « die Bude aus ihr «
Bewohnbarkeit . Scheinbar muh er diese verfallene Bude noch als
Ideal gegen das Nächtigen im Busch empfunden haben , denn noch
am gleichen Abend wurde die „ Wohnung " bezogen .

Die verfallene Sretterbuüe als �wohnung� .
Diese Bude war entweder früher die Laube eines Kolonisten ,

oder sie hat Bauern als Werkzeugschuppen gedient . Zwischen zoll -
starken Brettern klaffen zentimctergrohe Spalten . Aus allen vier
Seilen fehlen Bretter . Einige sind verfault , andere schon ersetzt ,
aber durch kleinere , so daß Lücken geblieben sind . Auf allen vier
Seiten hol Wind und Wetter Zutritt . Das Fenster — die Scheibe
fehlt natürlich — ist mit einem zerrissenen Sack verhängt . Bis vor
einigen Tagen war der Eingang in die Bude offen . In den letzten
Tagen ist eine Tür eingesetzt , in Gestalt eines allen Bcttzuges . Das
Dach ist völlig versallen . Nur noch eine dünne Bretterschicht ohne
Dachpappe gewährt Schutz . Auch der Fußboden fehlt vollständig .
So sumpfig und naß wie die Wiese ist also auch der Fußboden in
der Wohnung . Die Inneneinrichtung besteht aus einem Spiritus -

durch die eindringende Feuchtigkeit faulig geworden ist . Für die
Kinder ist eine alte Wolldecke gegen die Nachtkälte und für Mann
und Frau je ein alter Mantel zur Verfügung . Die Kinder sind
immer Zeuge des Geschlechtsverkehrs der Elten und berichten darüber
keineswegs naiv mit den unflätigsten Redensarten . Di « Zubereitung
des Essens geschieht auf dem kleinen Spirituskocher . Gegessen werden

meist Gemüse und Rüben , die die Eltern abends vom Feld mit -
bringen . Aus zwei Tellern , auf der Erde sitzend , ißt die Familie .
Vor drei Tagen ist der Hund vom Vater geschlachtet worden und
von der Familie verzehn worden . Das Wasser zum Kochen der

Speisen wird aus einem Graben entnommen . Der Graben führt
feit Jahr und Tag kein fließendes Wasser mehr und ist fast voll -

ständig zugewachsen . Das Wasser stinkt aus weite Entfernung .
Mann und Frau gehen morgens zur Arbest und kommen erst
spät abends vom Feld zurück . Sie sollen mit Erntcarbeit in einem
entfernten Gute beschäftigt sein . Die Kinder sind den ganzen Tag
allein . Sie dürfen sich dann Brot abschneiden und essen . Alle drei
Kinder sind völlig in Lumpen gehüllt und voller Ungeziefer . Schuh «
besitzt nur die Siebenjährige . Die Kinder spielen den ganzen Tag
aus der nassen Wiese mit einem kleinen Hund . Di « geschlechtlichen
Funktionen des Hundes bilden anscheinend die beliebteste Unter -

Haltung der kleinen Mädel . #

verwahrloste Kinöer .

Bor einigen Tagen wäre die Zweitälteste beinahe verbrannt .
Die Mutter war mit dem ältesten Kinde in das Kreistrankenhaus
gegangen , um dort Milch zu holen , die sie für ihre Kinder unentgelt -

lich erhält . Auf dem Rückweg wurde die Mutter auf Qualm in der
Bude aufmerksam und eilte schnell zur Bude . Dort brannte der
Kinderwagen . Die Kleine hatte in Abwesenheit der Mutter Streich¬
hölzer gefunden und beim Spielen den Wagen in Brand gesetzt .
Bald singen auch die Kleider des Mädchens Feuer . Wäre die
Mutter nicht schnell hinzugeeill , dann wäre das Kind verbrannt .
Noch heute trägt die Kleine die halbverbrannten Lumpen . Der
Vater hat abends das Mädchen derart verhauen , daß noch nach
Tagen ganze Körperteile wund waren . Der Wann ist ein schwerer
Trinker . Den größten Teil seines Einkommens gibt er für Sviri -
tuofen aus . Bor allem des Sonntags ist der Mann in den Kne . pen
Nauens �zu Gast . Kommt er dann abends betrunken nach Haufe , so
schlägt er die Kinder , bis sie wimmernd liegen bleiben . Oft wirft er
sie auch aus der Bude in irgendeinen Acker . Dort bleiben dann die
Kinder liegen , bis die Frau sie, wenn der Mann schläft , wieder halt .
Mit seiner Fvau ist ständig Krach und Zank . Ost benutzt der Mann .
wenn er betrunken ist , die geringen Lebensmittel , die die Frau
taufen konnte , noch als Wurfgeschosse . In Raven ist der Wann bei
der Polizei längst bekannt . In gewissen Abständen ließ er sich auch
vor Jahren schon sehen und trieb sich in der Umgebung als Land -
streicher umher . Einmal hatte er sich vor Gericht wegen Erpressung
gegen einen Kaufmann zu oerantworten und mußte aus vier Monate
ins Gekängnis gehen . Der Mann hat schon zu verschiedenen Eisen -
bahner geäußert , daß er den Winter in dieser Laube zuzubringen ge-
denkt . Schon um fünf Uhr nachmittags froren die kleinen Kinder
derart , daß sie vollständig blaugesrorcne Hände und Füße hatten .
Die Siebenjährige ist eine Zeitlang in Nauen zur Schule gegangen .
Eines Tages wurde sie von der Lehrerin nach Hause geschickt , weil
Re Ungeziefer hatte . Seit der Zeil bleibt sie der Schule fern , ohne
daß man sich darum bekümmert . Die Polizei hat auf eine Meldung
hin die Kinder aus der Bude auf die Polizei geholt und den Vater
bestellen lassen , er möchte abends zur Polizei kommen . Als der
Vater kam , wurde ihm das Verspreche » abgenommen , mit seiner
Familie die Bude zu verlassen und zurück nach Utershorst zu gehen .
Der Vater versprach das zu tun und darauf wurden ihm die Kinder
mitgegeben . Völlig unbegreiflich und unverantworttiä ) ist , daß sich
die Polizei nun nicht mehr darum bekümmerte , ob der Vater wirk -
lich die Bude geräumt hatte . Bon der Polizei war der Gemeinde -
vmsteher von Lützow , zu der Utershorst gehört , telcphonisch auf -
gefordert , für die Familie eine Notwohnung zu schassen . Auch der
Gemeindevorsteher hat sich um die Familie nicht bekümmert .

»
Die Behörden müssen unverzüglich eingreifen . Jeder Tag kann

das Leben der jungen Kinder gefährden . Die Kinder müssen sofort
den Eltern , die sie nicht erziehen können , weggenommen werden .
Sie müssen schnell in eine andere Umgebung kommen , bevor sie
körperlich und seelisch völlig zugrunde gehen . Von den Behörden
muß verlangt werden , daß sie sofort untersuchen , wer hier schuldig
ist , daß ein Vater seine Kinder derart gefährden kann . Wer trägt
schuld daran , daß so junge Geschöpfe schutzlos der Willkür eines
Trinkers und der Unbill des Wetters ausgesetzt sind ?

übergibt man nur dem Nachweis des
Deutsch . MusikerrerbandeS . Berlin 097 ,
Nndlc - Sftr . 21 «Ränigstadt 4310 , 4048) .
Geschäfts . cit 9 bis 5, Sonntags 10 bis

I 2 Uhr. ani Wunsch Vertrelerbcsiich
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1886
wurde InBcrlln das
Modehaus Gustav
Cords , als kräfti¬
ger Zweig des vor
53 Jahren In Köln
gegründet . Stamm -
hausea , eröffnet .
In nnunferhroch -
enera Aufstieg hat
das Berliner Haus
schnell die Bedeu¬
tung des Stamm¬
hauses erreicht .
£• ist das Ha us der
guten Qualitäten

■geworden und ge¬
niefit weit über
die Grenzen der
Rcichshauptstadt
hinaus Uuf. Kurz
vor Ausbruch des
Krieges konnte
es den Imposanten
Riesenbau an der
Ecke der Leip¬
ziger und Char -
loticnstrasse be¬
ziehen , wo dieMfig -
lldikeiten gegeben
waren allenPl &nen
Erfüllung zu ver¬
schaffen . Eine
grosse Zahl treuer
Mitarbeiter kann
In diesem Jahre
das Jubiläum des
40 ) ährlgen Beste¬
hens mit begehen .
Mitarbeiter , von
denen viele auf
eine 40, 3 ° und

a3 ) 8hrlge ununf er -
brochcneTüUgkelt
voll Stolz zurück¬
blicken können .
Gustav Cords
bleibt das Haus

der guten Quali¬
täten , der grossen
Auswahl und der
PrslswOrdlpkelt .
Wer hier kauft ,

kauft gut .

VIvS

Woll - Poplin
sdnrarx , marine und alle Farben , gute
Qualitäten , doppelt breit

. . . . . . . . . . . . .

M.

Rips u . Rips - Papillon
farbtof - Nadunlttags - u. Abendkleld . , 150färb .
130/140 cm breit , M. 17. 50, 10. —, 9. 26, 8. 75, 7. 80,

Duvetin _ _

_ _ _ _ _

_

_ _ _

schwere QuelltMen für Mäntel n. Kleider , J

325

490

wie Pfirsichhaut , leichte und

wvuwcw -c_ _Waten fQr Mantel u. KJcidi
140 cm breit

. . . . . . . . . . . . . . . . .

M. 17. 50, 15.

Neue Kasha - Stoffe

auch plüsdiartJg gewebt , Pariser Neuheiten , 4 /y
100) 140 cm breit

. . . . . . . . . . . . .

. . . . . .M. 21. —, X

Ottoman mit Velours - RüAsehe

neu « hochaparte Farben , 130 cm / >
breit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

»M. 17. 80, 13. 50, �780

Neue Velours - Jacquards u .
V" - —- . q schwere u. IclchteQual . , LMflnf rl u. 4 S\
IvtirUo Badcfischklcld , 130 cm br , M. 12 —,1U50

Mantel - Velours� « * �
reichte Farbenauswahl n. neueste Dessins ,
130/140 cm breit , der Mtr. M. 1&50 bis 8. 75,

Armure und Charmelaine
leicht fließ . Kammgam mit glänzender Ab¬
seite , 130/140 cm breit . . M. 10. 50, 11X0, 9. 80,

6so

9. -

Kunstseid . Matelas6s ] �� _
got für Morgenröcke , SS cm breit , M. 3,50, £ 75

Baumwollene Velours
Webmuster , 08)70 cm breit . . . . .M. 2. - , 1. 90, I7O

FVic�lli <*<r moderne Strickstoff , Wolle
mit Seide , Tlele effektvolle Far - 4 f \

ben, 120/130 cm breit . . . das Meter M. 13. 50, X V/50

Morgenrode - Flausch _

gute Qualitäten , 130 cm breit , M. 9. 80, * �50

Waschsamt 480

ABteifung Herrenstoffe : Unerreicßte AuswaBf moderner , BaftBareru . preiswerter Anzug - u . Pafetotstoffe

Kleider - Spitzen
viele Farben , *5 cm breit Ayg
60 cm bredt . . . M. O � von M. an

Ripp - Velvet 2�
Köper - Velvet Sso

China - Krepp

T infic - npr Köper - V. Ivet In MUn
i _ ,inaener neuen s . i . oni . rben ,
70 cm breit ß 90 cm breit 4 4
M. 9. 50, 7. 50, U. 50 M. 13. 50, XX . -

Hut - Samt d . währt - Spczlal -
qualltftten , in allen neuen Farbtönen , gr
45 cm breit . . . . . . . . . . . . . . . . . .M. 9. —, 7. 50, 320 breit ,

V elour - Chiffbn
reiche Farbenauswahl ,
100 cm breit M. 18. 50

90 cm breit M. 1350

M nli a ir - Pl ii grli (tlatt und erpr «, «,ivionau f fusen Bcllvtriundfarbig
feinste Fellnachahmung , 125/130 cm 4 A

. . . . . . . . . . . .M. 23. - , 18. 50, 16. - , 1 * ± . -

Taffet

errossc FarbcnauBwahl , schwarz und clfcnbeln , C
98 cm breit . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . .M. 7. 50, 325

Chinakrepp - Drude
kleine und grössere , entzückende Muster , Q
98/100 cm breit . . . . . .. . . . . . .M. 13. 50, 12. 80, - /80

neue Farben , schwarz und elfenbein , S"
89 96 cm breit . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . .M. 9. 50, O50

Marocain
Wolle mit Seide , tn allen neuen Farben , L. .
96 cm breit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M. 8. 50, �90

Seiden - Ramag6 ÄÄ ;
Abendkleider . Reine Seide 98( 100 cm breit
M. 18 . —, 16. 50, 13. 50, mit Kanstscldc M. 14. 50, XU50

Velours de Lyon / . ' „LVci-gV-
webe , welcbfl lessend , für Gesellschafts - 4 Q
Kleider , 90 cm breit . . . . . . . .. . M. 32. —, 25. —, XO . —

AbendkleiderNachmittagskleider �
fesche Macharten In allen Modefarben , mit reicher Spitzen - , Paillette - oder Perlen - iir
Grösse 38 bis 52 . . . . M. 95. —, 75. —, 49. —, 2* �7 gamifur . . . . . .. . . . . . .M. 95. —, 89. —, 69 . —,T : 3 . "

Wintermäntel rÄÄ
In den modernsten Formen mit und ohncOQ
Pelzbesatz . . . . . . . . . . . HL 98. —, 79. —, 59. —, 3 y ■"

Chinakreppband groue Farbenauswahl

Brrllr _ _ 1 VI, 2t' , 41/. 7' f. cm
vTÄlark 0. 35 ÖäÜ 535 5. 90 2M d. Mir. an

Krepp de ChineT ücher
ohne Stickerei QQ — mit reicher A —

r. M. 3 an Stickerei v. M. O x. an

mit
Fransen Ripsband ( Groi - graln )

BreMe l' l . «' /< S' fa _
v. Mark 020 535 515 535 ODOd. Mtr. .

Jlk .

SeidenBänder , SamtBänder und MetaffBän der jeder Art in reicBBaftigster AuswaBf

Cor dsiana "
? qVp" l o

Handschuhe forHerren
PriraaFildcPersc \ LÄ75 Pri ma Nappalcder
oder Prima Waschseide O
schwarz u. alle Modefarben M. £ 95

CordsianasocV ?n- j
la Strapazler - QuaL M. X75
od. la reine Wolle L schw� �
grau , braun und meliert . M. £

Cordsiana Handschuhe ,
Vorzügi Rebleder , m- "Wasser
u. Seife waschbar , 2 Perlmuttkn . £
Lgraojbrauogweiss n. rit/i vK>i >M. 050

Erstklassiges Fabrl - /�

_ _

k a t

. . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . .

M. 075

Selbstbinder
Reine Seide und Halbseide
Grösstc Auswahl in den aller - O

25 neuesten Mustern , M. 5. 50, 4. 75, 390

Herren - Sthals
Keine Wolle und künsthih «
Seide. enMKkende Mutter Q

U. ISO, IM . 090
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DAS HAUS DER GUTEN QUALITÄTEN
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Vor öer Spaltung öes DSH .

Der Kurs geht nach rechts .

Aus Mitgliederkreisen des Deutschen Beamtenbundes wird uns

geschrieben :
Es ist Tatsache , daß schon lange bevor die Verhandlungen

zwischen DBB . und ADV . begannen , alle möglichen Verhandlungen
zwischen DBB . und Christen stattgesunden haben . Den Vor -

wand für den Abbruch der Verhandlungen zwischen ADB . und

DBB . lieferten angeblich organisatorische Schwierigkeiten , von

denen allerdings große Teil « der Mitgliedschaft des DBB . be -

haupten , daß sie nur geschaffen wurden , um die Verhandlungen
ergebnislos verlaufen lassen zu können .

Die unteren Besoldungsgruppen im DBB . find unter allen

Umständen für die Vereinigung mit dem ADB . ,

während die zahlenmäßig viel geringeren , aber straffer organisierten
Gruppen der Vereinigung den C h r i st e n geneigter sind . Trotz
dieses zahlenmäßigen Mißverhältnisses wird die letztere
Gruppe siegen , weil in der Leitung des DBB . diese Kräfte
die Oberhand haben .

Es ist erstaunlich , wie geheim die Vorverhandlungen mit
den Christen bis zum letzten Sonntag , an dem der „ Vorwärts "
dieses nette Spiel aufdeckte , geführt worden find . Nach der Ver -

öffentlichung der Tatfachen hat sich aus den Reden des Herrn
Flügel und ssiner prominenten Mitarbeiter klar ergeben , daß
der DBB . Bindungen eingegangen ist , die bis heute nicht klar

erkennbar , aber derart st o r t sind , daß der DBB . nicht mehr
zurückkann . Es ist mit Sicherheit damit zu rechnen , daß die

Bundestagung des DBB . am 7. Oktober den Abmachungen , die
der Vorstand des DBB . mit den Christen getroffen hat , zu »
stimmt : dafür wird die musterhafte Regie schon sorgen .

Der parteipolitisch neutrale DBB . wird zu diesem Zeitpunkt
aufgehört haben zu bestehen . Die deutsche Beamten -
schast , soweit sie in dem neuen DBB . organisiert ist , wird unter dem

Einfluß der stark rechtsgerichteten Roth , G u tf ch e , Gast ,
Ebersbach und Konsorten stehen . Innerhalb des Vorstandes
des DBB . legt man diesen Dingen gar keinen Wert bei : man
glaubt , die Beamtenschaft wie ein « Hammelherde unter die Führer -
schast dieser Personen bringen zu können . Wenn man neuerdings
den Standpunkt vertritt , daß die „ Qualität " der Mitgliedschaft
für ein Zusammengehen mit diesen Leuten , die Masse allerdings
wohl dagegen sei , so kommt es eben darauf an , welcher Art diese
„ Qualität " ist .

Die Dinge , die sich jetzt im DBB . abspielen , sind hochpolitischer
Natur . Während im allgemeinen der republikanische Gedanke mar -
schiert , sieht man , daß hier die Beamtenschaft , die am Ruder des
Staatsschiffes sitzt , unter eine Führerschaft gestellt wird , die im

Geist und Herzen antirepublikanisch ist und den republikanischen Staai
bisher von innen heraus auszuhöhlen versucht hat . Damit erhält
das republikanische Lippenbekenntnis dieser Herrschaften eine ganz
besondere Note . Man darf wohl annehmen , daß unser « Partei ,
die "sich dem DBB . gegenüber neutral oerhält , sich zu der neuen
Organisation anders einstellen wird müssen .

Bisher haben nur die in Berlin ansässigen Spitzen des DBB .
den Einigungsverhandlungen zugestimmt . Den Ausschlag wer -
den die Prooinzial - und Ortstartelle des DÄB . zu geben haben .
Man darf immerhin neugierig sein , ob die Mitgliedschaften sich dem
unwiderruflichen Diktat ihrer Führer , das ohne Befragen der Mit -

glieder zustande gekommen ist , fügen werden . Selbst wenn dies
der Fall sein sollte , ist mit Sicherheit darauf zu rechnen , daß min -
destens 200 000 Mitglieder dem DBB . den Rücken
kehren werden . Wenn der Vorstand des DBB . eine rein -
liche Scheidung der Geist er mit seinem Vorgehen erreichen
wollte , so ist ihm das allerdings in hohem Maße gelungen .

Seginnenüe Einsicht im Einzelhandel .
. . . . oder Bluff .

Uns wird geschrieben :
Auf Initiativ « einzelner Unternehmer hatten am 25. September

neue Gehaltsverhandlungen stattgefunden . Di « zum 30. September
einberufene Mitgliederversammlung der Teilgmppe Einzelhandel im
ZdA . hatte trotz schwerster Bedenken der Verhandlungskonunission
Vollmacht zum eventuellen Abschluß eines neuen Vertrags er -

Pfarrer Hemwanns

Heilmittel
s ' els auch v o r r S 1 1 g im Alleindepot
■Joas - ApomeKe . Homöopath . Ztniral - Offliln
ierun K 31 , AnKiamer Strafte 30/40 ,
n der Ecke Briinnemtr, , SMIn. r. Rosen ' ha ' . To' .

Tel . - Amt Humboldt 1023. Adler > ADOttteKe
Paulu . W. Saddc) , Berlm - Fr edenau , Rhelnstr . 16,

7-1. Rheingau 2039. Frledrieb - WilhcUn -
ApoHiebe , Apotheker Georg Seelenbinder .
Charlo ' tenhurg 2, Lelbnlutr . IC«, Telephon 121.
SölWelier - ApotheKe . Apotheker Max Riedel ,
. erlin W 8, Friedrldis . r 173. BeeAe ' S Apof Hebe
terlln O, Gubener Str. 35. Edtc Warsmauer Str. ,

7 Min. enlt v, Stadt- , Hochbahnitat . Warechauer Dr.
Oasaroftc PlarrerHenmnnn - Bndi

3( 20 Seif. , 2 0 Abbildung ) crh j!i Jeder Leser , der seine Adresse elnsdiickf , von der Firme
Ludwig Ileutnann & Co. , Nürnberg M 45, gratis und franko zugesandt . Postkarte genügt

teilt . Es sollte nichts Unterlasten bleiben , was zu einer friedlichen
Lösung des Gehaltskonflikts führen konnte , zumal auch die Ber -

Handlungskommission der Unternehmer — eine Anzahl „ Promi¬
nenter " — sich für die Annahme des neuen Tarifentwurfs einsetzen
wollte .

Das neue Abkommen sah eine Verringerung der Jahres -
staffeln vor , und neue Gehaltssätze , die eine gewisse An -

Näherung an den letzten Tarif zeigten Wesentlich war die Verein -

barung einer Sicherheitsklausel , die bester bezahlte Ange -
stellte vor einer Verschlechterung der Gehälter gegenüber dem Sep -
tember schützen sollte . Es war von vornherein eine Selbswcrftänd -
lichkeit , daß' eine Vereinbarung neuer Gehaltssätze nur mit der Auf -
nähme dieser Sicherungsklausel getrossen werden könne .

Desto erstaunlicher war die Stellungnahme der Unternehmer

zu diesem Verhandlungsergebnis . Sie erklärten sich bereit , zwar die

Gehaltssätze , nicht aber die Sicherungsklausel anzu¬
erkennen . Selbstverständlich wird durch eine solche Zumutung der

Abschluß eines neuen Gehaltstarifes für die Angestellten unmöglich
gemacht . Auch das sonstige Verhalten der Unternehmer läßt die V« r -

mutimg zu, daß die ganze Verhandlung nur ein Bluff war . der

verbandspolitischen Zwecken dienen sollt «. In dieser Hinsicht wird

das letzte Wort noch nicht gesprochen sein .
Die ZdA . hält sich für die Dauer dieser Woche an sein « Zustim -

nmng für den gesamten Tarifentwurf ( also einschließlich Sicherungs -
klausel ) gebunden . Ueber die zu unternehmenden Schritte , falls der

Vertrag scheitern sollte , werden die Angestellten entscheiden .
»

Soweit die Zuschrift . Wir wollen hoffen , daß das leider nur zu
begründete Mißtrauen der Angestellten sich als nicht begründet er -

weist und daß die Unternehmer schließlich den Vertragsentwurf an -

nehmen . Er legt ihnen wirklich keine Lasten auf , die nicht zu tragen
wären . Aus den Unternehmerkreisen des Einzelhandels kamen die

ersten Stimmen , die die wirtschaftlich « Notwendigkeit hoher Löhne
verbündeten . Dies « Erkenntnis steht im unvereinbaren Gegensatz zu
dem Gehaltsobbau . Dieser Gegensatz ist gerade beim Einzelhandel
unerträglich . _

Gewerkschastliche Konzentration .
In ösfenklichen Betrieben . Handel und verkehr .

Eine Funktionärkonferenz des Verbandes der Gemeinde - und
Staatsarbeiter nahm am 29. September in Berlin Stellung zur
Frage der Verschmelzung mit dem Verbände der Eisenbahner , dem

Deutschen Verkehrsbund und dem Verbände der Maschinisten und

Heizer .
Vertreten waren auf dieser Konferenz der Verbandsvorstand ,

der Verbandsausschuß , der Verbandsbeirat , die Wirtschaftsbezirks -
und Gauleiter , die größeren Filialen . Außerdem nahmen teil eine

Anzahl sonstiger Funktionäre . Der Verbandsvorsitzende M ü n t n e r

berichtete ausführlich über das bisherige Ergebnis der Verhand -
lungen . In der anschließenden Debatte wurde ausnahmslos g r u n d-

sätzlich der Verschmelzung zugestimmt , aber ein «

heftige Kritik an dem bisherigen Verhandlungsergebnis geübt .
Die Konferenz einigte sich schließlich auf neue Vorschläge

und beschloß folgende Resolution :
„ Die Konferenz des BeiKites und der Funktionäre des Ver -

bandes der Gemeinde - und Staatsarbeiter ist grundsätzlich der Auf -
fassung , daß die Verschmelzung der vier Organisationen im In -
teresse aller Beteiligten liegt . Sie hat das Vertrauen zum Verbands -

vorstand , daß er bei den Verhandlungen mit den übrigen Organi -
sationen die Interessen der Arbeitnehmer öffentlicher Betrieb « und

Verwaltungen in vollem Umfange wahren und insbesondere dafür
eintreten wird , daß die Eigenart dieser Betriebe sowohl hinsichtlich
der bisherigen Organisationsfarm als auch in bezug auf die Tarif -
Politik erhalten bleibt . Die Versammlung erwartet in der Groß -
organisation ,die ungehinderte Möglichkeit der freien Betätigung ,
die nur dann hinreichend gewahrleistet erscheint , wenn die B i l -

dung der Reichsabteilungen so erfolgt , wie sie der Ver -

bandsvarstand in seinem Vorschlag unter III niedergelegt hat . Die

Errichtung der Abteilungen Reichs - und Staatsbetriebe
und - Verwaltungen und Gemeindsbetriebe und - Verwaltungen ist
dabei Vorbedingung . Ebenso muß der ausschlaggebende Ein -

fluß des Genieindearbeiterverbandes in der Leitung dieser Reichs -

abteilungen sichergestellt werden . Eine den derzeitigen Verhältnissen
entsprechende Vertretung unseres Verbandes in der Bundes »
l e i t u n g erachtet die Versammlung als selbstverständlich .

Die Versammlung erwartet weiter von der Verschmelzung eine

Verstärkung des Einflusses der Arbeitnehmer öffentlicher Betriebe
und Verwaltungen in den maßgebnden Körperschaften des Reiches ,
des Staates , der Provinzen und der Gemeinden . In dem Zusammen -
schluß erblickt sie nicht nur eine Fördcnmg der Organisation aller

Beschäftigten der öffentlichen Betriebe und Verwaltungen , sondern
auch einen bedeutsamen Fortschritt der gesamten freien
Gewerkschaftsbewegung . " _

Ter Butab gegen Arbeitsgemeinschaft .
In der erweiterten Generalpersammlung der Berliner Ortsver -

waltung des Bundes der technischen Angestellten und Beamten am
Freitag in den Arminhallen berichtete das Mitglied der Verwaltung
Stanowski über den kürzlich in Berlin abgehaltenen S. ordent -
lichen Bundestag . Deni Bericht schloß sich eine längere Dis -
kussion an , in der die Arbeit des Bundestages im allgemeinen ge -
würdigt wurde . In den Punkten , wo die Berliner Mitglieder eine
andere Stellungnahme des Bundestages gewünscht hätten , wurde in

sachlicher Weise Kritik geübt . Allgemein bedauert wurde , daß der
Bundestag zur Rede Silverbergs nicht eingehender Stellung ye -
nommen und auch das Referat Prof . Dr . Erdals über „ Die Krise
des Tarifgedankens und des Schlichtungswesens " ,
zu dem so manches zu sagen gewesen wäre , d e b a t t e l o s hin -
genommen hat .

Die Generalversammlung war weiter der Auffassung , daß man

künftig die Ausschußberatungen mehr beschränken und die Ver -

Handlungen über die Anträge usw . mehr in das Plenum legen müsse .

Lebhaft begrüßt wurde der vom Bundestag angenommene Beschluß ,
Mittel für den Haushalt bereitzustellen , damit allen Mitgliedern
fortab die „ Deutsche T c ch n i k er - Z e i t u n g" durch die Post

zugestellt wird . Nach Beendigung der Diskussion wurde ohne jede

Aussprache eine Entschließung angenommen , durch die der Bundes -

vorstand dringend ersucht wird , seine ablehnende Haltung , die er in
der Vergangenheit der Zentralarbeitsgemeinschaft gegenüber einge -
nommen hat , unter allen Umständen auch künftighin mit aller Ent -

schiedenheit zum Ausdruck zu bringen . „ Die Generalversammlung
erinnert noch einmal an die außerordentlich schlechten Erfahrungen ,
die in der Vergangenheit mit der Zentralarbeitsgemeinschast gemacht
wurden , die eindeutig bewiesen haben , daß die Ärbeitsgemeinschasts -
idee grundsätzlich mit den Erkenntnissen der freien Gewerkschaften
nicht zu vereinbaren ist . "

Durch einen weiteren einstimmig angenommenen Beschluß
wurde die Ortsoerwaltung beauftragt , eine Sammlung ein -

zuleiten , damit den ausgesteuerten Mitgliedern zu Weih -
nachten eine Extraunterstützung gezahlt werden kann .

Sozialbcihilfen für die Saararbeiter .

Berlin . 2. Oktober . ( WTB . ) Nach einer Bekanntmachung des

Reichsarbeitsministers vom 28. September erhalten Berechtigt « ,
die aus dem Saargebiet Leistungen der Sozialversicherung beziehen ,
und außerhalb des Saargebiets im Deutschen Reich wohnen ,
auf Antrag eine Bei hilf « . Die Beihilfen betragen zu
Leistungen der W o ch e n h i l f e oder Familienwochenhilfe 40 RM. ,

zur U n f a l l r e n t e ( von mindestens 33IH Proz . der Vollrcnte ) je nach
dem Grad « der Erwerbsunfähigkeit monatlich 6 bis 1(5 RM. . zur
Unfallhinterbliebenenrente monatlich S RM. , zur
Rente der Invalidenversicherung ( neben den Reichszu
schuß ) und zur Rente der knappschaftlichen Versicherun ,
monatlich 3 bis 6 RM . Anträge sind , soweit es sich um Beihilfen ztz
Wochenhilfe oder Familienhilfe handelt , an die Allgemein «
Ortskrankenkass « des Wohnorts des Berechtigten , oder an die

zuständige Landkrankenkafs « zu richten . Im übrigen an die

für den Wohnort des Berechtigten zuständig « Landesverfiche -
r un g sanft alt . Die Fürsorge für Rentenempfänger der Ange -

stelltenversicherung des Saargebiets wird von der Reichsversiche -
rungsanstalt für Angestellte gewährt .

Gesperrte Gastwirtsbetriebe . Wie uns der Zentralverband der

Hotel - . Restaurant - und Cafe - Angestellten mitteilt , sind nachfolgende
Gastwirtsbetrieb « für seine Mitglieder gesperrt : Lehrerver -
e i n s h a u s , Inh . C. Seeger , Alexanderftr . 41 , Deutscher
Hof , Inh . A. Kromrey , Luckauerstr . IS , Kammersäle , Inh .
A. Freyer , Teltowerstr . 1 —4 , CafS Komet , Inh . Hartmann . War -

schauer Str . 33.

Deutscher Baugewerksbund , Baugewerkschaft Berlin . In der

Zeit vom 1. Oktober bis 1. April dürfen laut Polizeiverordnung
und Ministerialerlaß vom 4. Juli 1913 und 11. Juni 1920 S t u k -

kateur - , Maler - , Putzer - und Töpferarbeiten nur in

zugsicher verglasten Räumen ausgeführt werden . Eben -
falls ist das Arbeiten bei offenen Koksfeuern im Innern des
Baues verboten . Diese Verordnungen , die zugleich Tarifbestim -
mungen sind , werden nicht immer innegehalten . Wir ersuchen unsere
Kollegen , in allen Fällen auf diese Bestimmungen zu achten und
etwaige Verstöße der zuständigen Fachgruppe zu melden .

Die Fachgruppenleitungen der Stukkateure , Putzer und Töpfer .

Zitaendpruppc de» gdil . Morgctt , Mantog . IV, Uhr , Abt . Norden :
Iunrndheim Schule Danzigcr Str . 23, Vortrag : „Staat und Senterkschaflen *.

Sewcetfchaftsunlctfeiitmitrian Slelnitfcnbotf . Am Mittwoch , «. Oktober ,
TM, Uhr, im Boltohau » Aelnickcndorf . WeN, Sd>arnwrberstt «he , Vousiguno .
Referent Suftao Scharlk : „Äranlenldssen " . Mitgliedsbuch und -karte legitimlrren .
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Rupffedern
Rapffedern . . . . . . .Pfd. 85 pt

Rupffedern »»i » . . . . Pfd . 4 . 50

Schleißfedern
Schleißfedern haitwein . Pfd. 3 . 90

Schleißfedern . . prs . 5 . 20

vsunen
�oncpoldeunen °°d>cdl »- - prä 8 . 50

Ustädcrdeunen . . . . prd�2 . 00

NichtAussehen u . Preis allein , sondern auch entsprechende Haltbarkeit sind maßgehend . I
W - Qk S * m . TiL�jj , . �füL -

M�ine Kundschaft urteilt :
m & s «]

fc/Y € * cn30ißfaitsf &n n�cm WmUtSaos
Nonopoläanitcn -
Oberbett Ä "

goldr fraise Inlett , indan - Ml. �
threnf arbig . 130X 200 . .

1 Stand Betten
6rawrot Inlett Bit grauen Federn

1 Oberbett
1 Unterbett
1 Kissen .

Bett - Inlette
Oberbetten , Unterbetten u. Kissen

otroen gestreift , teils
oder kleinen Fehlern

herabsssetzt !

Bettwäsche
Memdentuch, starktSdlg

Oberbett 120x200 . . . . .3,95
Kissen «ox «>

. . . . . . .
1,25

Damast-Oberbettbszöge
« um KaSptm * 9 C

180X200 . . . . . . .

Metallbettstellen

ßogenformm - Ä«r -
19 . 7590 X 190 n. schöner kiessing .

Verzierg , schwarz o. weiß

Bogenform
33 mm, geschlossenes Kohr 1
120 x 200 weiß .
Mengsnabgsbs
vorbehalten

Echt
chines .

JDie ideccee Bettfzi . eeziJn . gr :

Monopoldaunen
PfuudM . G50i 3 - A - Pfd . zuxn Ohefbei

GesefzT
gesch .

PerPfundM - i

Tweitaus größtes Spezia/haus Deutschlands für Bettfedern . Betten u. ScMafzimmerbsdarf - 1

ittfcclcrn

_ _
; i >f | r i rs ze n SS # y . 8�1 Ri B" ECiCC�SebastSnstn .

Möbel
ohne Anzahlung

liefert altrenommierles MBbelhaus

komplette Zimmer , sowie EinzelmSbel , Rachen
in allen Farben , Ankleideschränke , Kleider -

| schränke , Solas , Bücherschränke , Bettstellen in
Bolz und Metall , Teppiche und vieles andere

bei denkbar bequemsten

Ratenzahlungen !
Beste Qualitäten ! Billigste Preise !

| Qefl . Anfragen unter B. 29 an die Hauptexped . des
Vorwärts , Berlin SW 68

- liadicn ™
roh emailliert

H&dse Lottdien 42 ff . 80 ff .
„ Christine 25 „ 125 „

mit Anrichte

RiesciMuswafei
roher , lackierter , lasierter

Küchen , einzelner Kleider¬

und Küchenschränke .

Himmel
lothringer UßdiöniiawTor )

Inlerieren
bringt ERFOLG !

\ ■
Heilansfall +

für physikalische , elektro-physikalische , Licht - u. Röntgen-
Therapie und moderne elektro - medizinische Heilmethode .
Beaiünbtt 1837. AusgkNattit mit bcn ncueflcn medizinischen Sjciltipptfroitn .
Sine Sur in unsere : Scilanflolt ct(c)| i bei »icteit «icnftn teure Badereisen .
E!ektropI >i »Iiiolische und LillitbeHandlunn , sowie Ziöntecn - Uniersuchun « und
- Heliandlung . Künstliche L>öl ) ensonne , Vierzcllcnbadcr , saradisch und galvano -
saradisch , lombinierle GIüHticht - Kastenbädee , TeilglUHlichibader , Dermo »
Scheinwerfer - Bestralilunq . Bibraliono . und Landmassaac », sowie medico »
mechanische Apparat «. Bidet - Bestrostlungen , magnetische Deliandluiia , Arson »
valsch� und ManIlinisaliono - BcHondlung . Inhalation nach Pe«s . Dr. Spich
und Bad Zicichenhall . Bestrahlung mit Sollurlampc . Keiner sämtliche mcdi .
zinische Boll - und Sijibäder . Kichlcnnadeldäder , Waldkräuterbäder , Loh.
tanninbäder . Kalmuabiidar , Eulalnvluobäder . Elsenstohlbiider . Schwcfelbiidcr ,
Poltlfangodäder und Moorertraklbader . Dazu noch ealsprechend « Behandlung
mit unschädlichen Medikamenten , LomLopalhie , Biochemie , Kriiuterdehanh .

lung , Sauerstoffbehandlung und allgemeine moderne Therapie .
dute und dauernde Teilerfolge bei allen inneren und flüsteren Kraut -

Heiken , speziell chronischen , bei Alflnnern , Zraneu und Kindern .
Nachweislich sind mit gutem Heilerfolge folgende Krankheiten behandelt und
geheilt worden : Hals - und Lungen - Tuberkulosc und Kataich , Bronchialkatarrh ,
Bronchialasthma ! Keuchhusten ! Herzerweiterung , Herzsehlcr und KerzNappen -
schirr . Kerzaschma : Magenerwciterung »nd . senkung , Magen - und Darm -
kaianh , nerväse Magcnschwäch «, Magengeschwüre : Stuhlvcrstopfung : Leber »
rrkr� - kung , Sallcnsteine , Gelbsucht ! Leber , und Milzanschwrtlrng : Gicht » nd
Rhenmaiismu », rhenmatisch « und nervös « Kopsschmergen , Schlaslostgkcit ! Gr.
trantungen de» Rcrvensqstcms , Nervenschwäche , Neuraschenie , Spsterie . Neue .
algie . Ischias , Trigeminns - Neuralgie , Migräne , Rückenmarterl - ankungen !
Stosswechselkrankheiten , Iurkerkrankheit , harnsaure Diathcse , Fettsucht ! Gr.
krankungen he» Blutez , Leukämie , Chlorose und Anämie ; Nieren - und
Blasenleiden ! Erkältungskrankheiten , Inslnenza , Gripve ; Sätuppruflechte ,
chronische Ekzeme, Bartslecht «, Haaraussall . fressend « Hauifiechte kLupu») !
Beingeschwüre , frisch ? und veraltete Aundcn und Fisteln , Mastdarrntifteln und
. fissuren : Hämorrhoiden ; Luclschungcn , Blutergvisc ; Furunkel und Karbunkel :
Krampfadern , Muttermale ; Ressclsucht . Rose ; Brandwunde » ! Driisenschwel -
lungen jeder Art : Ohren - und Nasenleidrn , Stirn » und Ktefernhählennereit «.
rnng : Adernverkalknng : Folgen von Schlaganfall , Lähmungen bei Kindern
und Errrachscncn : Kinderkrankhetlen , Slrophnlose ; Frauenleiden jeder Art ;

Geschlechtskrankheiten und deren Folgen bei Männern und Frauen .
Bon den bündelten Geheilten sind hier nur einige wercn Raummangels an-
gcflihri : 1. Herr Ränich . Sattler , Bln . , Frankfurter Allee lZ», Rheumaite .
MUS. geheilte 2. Fr . s . H- pdorf , Bln. . Kolbcrgcr Str . 28/29, Nerve », und B
Knochenhautentzündung . vollständig gelähmt , geheilt . 8. H. Nitler , Bln . .
Friedenau . Sponholzstr . 8«. v. Beinleiden geheilt . 4. H. M. Warner . Kauf .
mann , Bln . N. , Dottschcdstr . 2. v. Luugcnleiden . Biasenkatarrh geheilt .
5. K- abe W. Mulack , Bln . , Zwinalistr 39, v. Nllckengratvcrkrllmmung mit
Lähi�ungserscheinungen . Magen - u. Darmkatairh geheilt . 0. Fr . M. Weineck,
Bln . , Auguststr . 21. v. Muskclentzllndung u. Herzschwäche geheikk. 7. Fr .
X Lanisch , Bln . . Lübecker Str . 13. Blinddarmfistcl . geheilt . 8. Fr . Hermann ,
Blii . - Schäneberg . Fcurlgftr . 13. Blinddaimfistel , geheilt . 9. Fr . A. Heide .
körn , Bln. . Gohlerstr . 84. Gelenkrhcumatismu ? . Rückenschmerzen u. Reur .
asthenic . geheilt . 10. K. O. Bliracr , Rentier . Bln. . Reichenbcrgcr Sir . 141,
Diüscnschwellnng , geheilt . U. H. Paul , Bln . , Rcichenberaer Str . 131.
Magen - u. Nervenleiden , geheilt . 12. Fr . O. Blihner , Bln . - Ncukälln .
Harzer Str . 87. Krämpfe , gchci' t . 13. A. O. Unger , Kauflbann , Bln . ,
Wichcristr . 41. Magen - , Leber , u. Ricrei , leiden , gehellt . 14. Fr. S. Basclin .
Bln. . Pflugstr . S. Magenaeschwüre u. Blutarmut , geheilt . 13. Frl . Liciiow ,
Bln . . Kolderger Str . 28/29, Gelenkrheumatismus , geheilt . 18. ffr . Ww.
FriisMcr . Bln . , Marlenburger Sir . 48, Darmaeschwulst , geheilt . 17. ffr . £
Hedwig Stern . Bln . - Schiweberg . Thvrwaldscnstr . 10. Lcher - nschw - Nuug.
Gallenblasenenizündung , geheilt . 18. Fr . «. R- H' wolcr . Bln . , Brcslouer
Str . 1. Herzerweiterung , Heizneueose allg . Nervenschwäche , geheilt . 19. Fr .
Bartsch , Bln. - Cäpenick . Rosenstr . 2. schwere Blutvergiftung u. Sandvereiie .
riina . achcilt . 20. H. O. Vebwe . Schlächtermeister , Bln . . Thaerstr . 43. Herz .
„ Magen' eiden . Leber - Ii. Milzanschwellung . geheilt . 21. Fr. A. K' - chner ,
Bln . . Dolzigrr Str . 24. Maeen - . Leber , u. Ggllensteiiil - iten . Gelbsucht , gc-
heilt . 22. Herta Fabel . Lübbcnau . Spreewald . tuberkulöser Knochenfrah ,
Knicgclenkscntzllndung , aeheilt . . ?3. H Ritterg , ' «»Oegher. Srustmaldc .
Krs Karpoweu . Osivr . . schwere Blutvergiftung u. Geschwüre , geheilt . 24. S.
O. Leovvlb . Bln . - Frledcngu . Kaisergllee 123, eitrige Lungentistel . geheilt .
25 H C. Mickaell ». Gastwirt . Blii . . ChgrloItenbi,rg . Blgllttr . 37. Lcberleiden .
Ggllensteinleiden , Gelbsucht , gebeilt . 2K. H. Reg. - Sekretär «. Rarnccke .
Bln . . Dcssaucr Sir . 11, vor 2 Jahren von allg . Ncurastheiiie , Hcezncurose und

Kopsschmer , geheilt .
wir kflnnen sagen , bah durch die Kur in »nierer Heilansknit selbst die
flilefken , harknflckiaslen Leiden noch zur Heilung gebracht werden und
daß alle, dl - ihr höchste« «rdcngiatf . die «telnndtiei ». bereits verloren zu

haben glauben , wieder in den Bolldesih derselben gesetzt werden .
Briefliche Original - Anerkennunaen von un » gehellter - MM
Patienten stehen im Wartezimmer der Anstalt zur Einstcht . " " WWi

Gelrennte Behondlungatflune für Damen und Herren t
keine briefliche vehandlnng !

Professor Dr . med . p . fftsfelsKy , Arzf ,
nur im AasUnde ernannt , promoviert und approbiert .
Mitglied der Inlernatloi »»! «» Vereinigung von Acrrlcn n. Natur Ärzten .

Berlin S016 , Brückenstraße 10b ,
2. Haus oon der Anngeskrnhe , 1 Jtlinnte na » Bhf . Zannamihbracke

Onngjflhrige fnchmflnnische flrzlliche vehnndlnng und Eeiknag .
Sprech - und vehnndlnngszeik : 9 - 1 , 4 —7 , Sonntag und Feiertag :

10 - 12 Ahr . - praxi » fei » ISO 7.

JBHQUmSH Von der Reise zurück !

SIMM
heilt ganz neue »
ZachsgstemlAerzti
beguiacht . Prolp . frei
lj .kiaeitfl.

200 Zimmer ! !
Jeder Art ( Schlaf - , Speise - u . Herrenzimmer ) sowie Küchen , weiß u . lasiert

_
Klub - und Einzelmöbel

W zu jedem annehmbaren Preise ! " WD
auch bei kleinsten An - und Abzahlungen

nur im

Möbelhaus Humboldt
An der

Straßenbahn ;

3 - 4
11, 28 , 29 , 35 , 36 , 41 , 44 , 45 , 49 , 82 , 128

Beriincr - EieitfriKcr - Genossensdiatt
Berlin N 24 , Elsässer Str . 86 - 88 1 Filiale Westen , Wilmersdorf
Fernsprecher Norden 63 2S u. 6526 I Landhausslraße 4. Tel. : Plalzbur ? 9831

AnssleUimSsrBiiine nun unter
Aiexanderstr . 39 - 40 ( Aiexanüer - Possaiie ) Tel . : HOniOttaai 540 .

lülektriache Anlagen jeder Art n . jeden Umfange «
zu kulanten Zahlungsbedingungen .

Beleuchtungskörper und Osram - Lampen zu Fabrikpreisen .

LebetisianOlkSte Garanlle
leiste ich als Selbstherstoller auf die bei mir gekauften

Trauringe
zu billigsten Preisen

Id den gedieisnsten Au Aongeii
Ständig ca. 3030 St. auf l . ager :

Kermanii Wiese , Berlin
| ätl eatusfl wertendiereo mirgtkaiftenRingeinnerhalbeinesJahresenmrollenPreiseeurüdigenninnian. ■

Preislisie
s>rat !s:

Oes. geschützt

i Asthma i

Bronchialkatarrh , Lungenkatarrh
Keuchhusten , Grippe und deren
Folgeerscheinung . , sofortige Lin¬
derung u. baldige Dauerheilung im
Asthma - Ambuialorium
Berlln - Neukfilln , Bürknerstr . 17,p .

Nähe Kottbusser Damm
Schon nach wenigen Tagen un-

eestörte Nachtruhe . Medikament . -
ernebelungn . neuestem System .
Geöffnet von 4—7 Uhr tägtich .

Streng indiv . fachärztl . Beratung .
Aerztl . Sprechst . u. Neuauiname v.
Patienten Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend v. 5-7. MäSige Preise !
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In besonderen Etagen :
NSbsl -EinriditDnleB

Rosenthaler StraOei
46 - 47
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können mit dem Inhalt einer Dose Erdal

Marke Rotfrosdi geputzt werden ? " So
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C.
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Rfrlin SW 29

Mit itm Inhalt einer Dom Erdal Markt
Rotfrosdi S I kännen- . . — Schabe gepullt werden.

: Adresse —
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Preisaufschlag

Der Andrang der ersten Tage
ist ein Zeichen für unsere

Leistungsfähigkeit .

Sie kaufen bei uns

zu niedrigen Preisen

Qualitätswaren .

Beachten Sie die Preise in

unseren Schaufenstern

und Sie werden finden , daß

wir wirklich preiswert sind .

Monafsraten
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Herren - Konfektion
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Sonntag
3 . Oktober 1926

Äus öer D�tlm-ADelt Vellage
öes vorwärts

Die Kilme öer Woche .
0Za Hohemey

( Gloria - Palast . )
Murgers Bilder aus der Pariser Boheme haben immer wieder

zur Nachahmung in anderen Künsten gereizt . Puccinis Oper hat
sie wieder weltberühmt gemacht . Auch der Film hat sich bereits
an dem dankbaren Stoff versucht , vor einigen Jahren hatten wir
rn Deutschland einen von Italienern besetzten Murger - Film . Der
neue amerikanische Film hat sein Schwergewicht ausschließlich in
der Lilian G i s h. Wir haben in Deutschland das zarte Wesen und
die kindliche Zerbrechlichkeit dieser unvergleichlichen Darstellerin be -
reits lieben gelernt . Aber so vollkommen konnte sie bisher noch in
keinem Film ihre Eigenart entwickeln als in dieser Mimi . Die
cirmc Stickerin , die mitten unter den jungen Künstlern lebt , ist eine
Blüte holdseligster Kindlichkeit , eine in die Großstadt verwehte Feld -
blume von unsagbar keuschem Reiz . Wie sie die Liebe zu Rudolf
erlebt , ist eine ganz große Schöpfung . Wie die Zwei sich finden
und die Gish aus ihrer Verlassenheit allmählich auftaut , und die
Genossin , wenn auch die durch unsichtbare Bande wett von ihnen
entrückte , der fröhlichen Menschen wird , wie sie mtt Rudolf im
lichtdurchhuschten Walde einen Tanz der Elfen tanzt , das alles ist
von ungeahntester Zartheit . Aus dem kleinen Mädchen wird eine
heroische , aufopfernde Liebende , und man glaubt ihr die Wandlung ,
die sie erfinderisch und kühn macht . Ganz groß ist der letzte Akt ,
wenn sie auf der Bahn ihrer Aufopferung ihrer Schwäche erliegt
und schon vom Tode gezeichnet noch einmal den Weg sucht zu ihrem
Rudolf , der inzwischen dank ihrem Opfer den Erfolg gemeistert hat .
Wie sie sich durch Nacht und Oede der Großstadt schleppt , bald sich
von einem Karren schleifen läßt und bald auf dem Trittbrett eines
Wagens den Weg abzukürzen sucht , das ist wahrhast tragisch und
tief empfunden und erinnert bildhaft an den großen französischen
Maler und Zeichner Daumier . Die Sterbcszene ist der letzte Triumph .
Ihr Leben erlischt wie ein kleines Flämmchen , noch zuletzt bewegt
von der Sorge um den Geliebten und von dem Glück , das ihrem
schmalen Gefichtchen Glanz der Verklärung gibt .

Man wird den Regisseur V i d o r bei all den Mängeln , die
sein Film sonst hat , bei der Breite und Ungelenkheit , mit der er
einsetzt , bei der mäßigen und gar nicht zu Gish passenden Besetzung
des Rudolf , mit dem viel zu stark gestikulierenden Gilbert , doch
danken müssen , daß er der Gish dies « Szenen bereitet hat . Muraers
Mimi hat nie eine so wahre , so menschliche Verkörperung gesunden ,
wie in dieser zarten Blüte , die so viel Seele und Größe hat .

Eine außerordentlich geschickt sich anschmiegende . Musik war von
Becce nach Puccinis Oper zusammengestellt . D.

- Sein großer IaU . "

( Ufa - Palast am Zoo . )

Die Polizei hat diese Woche das Wort , ja das große Wort , auch
im Film . Sie benutzt den Film , um mit seiner chilse ihr nützliches
Wirken , ihre vortreffliche Organisation , ihr oasches Zupacken und
ihre große Ueberlegenheit den Verbrechern gegenüber zu beweisen .
Der gute Bürger könnte also beruhigt schlafen . . . . Indes sehen wir
uns den großen Fall etwas näher an . Mtt Unterstützung des preu -
ßifchen Ministeriums des Innern und unter Mitwirkung des Ber -
liner Polizeipräsidiums hat Fritz W en d Hausen zusammen mit
Wilhelm Thiele hier einen Film geschaffen , der in hervorragender
Weise seine Aufgabe erfüllt . Hier wird keine langweilige Belehrung
geboten und keine aufdringliche Reklame gemacht , sondern an Hand
einer wirklich spannenden Handlung wird der ganze Apparat der
großstädtischen Polizei in Bewegung gesetzt . Es werden die weit¬
verzweigten internationalen Beziehungen der Polizei deutlich ge -
macht und der im Kampf mit den Verbrechern in hoher Vollkommen -
heit entwickelte Apparat des Erkennung ? - und Fahndungsdienstes
vorgeführt . Zum Schluß gibt es eine Hetzjagd in amerikanischem
Stile . Eine Anzahl Gesungener ist flüchtig geworden und nun wird
alles aufgeboten , was der Polizei überhaupt zur Verfügung steht :
Radfahrer und Reiter , Automobile und Polizeiboote , Polizeihunde
und eine ganze Hundertschaft der Schupo . Obwohl man den Ent -
kommenen alle möglichen Chancen gibt , ist doch in kurzer Zeit der
Endeffekt erreicht : alle sind wieder eingebracht , und zwar unver -
mundet , und es hätte nichts geschadet , wenn der Hauptfang auch ohne
Schüsse bewerkstelligt worden wäre . Eine Fülle ausgezeichneter Dar -

steller sind in den Dienst der Sache getreten . Den Haupttriumph
feiert natürlich der Kriminalkommissar , den Karl E b e r t ausge -
zeichnet charakterisiert . Er verlecht dieser die ganze Untersuchung
führenden Persönlichkeit ein höchst interessantes Gepräge . Den Hoch-
stapler , der die Erpressungsintrige anzettelt uns zu diesem Zweck die

Tochter des alten Lords entführt , gibt Rudolf F o r st e r Niveau .
Sein Gentlemanverbrecher hat Schick und Haltung , und man be -

greift es wohl , daß er das junge Mädchen ( Christa Tordy ) zur
Flucht zu bereden weiß . Olga Tschechow « gibt der Frau , die die

Freundin des Verbrechers ist , das interessante Air . Steppke alias

Xbch & feeland
Qepfpaudfenstp . 20/21

Graf Strachowsky , der vielfach Vorbestrafte , der diesmal das Pech
hat , in ungerechtfertigten Mordverdacht zu kommen , wo es doch nur
eine Erpressung ist , ist Herr v. S ch l e t t o w. Er weiß der Sonder -
ort dieses Verbrechertypus , der auch seine Ehre hat , gut gerecht zu
werden . Wilhelm Bendow steueite einen sehr ulkigen Liebhaber -
detektio bei , der freilich sehr wenig in die Handlung verwoben ist .

Voraus ging der altbekannte pantomimische Sketsch „ D i e
Hand " von Henry Bereny , auch eine Verbrechergeschichte , in der
jstirt Gerron und Hilde Aderhold sich auszeichneten . r .

- kellerkavaliere . "

( Schauburg . )

Auf dem Programm steht , daß der Film anläßlich der Polizei -
ausftellung seine Uraufführung erlebt . Außerdem zeichnet Kriminal -
oberwachtmeister Albert D e t t m a n n für das Manuskript mitver -
antwortlich , und das Ganze setzt sich aus wahren Erlebnissen zu -
sammen . Man erwartet also etwas Besonderes , trotzdem es für
den künstlerischen Wert eines Films vollkommen gleichgültig ist ,
ob das Geschehen der Wirklichkeit entnommen oder ob es erfunden
worden ist . Die Handlung ist ganz einfach geführt . Ein junger
Mann , Sohn wohlhabender Eltern , Bankkassierer mit glänzenden
Aussichten , gibt für eine Kabarettdiva zu viel Geld aus , der Vater
will die Schulden nicht decken , und der Sohn macht deshalb bei
der Bank Unterschlagungen . Natürlich wird er mit seiner Geliebten
verhastet , bevor der Ozeandampfer Cuxhaven verläßt . Drei Jahre
Zuchthaus sollen den jungen Mann bessern , die Freundin stirbt
inzwischen bei der Geburt des Kindes . Nach der Entlassung findet
der junge Mann keine Anstellung und wird schließlich Taschen -
dieb und Einbrecher . Nach einem gelungenen „ Geschäft " verrät ihn
seine neue Freundin aus Eisersucht an die Polizei . Es folgen nun
Verhaftung in einem Bouillonkeller , seelischer Zusammenbruch und
eingehende Beichte vor dem Kommissar . Bei dem Haupte seines
Kindes schwört der Verhaftete Besserung . Beruht� die Handlung
tatsächlich auf wahren Erlebnissen , dann muß man ' feststellen , daß
dem Leben sehr wenig Originelles einfällt . Dieser Film aber unter -
scheidet sich in einem grundlegend von den üblichen Fabrikaten : es
fehlen Revolver , Rachefäuste und ähnliche romantische Verbrecher -
und Detekttvrequisiten . Die Polizei verkehrt in sreundschaftlichen
und höflichen Formen mit der zünftigen Verbrecherwelt . Kein Dolch
wird gezückt , wenn die Kriminalbeamten in den Keller eindringen ,
im Gegenteil man schüttelt sich die Hände , fragt nach der Gesund -
heit und wird keinen Augenblick pathetisch. Auch der Verhaftete
bleibt durchaus ruhig , er nimmt sein Schicksal gelassen hin , jeder
Beruf hat riien seine Unannehmlichkeiten und Unglücke . Was soll in
diesem Augenblick Erregung ? Kriminalbeamter ist ein Beruf und
Einbrecher ebenfalls . Man fühlt sich gleichberechtigt . Daß man
sich hin und wieder Schwierigkeiten bereiten muß , gehört zum
Charakter dieser Berufe . Die unpathetische , der Wahrheit ent -
sprechende Darstellung des Ve' hältn ' sses zwischen Polizei und „Zünj -
tigen " ist das einzige posiure Ergebnis des Films : die Echtheit des
Milieus läßt über manches schauspielerisch Unzulängliche hinweg -
sehen . Einzig Margarete Kupfer überragt , zeigt sich immer
von neuem als große Gestciüerin einfacher , kleiner Bürgersfrauen
mit gutem Herzen , mit Verständnis und angeborener Güte , die sich
manchmal hinter rauhen Forwen versteckt . Die anderen , Ernst
R 2 ck e r t , Charlotte S u s a und M i e r e n d o r f kamen kaum
über die übliche Schablone heraus , Fritz R a s p , Hilde M a r o f s
und Robert Garrison gaben unaufdringliche Typen dieser Außen -
seiter der menschlichen Gesellschaft . Das Manuskript aber leidet
unter Längen , besonders am Anfang mit feinem mondain frisierten
Leben , es fehlen Steigerung und Akzente , wohltuend wirkt nur die
Selbstverständlichkeit , mit der die Dinge gesehen werden . F. S.

» Kreuzzug öes Weibes . "

( Alhambra . Kurfürsiendamm . )

Martin Berger ist ein ringender , strebender Mensch : «s ist
ihm bitterernst um den Inhal : seiner Filme . Dieses Mal beschäftigt
er sich mit den bekannten Paragraphen , die viele Frauen Unglück -
liche Opfer des Gesetzes werden lassen . Er behandelt das Problem
an drei verschiedenartigen Fällen . Die reiche Frau wünscht sich aus
Bequemlichkeitsgründen kein Kind , und der Hausarzt steht ihr natür -
lich zur Verfügung . Der Arbeiterfrau , Mutter mehrerer Kinder ,
wird die Hilfe versagt , sie greift in der Verzweiflung zur Selbsthilfe ,
was ihr den Tod und ihrem Manne die Verhaftung eintrögt . Eine
Lehrerin wird das Opfer eines Idioten , der Arzt handelt gegen das

Gesetz und hilft ihr . Diese Lehrerin ist die Verlobte eines Staats -
onwalts , wodurch es zu hochdramotischen Konflikten kommt , die damit
endigen , daß der Staatsanwalt vom Gesetz hinweg den Weg zur
Menschlichkeit findet . Es ist ein zielklares Mannskript , bei dem Drsio
K offler , der «inst als Filmkritiker mit den Manuskripten seine
Ersahrungen und seinen Aerger hatte . Martin Berger half . Robert
Dietrich , der Architekt , versteht sich ausge , zeichnet darauf , durch
seine Arbeiten Stimmung zu schaffen und die Bildentwllrfe ergaben
namentlich für Konrad P e i d t s Figur die denkbar beste Umrah -
mung . Dieser große Darsteller war der Staatsanwalt , ein Mensch ,
der ganz Nerv ist . Werner K r a u ß ging in der Verkörperung des
Idioten bis an die Grenze des Möglichen . Es ist wahre Filmkunst ,
wie er nur durch die Veränderung des Blickes als Triebmensch alles

erzählt . Harry Liedtke ist gut als Arzt , der Helfer sein will ,
wenn ihm auch rein persönlich das Neckische besser ansteht . Maly
D e l s ch a f t bot als Lehrerin eine reife , schön « Leistung und Ger -
trud Arnold war eine von Sorgen zerquält « Arbeiterfrau . Martin
Berger ist unbedingt in seiner Filmkunst gewachsen , denn es sst ihm
gelungen , diesmal alles ins rein Bildlich « zu ül >ersetzen . Er erzählt
nicht nur , er beweist in Visionen . So bietet er in der Tat ein « Arbeit ,
die Aufsehen machen wird und Nachdenken erzwingt . e. b.

Treue stark . "
( Capikol . )

Die vorkriegliche Flottenvereinspropaganda ist jetzt in den Film
verlegt worden , damit hat sie ein Mittel zur Wirkung in die Hand
bekommen , wie es besser überhaupt nicht auszudenken ist . In
Friedenszeiten hat selbst ein richtiggehender Admiral als Propagan -
daredner samt seinen kolorierten Lichtbildern auf die uniformtollen
Männer , Frauen und Jungfrauen nicht so wirken können wie der
Schauspielerkapitän des Linienschiffes „Hessen " . Dieser ist näm -
lich Otto Gebühr . Bei ihm ist Schneid mit Leutseligkeit gepaart ,
prächtig unterstützt durch ein stets charaktervolles Aussehen . „7ZÜ!
Leute und ein stolzes Kriegsschiff gehorchen seinem Befehl " . So >
steht im Programm . Da kann das Publikum zu Recht ein Interesse
an dem Familienleben des Kapitäns nehmen , und es freut
sich, daß keine ernsten Zerwürfnisse , sondern nur kleine Mihver -
ständnisse seine Ehe mit einer auf jeden Fall recht bedenklich jungen
Frau getrübt haben . Zum Schluß gibt es nicht nur ein glückliches
Ehepaar , sondern auch noch zwei oerlobte Paare . Denn der Boots -
mann bekommt seine Braut aus der Heimat , und die Küchenor -
donnanz Klaus Hinrich hat in Spanien sein Herz verloren . Solche
„ Rassenschande " ziemte sich früher nur für die allerhöchsten Herr -
schaften . Aber im Filmmaimskript paßte es sich so, weil die dem -
sche Flotte nach Spanien fuhr . Und diese Fahri nach Spanien ist
mit feinstem filmischen Reiz festgehalten worden . Man sieht das
Meer in seiner Urgewalt , die wunderbare Landschaft Spaniens und
das interessante Leben und Treiben an Bord . Das ist wirklich fa -
mos geschildert . Man sieht die Kohlenübernahme , das Reinmachen
des Schiffes , das Leben in den Mannschaftsräumen , Spiele an Bord ,
Turnübungen , Ankerwersen , Bootaussetzen , die Arbeit vor den
Feuern in der Maschine , auf der Kommandobrücke und auf dem
Ausguck . Diese Szenen hat der Regisseur Heinrich Brandt vor -
bildlich aneinandergereiht . Er teilt in Bildern alles mit und wird
trotz seiner Gründlichkeit niemals langweilig . Desgleichen befric -
digen die reinen Spielszenen stets , das ist ja auch kein Wunder , denn
es standen Darsteller wie Claire Rommer , Aud Egede Nissen , Ger -
trud Arnold , Grete Berger , Margarete Lanner , Paul Richter , Erwin
Biswanger , Hans Adalbert v. Schlettow und Angela Ferrari zur
Verfügung . e. b.

„ das Geheimnis von St . Pauli . "

( piccadilly . )

Flimmerschmiere in Reinkultur . Der Herr Konsul führt «in
Doppelleben : schlag zehn Uhr abends kommt es über ihn , sein Blick
wird scharf wie Meerrettig , und im Kostüm eines Inders oder eines
frischlackierten Lotsen macht er sich aus ins Hafenviertel , wo er sich
der Entführung und Abwürgung von Straßenmädchen widmet . Wenn
er dann am nächsten Morgen ahnungslos zu Hause in seinem Bett .
aufwacht , wundert er sich nur flüchtig über ein « im nächtlichen Streit
empfangene Stichwunde , und auch seiner Umgebung fällt nichts
weiter auf . Der mit der Ausspürmtg des Geheimnisses betraute
Kriminalkommissar verkehrt natürlich bei Konsuls und liebt selbstver -
ständlich dessen reizendes Mündel . Immer wieder kneift er «in
energisches Denken ins Gesicht , aber erst ganz allmählich dämmert
es ihm . Der Zuschauer hingegen , der sich übrigens weniger für die
privaten Herzensangelegenheiten der Detektiv « als für ihre Berufs -
tätigkeit interessieren würde , weiß bereits nach zwei Minuten , wer
der nächtliche Würger sein muß . Er schließt es schon daraus , daß
der Film sich von Anfang an so viel mit diesem Konsul beschäftigt .
Verfasser und Regisseur sst die primitivste Verhüllungstechnik frenid .
Für das Manuskript zeichnet mitverantwortlich Hans Jacob , der
dcmit seinen literarischen Ruf schwer belastet . Die schlechthin analpha -
betische Spielleitung Rolf R a n d o l f s stückt lauter Bildmomente
aneinander , ohne sie aus einem vorbereitenden Zusammenhang
dramatisch zu entwickeln , und begnügt sich, den leeren Kriminalisten
Ernst Rückerts mit einem markiert scharffinnigen Profil , den
Konsul Karl de Vogts mit krampfhaften UnHeimlichkeiten aus -
zisstatten , sowie die Seufzer der an sich recht angenehmen Maria
Solveg unter die Zeitlupe zu nehmen . Vom richtigen St . Pauli
sieht man gar nichts und vom Hafen nur «in paar Hintergründe .
Die Aufführung beruf , sich auf die derzeitige Polizeiausstellung und
sogar auf d: e Mitwirlung der Hamburger Schupo . Man erwartet -
daraufh ' n eine fachliche Darstellung polizeilicher Fahndungsarbeit .
Abgesehen aber ocn einem viel zu flüchtigen Bilde der Bestands -
aufnähme mit Spurenvermessung usw . und einem sehr wirksamen ,
das die Flottille der Hafenpolizei in alamierter Fahrt zeigt , ist der
Film nicht nur völlig undokumeniarssch , sondern geradezu eine un -
beabsichtigte Veralberung kriminalistischer Arbeit . Wdt .

CÄP ITO L
Gollendorf 7098

Tägl S " . 7 " , 9 "

V. . . � . i '

Otto Gebühr
Claire Rommer , Aud Egede Nissen , Paul

Richter . Gertrud Arnold , Margarete Lanner

/tgppa » m dem Marinefltm m mm
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Treue siam
Uraufführung ab 30 . September
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Staats - Theater

Opernhaus
a. Platz d. Republ .
6' / , U. : Walküre
Schauspielhaus

Z' lt Uhr ; Doppel -
Selbstmord

8 Uhr : Die beste
Polizei

Schiller - Theater
8 Uhr : Minna von

Barnhelm

Melropoi - Theal .
Täglich S Uhr :

D' e große Revue

Wieder Metropol
Kestaenz - m. 81/,

Absteigeprtier
EintrittJagendlidienverboten
maila - Ttiealer

Uhr : DerBibenielz
Regie : Berth Viertel

Charlottenburg
7 Uhr :

Margarete
Abonn . - Turnusl

Oeotsdies Tbeatei
Norden 10334 —38

7>,z Uhr :

Peripherie
von Langer . Regie :

Max Reinhardt

Kammerspiele' Norden 10334 —38
8 Uhr :

Androklut
and der Uiwe
Von Bernard Shaw
Regie ; Erich Engel

Die Komödie
Bismarck 2414, 7516

8 Uhr :

Sie Gefangene
Von Öourdet

Regie . M. Reinhardt

SCMA
Kurfürst 5156

» Uhr

Variete -

Meiten
Sotnabtndtd. Sogatagt
2 Vorstellungen
3 » und S Uhr ,
S" zu ermäßigt
Preisen d. ganze

Programm !

Deolsebes
lünstl . - Theater

8' / « Uhr :
Dum große
Abenteuer

Lessing - Tbeater
6' / , Uhr :

Veronika
Morgen geschl .

Dienstag f' l , Uhr :
Premiere

HenMh ond
Uchermensiti

Iii. a. Ruitürstenilam
8 Uhr ; Revue ;

Esgaht sdion besser

Lustspielbaus

Uhr Kukuli

Theater das Westens
IeMui : Slaiaal. 331
Täglich 8 Uhr :

Die Revue

Der Zug nadi

dem Westen
Heute nachmittg .
3 Uhr : Die panze
Vorstellung zu
hdlbea Preisen !

ßofe / Gxcelsior
Berlin SW , gegenüber Anhalter Bahnhof
Größtes Hotel des Kontinents

Das Vollendetste moderner Hoteltechnik I

0 Tag , «' / . Uhr �
Theater Im

Admiratspalast
Hlesenerlolp

Kaller - Kewe
An iL aus

Preise von 2- 16 M.
M Vanadual amwiad» >

SSDD qm bedsote fI3che SSV Zimmer . 75V Detten

CASINO - THEATER suhrl
Gräfin Tippmamsell

Gutschein t —4 Pers Bei Vorzeig , der I
Annonce Fant , nur 1,00 Mk. , Sessel 1,51.

Zimmer mit 1 Bett von 5,50 Mk. an * Zimmer mit 2 Betten von 11 Mk.

Kein

6 Fah tühl

Denkbar beste

ppenbenuftsEungl
vermitteln Tag und Nacht den Verkehr

nach den Etagen .
Kontrolle und Überwachung der Zimmer .

Hose - Theater
4 U. : AschenbrOdel

8V, Uhr.

Ehrliche Arbeit

Volks büh ne
Tbiater an BUavplati
2 % Uhr : Faust

8 Uhr :
Lysistrata
Morgen 8 Uhr :
Lysistrata

Ib. an Stbiitaerdamiii
Täglich 8 Uhr :

Das Grabnial

lies URbekaDateo

SoldaleL

j anossES schauspislhaus 1

s &TR/x/nx } '
läglich SVa Uhr

Ende präzise TT Uhr
Preise M. 1 . 00 —15. 00. Sonntag
naohm . 3 Uhr au gekürzte Vor¬
stellung zu cruiüBigt . Preisen

ClIICUgB N�TTbirä�kT
Da 1�� %. TigL Vl* Uhr
Byscn Heste SoDDtag

2X3 +

. . . . . . . . .

" " "
7V, Uhr

Arlistlsch - drcens . llüchstlelstungen

4WalIendasTnÄSrn
voÄo�u0� „Papa Wrangei"
Allotria aui dem Rummelshurger See
Nach Schluß : Wallenda - Truppe auf
36 m hohem Mast öb. d. Circuskuppel

Mein Haus empfiehlt sich von selbst schon dadurch , daß es das
einzige Hotel Deutschlands ist , welches seit Jahren keine
Portiers unterhält , daher ist die lästige Trinkgeldtrage gelöst .
Verkehrs� u . Auskunftsbüro . — Nach vollendetem Erweiterungs¬
bau am 1. Oktober in den Parterreräumen ca . 3000 qm Sitzfläche .

&ine SehenswürdigkeitBerlins !
Illllllillllllllllllllllllllllllfllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiii

Efim Schachmeister
Jazz - Symphonie - Orchester : 16 Künstler

spielt täglich zum S - Uhp - Tanz - Tee . Abends : Gesellschaftstanz

Großes Hotel - Cafe / Weltstädtisches Wein - und Bierrestaurant

Intime Bar / Erstklassige Küche ( bürgert . Preise )

Eigenes Elektrizitäts - und Kraftwerk 920 PS / Eigenes
Wasserwerk mit 75000 Liter Hubfähigkeit pro Stunde
Vollkommene Selbstversorgung in allen Zweigen des Betriebes

Eigene im 5. Jahrgang erscheinende Hotel - Tageszeitung ( Chefredakteur Dr . VicL Berger ) .

Eigene SOOO Bande umfassende Bibliothek unter Leitung des Bibliothekars Dr . Rugenstein .
■ Unentgeltlich l ■■

Reichspostamt : Zweigstelle SW 110, Hotel Excelsior

Reichsbahn - Fahrkarten - Verkauf „ „

Gästerufanlage !

Bettfedern
au » erster Haud , Pfd . grau
M Pf . grschl 80 Pf , Nupl
1. 75, Halddaune 2. 75, 4,

weiß. Flaumrup ! 4. hell « 5, Daune 7. roeife
8—10 , Echleißdanne 350 —5, Oberbett la
dicht Inielt 8 Pfd. 12, 18. Kiffen 3 Pfd . 350
550 au nv. gegen Nachn. Muster - Preis ! frei.
kein Rifiks . Nichwaffend »uruck. Böhm .
Beilfeäei - nspezlalhaua Szchsel & Stadler ,

Berlin (£ 12. Landsberger Stt . 4).

Jiomisdfic Cper
Direktion : Hanns Otto Boyen

Der große Operettenerfolg

Jidvicnne
Täglich 8. 15 Uhr

mit Serak . Wessely , Wirl , Blass
Boettcber , Hell

Vorverkauf unanterbr . r. 10 U. an

[■

Kenes Thealer am Zoo »

8 „ Ich Hab Dich lieb " 8
Park. 1-5 H Senel6M. Vonrert. ononterbr. Stpl. 5371 |

Reichshallen - Theaier
tlUbmdiid 8 iiht nd Seagta, aadtniha� 3 18»

Slelflner SönKer
Singende Bäume

60 Pf . bis 2,SO M.
Nachmittes halbe Preise ,

volles Programm !
Dönhoff . Brett ' !

Variete - Konzert - Tanz

Berliner Hlh - TriO
Neukölln , Lahnstr . 74/75 L

Meine werten Gäste bekommen eine weitere Bequemlichkeit durch Unter -

tunnelung vom Anhalter Bahnhof zum Hotel . Es stehen den Herrschaften ( auch
Nicht - Hotelgästen ) die Einrichtungen des Hauses , wie Schreibzimmer , Schreib¬

maschinen , Telefon , Bibliothek , Lesezimmer , Musiksalon usw . zur Verfügung .

CURT ELSCHNER
Eigentümer

j &erftns
ffieaisx cm�mCnaispedcat

Direktion t Herman Holter

ffanto CnnntQif Vorstcllunzen Nachm . die ranze Vorst .
nt5Uie oUllUldy Z 3 und »»/Tvhr zu halben Preisen

Miily und Tillio / Dodgc Sisiers s La Jana
Ruth Zackey s Original Lawrence Tiller - Girls

Trade JEles/erberg��A/fcc Hedty _ / Curt Fuss
Max Ehrlich Lilien / Paul Morgan

KRONE
Letzte forsteilDDg uawidenuüidi

Dienstag , den 5. Oktober .
tfaient * Allan a. d. Hildegardstraße
AalScr ' �lllCC Nah © Berliner Str .

Telephon Pfalzburg 7915.

Täglich abends 8 Uhr
Heute Sonntag

2 Vorstellungen
nachm . 4 und abends 8 Uhr .

Preise , nur Sltzplfltze , von 60 Pf. bis 10 M.
Nacbm Kinder bis 12 Jahren halbe Preise !
Vorverkauf ununterbrochen ab 10 Uhr
Circnskassen , A. Wertheim und K. d. W.

Tierschau » Ält

Kleines Theater
Täglich 8 Uhr :

tathiüiMe
10»: , : Nachtsplelc
Das gr. Progr . mit

Beua Siros
Heute 4 Uhr ;

Or. Klndervorstellg .
Schneewittchen

nieat «- i . Kgnb. Tot
Kottbuier Str. 6,

ZaglSUtiru . Sem: .
tag nachm 5 Uhr fzu
ermäßigten Prellen !

kille .

ZSnger
und daß

ßas». Daracn-
Gesangs -

QuartaitPopon
I

M
„ CLOU "

Berliner Konzerthaus / "

WodheniAglich nachmittags

Gr . Promenaden - Kaffee - Konzerte
bei vollem Ol ehester und freiem Eintritt .

Täglich abends mitAusnahmevon Montag uFreitag
Gp . Doppelkonzert — Gesellschattsabend — Tanz

Konzertkapclle 7 ir , „ „ 11« „ J « Mb « nd
Männecke 2 Kapellen Possart

ADollo - I9aealer
TM IA aaends 8 Uhr :

Der vollsiänd . neue sensationelle

OktobersSpielplan
14 Attraktionen 14
mit dem Weltwunder

Breitbart
Sonntag nachm . 3' / , Uhr

Familien - Vorstellung .

III
Sonntag , den S. Oktober

nachmittags 2 Uhr

Montag , den 4. Oktober
nachmittags l ' /s Uhr

ia.
» Pfd. M 6. 30 Irko
Dampfkäsefabrik j

Rendsburg .

WOdU ? H&Hers Jax »- Symphonie - Orchester ' Paul Godwln - Band WO€ tl €

| 400 Mitwirkende , 1500 Kostüme |
An/. R' Tt ' während d. Vor stell , er st kl. Rest aurations betrieb . / Kein Weinzwang

Eröffnung
6ec

Gesamträume

FRAUENHOF

ELISABETHSAAL

HINNESÄNGERSAAL

Spezialausschank Münchener Löwenbräu

Potsdamer Straße 10 - 11

. . . . . . .. . . . .

in WMWWWW » MWB��

Theater - Karten - Verkauf
für Theater und Varietes

HERHAHN UETZ
Leipziger Str . / Alexanderplatz

Frankfurter Allee

Kurfärstendamm 23
Telephon : Zentrum 853 3 — 39



UFA PALAST

GLORIAPALAST

KURFÜRSTEN DANN

MOZARTSAAL

TAUENTZIENPALAST

UFA - PAVILLON

KAMHERUCHTSPIELE

FRIEDRICHSTRASSE

TURMSTRASSE

KONIGSTADT

WEINBERGSWEG

SCHONE5ERG

Sein groftar Fall
Ein Kriminal - Spj Gtfita unt.
M twirkung d. Bert. PaliMi

Liflan Glsh hl
La Bohhma

Regit : King Vidar

Emil JannlnR »

_ _
Wodie . 7 Filme a d. Werde-
gang des grolle « Küntilero

Da « rollanda Maua
Ein lustiger

Da « rollanda Haas
Ein Instiger Abentearer >

filn

Oer Welt gewailigstor Fibe
mit Ramon Novarro

Adolph « Menjon ia
Durchlaucht macht

« Ina Anlelha

Dia UnahaHchan
Klndertragldlg 1« T Akten

Der Mann Im Feaar
mit Rod . Rittner

Regle : Erich Watchnak

Der Walgaschlffer
E. Film a. d. russ . Rerelutien
tut der Mne: i « titerderWslg«

Lady Windarmares
FSchar | OI« Frau mit

der Vergangenheit )

Adolphe Menjou in
Durchlaucht macht

« Ine Anleihe

Jimnrhr- ' tliiiHi
Tnealer

KönlätrrAtz . Str .
S L' hr:

Hrs. C' ieneys Ende
!£lisatcih Uergner
HosKtaienhaDs

8 Uhr :
Einbrwch
Mali »iftir ütktrts

Tti. i. Hollenöcr. ' pl
Qasts�iel d. Mos-
Uauer Künstler .
Theaters Uabima
8 Uhr : Cybuk

Wallncr - Th .
Aliabendlich 8 f
der großcErfoIs
d. Volkssluckcs
„ ÜBsmiin Tlidrtir "
Parki - ,ll . RanÄl. -
Vorverk . Theat . - K.
u. bei A. Werthelm .

Berliner Sinfonie Orchester —
Blüthner - Saal , Lützowstraße 76

Heute 8 Uhr :

I . Sonnfa�s - Konzen

Dirigent Em » » olmhe
Solist : Godlried Zeeiander ( Cello )

»>»W Eintritt 75 Pf.

Sonntag
ErmSBigtc

Attraktions -
Prelsc

Einlas von
Dienstag Ms

Freitag
einschl . v. 9U.
vorm . bis 7 1).
nachm . Hal¬
len rAumung ;

8 Uhr . Einlas
an allen Sonn¬
abend , Sonn -
ta6en ti- Mon -

I IXkld�gen von 9
aiid�tri - l 1 1 ihiF - vornt . bis
AUSSTtl LUNG » Uhr abends ;

BERLIN 1926 r . nÄou .
irsTlhtfe BIS17, BkTOBfll

Sonn lag
Ermäßigte

Attraktlons -
Preise

Das Drope Fest der nerldier FeaerweUr
anlapuai iure » ZSitnrtpea aeiienea »

I jgiKM- Fist - Feuerwerk | | ttr . llBiier !-Orehester |
Die Schau histor . FenerlSschgerSlc d
Sehenswert ! Eintritt frei ! H

! j Lrfttei Uimtt Sniltm tnirm I d. Dre - 1 frtiiitln | imi I

\ i
,

RAUCHER - UMFRAGE
DER REEMTSMA A. - G.

2 kOrzllcft eingesandte Zuschriften als Beispiele :
' ch� •?-. •• < •«*«•••■» -'•%■** ' ' .#,■», .e,- . . .

L . Jch rauchte jahrelang Ihre Gelbe Sorte , bis sie mir eines Tages nicht mehr schmeckte . Nach längerem
Probieren fand ich dann Ihre Burnu , die mir zu dieser Zeit mehr zusagte . " ' Vor zwei Monaten wurde

mir nun die Gelbe Sorte von einem Bekannten angeboten , und ich war erstaunt über die Güte und

das Aroma " . . .

Unsere Auswertung der Zuschrift :

Die Gelbe Sorte ist absolut unverändert gleichmäSig gemischt worden . Deshalb kann das Abschwenken
des Rauchers nur auf eine Geschmacksermüdung zurückzuführen sein , die durch veränderte Stimmung
oder Lebensunregelmäßigkeiten entstehen kann . Eis wäre für uns wesentlich , festzustellen , ob tatsächlich

das körperliche oder seelische Leben des Einsenders zu der fraglichen Zelt einer besonderen Belastung
unterworfen ' war .

Die Burnu ist eine Kontrastmarke zur Gelben Sorte ; daß sie dem Raucher in der kritischen Zeit als

Gegensatz gefiel , beweist uns , daß «ich beide Marken ' richtig ergänzen .
Die spätere Ruckkehr zur Gelben Sorte bestätigt , daß der Raucher ursprünglich die seiner Veranlagung
und Wesensart am besten entsprechende Cigarette gefunden hatte .
Die Einsendung beweist also , daß wir bedenkenlos die bisherigen Tabake ergänzen können .

• HF"
2. . Jm Anfang des Monats , wenn leb . Geld , habe ; rauche , ich die Senoussl , später rauche ich billigere

Cigaretten , die mir nach der Senonssi nicht schmecken . . Erst , seitdem die Sascha auf dem Markt ist ,
habe ich auch an dem Rauchen billigerer Cigaretten . Vergnügen . " „ . .

Unsere Auswertung :
Es ist selbstverständlich , daß eine Senoussl . " deren Qualität nicht nur itt Deutschland als ungewöhnlich
betrachtet wird , nicht ohne Weitere « durch « ine billigere Cigarette ersetzt werden kann . Da aber

nicht allein die reine Qualität einer Sorte , sondern In erster Linie der Mischungsakkord der Sorte für

die restlose Befriedigung des Rauchers ausschlaggebend ist , mußte sich eine Cigarette finden lassen , die

auch zu einem niedrigeren Preise diesen Raucher zufriedenstellte .

Es ist nun typisch , daß die Ergänzungscigarette dieses Raucher « die Sascha wurde , die in Ihrer Eigen¬
art geschmacklich vollkommen abgerundet ist und deshalb gerade in der 5 Pf . - Klasse ein ungewöhnliches
Kunstwerk bedeutet . ? Wir werden also mit dem zunehmenden Interesse der Raucherwelt an extrem

milden Mischungsarten besonders auf die hierzu erforderlichen Spezialtabake achten müssen

Das sind verwertbare Zuschriften .

Wir bitten nochmals alle Raucher , sich an der Raucher - Umfrage zu beteiligen Wenn die Prämien in Hohe von

M. 105 . 000,00
Kein Interesse auslösen , so opfern Sie uns die kurze Zeit ernstlichen Nachdenkens ' und das Briefporto in Ihrem

eigenen Interesse , denn für jeden Raucher muß es von außerordentlicher Bedeutung sein , seine persönlichen
Erfahrungen zur Geltung bringen zu könnem ; Wir suchen " yi Ihrer i Zuschrift den Beweis , daß heute in Deutsch¬

land eine wirkliche Raucherkultur entstanden
'

ist , die statte farbloser Einheit « • Cigaretten

Spezlal - Cigaretten für alle Geschmacksarten
anerkennt

REEMTSMA A . - G .
Fabriken für hochwertige Orientcigaretten

Sonderdrucke der Bedingungen zur ' Raucher - Umfrage können durch Ihren Cigaretten -
Lieferanten oder direkt von der Reemtsma A. - G. Altona Bahrenfeld angefordert werden .

Schluß der Raucher - Umfrage am 31 . Oktober 1926

- . »pfäsn

Honigstr *
aa - M

I . Stock

sieg . Herbsi - Kostüme

09 . -
] wundervolle QualUfiien , Jacke
* an / reinseidenem FirHcr , mii

und ohne Pelz , viele fhrben

' ihb-f 7�9 1B4F *
n,aren meine Läger in guier und bester Ware so reich sortiert II 9 9

1 v S B & IC habe ich Ihnen bei Beginn der Saison so billige Preise bieten können % S
Hocheleg . Frauen - Mäntel
ganz auf reiner Seide » in sehr gutem Velours
de laine m. reichem Pelzkragen , £ )
unten ringsherum mit breiiem
Pelzsir eiien nur

Der Vfansdi Jeder fangen Dame ist 1

ISÜZSt Tanz - Kleider 1
aas der anendtßpfjiihen Anniah ! [
meines Kiesenlagers , ans gutem Crtpe
de dstne , Ist den neaesten Farben

25 . - 33 . - 39 . -

> Damen - Mantel pltL ,
Rips oder Olloman , halb <mf Damast ,

Qnte Verarbeitung

. . . . .. . . . .

Entzück , reinwollene Pullover

ta ollen meuen Farben 9 . « 12 « * 15 « *

Moderne Woll - Jumper - Blusen
in feinen Fiasiern Äe * IQ # * 15 * *

Reinw . Siridcwesten \
in aßen neuen Farben

9 . - 12 . - 15 . - 1
Strickkleider besonders

Stridcjadcen preiswert j

Meine neuen , einzigartigen

Modell - Mäntel

Modell - Kleider
und

Gesellschafts -
Toiletten

Obertreffen an Eleganz und

PreiswOrdigkeit alle ihre

Erwartungen

Nachmittags - Kleider
[ rlegani ausgeführt , mit langen
j Ärmeln , in allen neuen Herbsl -

j färben , aus CrFpe de chine

I 24h aus feinen « Hg ? 30 . «
! 3U . " Wollsioffen £ 3 . 3».

Der eW Seiäsapim - ßmtsl \
ist das begehrenswerte Kleidarrgsstück der Saison f
ur . d wird bei mir in unersdiöpflicher Auswahl und |
Schönheit in ganz vorzüglicher Qualität gezeigt .

D? m™/ ST . - ' " Ä " 69 - 29 . -

Jungmädchen - Mäntel
Oitom &n oder Velours mit großem Pelzkragen , z. T auch
mit Pelzmenscheiien , in allen Größen und allen neuen Farben 39�11

Samen - Cemisäsche
einfache and elegante , in weiß

| and farbig , mii Spitzen und

feinen Handarbeiten

Hochelegante farbige

Seid . Damen - Leibwäsche
mii herrlichen Handstickereien u. Spitzen

sehr preiswert

n
Größen .



Elüpteite Damenwäslii!. wie « MM TashenileD. BeiilHer,
leich t angestaubt , zu spottbilligen Preisen

btOfffi 140 an breit , IDr Rückfc mw. Meter 1, —
Ctnffa für Winter - Dimenmlatd , 140 nn breit , O cn
OIUIIC jrute Qualität , moderne Farben , Meter t . Ou

Stoffe 140 cm breit , gnfe QnaUBt

. . . . . .
2 . 75

Gabardine reine Volle . IZOonckreit , Meter 3. 3 G
U- >I »„ >- V für »amen- Mintel , 140 »cm breit . J CflVCiüliro vorzügi Qualität . . . . .. Meter " • « ü

Df nffa kür Kostüme und K' ekler , 1 ÜKulOllC moderne Farben , 140 cm breit , . . . .

Goeenetotfabsobnitte Sn ' TfT�S . —
Damen - Strickwesten - oh « Aermei 1 . 80

Strickwesten . 3 . 60

Ueberziehjäckchen Kimonoiorm . . 1,75

Herren - Sweater sebnhaitbane Qualität 2 . 95

Anknöpfanzüge SÄu « . cwa . 40 4 . 95

Kerren - Oberhemden
9 in

Klappmanschetten und Kragen

. . . . . . .
fc «lü

Herrenheraden SSf ? ™' . . 1 . 40

kdänner - Hesselheraden

. . . . . .
1. 25

Unterjacken rufSÄd Dmnen . . 1. 25

Herren - Unterhosen 1. 20

Damen- Schlüpfer � " Ät ? ! 1 . 25

Kinder - Hemdhosen normalartig . or . 6o 0 . 95

Frauen - Strümpfe Ä4ang , zp . « 0 . 45

Kunstseid . Damenstrümpfe � 0 . 95

Pelzkragen aHm Aufnähen , aehr elegant 2 . 95

Kunstseid . Schals 0 . 90

Kunstseid . Prinzeß - Unterröcke . . »
alle moderne Farben

. . . . . . . . . .
1. 75

Kunsts . Oam. - Schlupfhöschen . 9nalle moderne Farben . . . . . . . . 1. 40 l <£ U

Wäschestoffe SO cm breit . . . . Meter 0 . 45

Barchentlaken «eis . . ng » >amnooxi « ) 2 . 70

Laken - Nessel 140 cm breit , gnte ytaalitä 1 0,35

Lakenstoffe ZS . JÄÄ 1. 40
Bettbezüge ��N��iwr 0 . 35

BettbeZÜgeDimilr, 1 Deckbett , 2 Kisaen . 9 . 75

Handtücher waB>nnges . IdOcm leag . . 0 . 50

Barchentdecken g » .

. . . . . . .
0 . 90

Damen - Wintermäntel » . « » . « 10 . 50

Herren - Windjackenblusen . . . 5 . 50

Herren - Sportanzug Größen 44 - « 12 . —
Herren - Hose geatrei «

. . . . . . . . .
3 . 50

Mechanikerkittei grau

. . . . . . .
3 . 95

Blaue Monteurhosen . . . . .. . . 1. 35

Orig. Kieler Anzug . Mo.1,on 6,25

Knaben - Schuianzüge * « n
spun . . . . . . .. . . . . . . Or. 0—6 �

Knabenjoppen » arm gelüttert , Gr. 7 —9 7 . 50

ISaer Sohn « Berlin N. 4
idraOe 29 - 30nur Clam
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iStouncnettcflcnb ! Prachtteppiche zwan¬

zig! STcbctbcttcn , Stand 29, —. Di-
waudeckcn ! ( Sardinenlagerl Silber -
Wülfel Dreiftig ! ÄrenzfUchfe fllnfzehnl
Pclzjnckcnl Monatsgarderobel fÄein «
Berfatzwarc . ) Teilzahlung . Pfandleihe ,
BerkaufsHaus SchönHauferallee lld
fNnidring ) / _ . ._

*

Beachtenswertl ' Deutsches Tevvichdaus
Entil Lefdpre feit 1882 - i —t Oranien -
(tcafie 158. Keinerlei Beziehungen zur
ifirma alcichen Namens Potsdamer
ltrahe . _ _ _ _

'

Winterpaletot »! Ariktwnspfander 1J &A
10, —I 15, —! Nur Leihhaus ! Brunnen -
straß » 47. _ _ _ _

'

Teppich «, Diwaudtcken , Tischdecken
Rrttvorleaer , Lanferftofse , prachtnolle
Auswahl , ertra hillige Geleaenheiten .
Conrad bischer , seit 1884 Potsdamer »
strafte 189, '

Damentaschen , Besuchswschen , Akten-
mappen , Markttaschen , Reisetosd >«n,
Etadtkoffcr , Auch Einzelverkauf . Leder-
Warenfabrik Meftel , Prinzenftraft « 89. -

Leiterwagen , Echlauchwagen , Schuh -
karren . Einzelräder . Achsen. Federn .
Globus . Drcsdcncrstrafte 55. Morihvlah
12738.

Troß Teilzahlung sofort Klappsport -
wagen , Kinderwagen , Kinderbetten , drei .
monatlich . Diskretion zugesichert . Ball
Grosic Frankfutterstrofte 47. '

Singermaschinen . Rrngschiff , 50, —,
05, —. Schrewc , Echlcicrmcuiierftrafte ll .

Littaucradler , Schnell , läher , Dllrrkopp ,
wöchentlich drei Mark . Reparaturen
billig . Skalisierslrofte 99. _

•

Bettfedern - , Betteaoerkaufl Preis »
obbau ! Riesenauswahl 11,50. 10,50,
21, —l Prachtvolle 25. —, 32, —! Dan -
ncnbetten 37,50! Kopfkissen 3,95!
Bettfedern 0. 70 aufwärts ! Dreiviertel -
bannen 4,90! Oberbettinlette 5,251
Porzeiger 5 Prozent Sonderrabatt !
Bottenfabrik , Brunnrnstrafte 115. _

*
Achtung , Laubenkolonisten ! Laube ».

land . herrliche Lage am Bahnhof Sei -
ligenscc , in Parzellen von 500 Quadrat -
Metern und mehr , sehr fruchtbarer Bo-
den , auf 5 Jahre zu verpachten . Das
Jahr 1925 ist pachtfrei . Parzellen wer -
den Sonntags den ganzen Tag und
wochentags von 4 —7 Uhr nachmittags
auf dem Gelände abgegeben . Auskunft
beim Eigentümer Jakob Steinbrecher ,
Berlin W 30 Lcilbronnerssrafte 5. Kur -
fllrst 5815. »

SehleiShWsoolüclte . Wäsche usw

Wenig getragene Kavalieraarderobe
von Millionären , Aerzten . Anwälten .
Fabelhaft billig « Preise . Empfehle
Taillenmäntel . Paletots . Fracks . Emo-
kings , Gebrockanzilg «, Hofen . Sportpelz «,
Gehpelze . Geiegeuheitskäufe in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lotbrinaerftrafte 50. 1 Treppe . Rosen .
thaler Plab .

____

Getragen « Serrengarderoben Gesell -
schaftsonzllge fitr korpulente Figuren
staunend billig . Rast , früher Mulack -
siraste , festt Gormannftrafte 25/25. »

Wenig getragene Herrenanzüge , Win-
tcrpalctois staunend billig . Wolfsziegen
10, —. Pelzfacken 40, —. Sämtliche
Pel , arten spottbillig . Leihbaus Rosen -
thafer Tor . Linienstrafte 203/204, Ecke
Rosentbalcrstrnftc . »eine Lombardwar «.

Gelegenheitskäufe . Gu7irmrmänteI12,50 ,
9,50, 7,50. Anzüge 29 —, 23,95, 18,50.
Manchcstcranzügc 29,75. Hofen 5,95, 4,95,
3,95. Winterulster 36, —, 30, —, 25 —
Rockpalctots 59, —, 49, —, 39, —. Sur -
fchen- , Knabenanzügc billiger , nur so-weit Vorrat . Walter Steins Berlin , In -
palidenstrafte 135, Nähe Steitinerbahn -
Hof. .

Fabelhaft billig . Der gutstbende Mast .
onzug In blau Dachtklubsergen , in
schwarz Tuchkamingarnen , in cnalisch
gemusterten Wollstoffen , mit Anprobe
? £ —- In Lurusmisführung 105, —,125, —. Walter Stein , Znoalidenstr . 105. •

elegante Mäntel und Kastllm « gibt
zum Gngrospreffe ab. Aufterdem werden
sämtliche Maftanfertigungen im eigenen
Atelier bergesiellt . Laksbevzer , « . 0,
Kcaaenfteaste 90HV.

Pelzwarenfabrik . Gröfti « Auswahl ,
beste Verarbeitung , billigste Preise .
Zahlungserleichterung bei sofortiger Li«-
ferung gestattet . Pelzmäntel , Pelz -
jacken, Chauffeurpelze , Pelzjoppe ».
Sportpelz «. Gehpelze , Pelzgarnituren .
Skunkskragen , Fuchskvagen . Wölf«, Be-
faftfelle , Umarbettungen , Reparatur -
annahm «. Tauber , Grün straft « 1, au
der Gertraudten strafte , Nähe Spittel
markt . '

Spottbillige Pelzwaren . Gelegenheits¬
käufe von Sportpelzeu , Gehpelzen , hoch.
eleganten Pelzmänteln , Pelzfacken .
Enorm billig « Herrenanzüge . Ulster .
Paletots . Keine Lombardwar «. Leih¬
haus Frredrichstrafte 2 lBelle - Alliance -
Plabl . «

Pelzware »! Woifsziegeu 9,76 ! 1�—1
Prachtvoll « 17,501 19�01 Prlzfackeu !
Pelzmäntel ! Pelzfchals , alles spottbillig !
Lcibbaus . Brunncnstraft « 47. _

"

Günstig « Gelegenheit . Pelzwaren vom
Kürfchnermeifter . PtZzmäntel . Pelz -
jacken, Herrenfportpelze . Kreuz - , Silber - ,
Jabel - , Alaska - Fstchfe , China - Jieqen ,
Skunks , Amerilanisch - , Australisch .
Slunksopossum , Muffen , Pelzhüte . Pelz -
decken sowie alle Arten von Pelzwaren .
Gräfte Auswahl . R. Michaeli ». Berlin
RO. 13, Drohe Frankfurterstrofte
I. Etage , am Strausberg erploft .

Bcttenverkausl Reu « Betten 1350 ,
19,50. 22,501 Prachtvoll « 27,50. 30, —I
Halbdauncn 39. 501 Kinderbetten 8,75!
Bettwäsche ! Gardinen ! Steppdecken !
Pelzwaren , alles spottbillig ! Kein «
Lombardwar «! Leihbau » Brnnnenstr . 47.

Model

Jahlungserleichterung mit Kasseprei -
scn, Beamte eventuell ohne Anzahlung ,
u. a. Anrichtekllche 118, —. Ststhle 5, —,
Spiegel 9, —, Sofa 45, —, Bertilo 45, —,
englische Bettstellen komplett 59, —,
modernes Speisezimmer , etwa 2 Meter .
415, —, Herrenzimmer 275, —, Schlafzim -
mcr 345, —. Viel « Gelegenheitskäuf «.
Möbelspeicher , Lothringerstrafte 25,
UntergrundSahn Schönhaufcrtor . •

Dembifter » Möbel . Niederlogen . Preis «
bedeutend berabgeseftt . Speisezimmer ,
echt Eiche, volle Türen , innen Maha -
goni , Maserauflaoen , ganz apart « Are-
denz, schwerer Auszugtisch , 0 Leder -
stühle , komplett 375, —, desgleichen ganz
schwör « Ausführung , 2,00 breit . 595, —.
Dcmbifters Möbelniederlagen , August -
strafte 47/47», Rosenthalcr Tor und
Sohenzollerndamm 190, Ecke Uhlond -
strafte , noch einig « Werbewochen zu be-
deutend herabgefetiten Preisen . _

Dembifter » Möbel - Niederlagen . Herren¬
zimmer , echt Eich«, gediegene Ausfüh -
rnng , innen Mahagoni , schwerer Dipl ».

Ankleid «schränke 75, —. mit Spiegel
105, —, Bettstelle », Waschtoiletten , Pol -
stermöbel , Küchen, gahlungserleichterun «.
Stein , nur Anklamerstroft « 20. '

Pliischsofa 50, —, Chaiselongue » 20, —,
Bettstellen 18 —, «leid - rspinben , Wäsche-
spinde » 30, —, Kücheneinrichtung 35, —.
Sellin , Dartensteoh « 20. _ T

Metallbetten mit Aussagen 28.
Pavvelall « 12: Pankow . Schmidtstr . 1.

Möbelkredit bei geringster Anzahlung
. und bequemster Abzahlung . Schlaf -
zimmer , Speisezimmer , Küchen , An»
rieideschvänk «, Bertiko ». Bettstellen .
Waschtoiletten , Nachttisch «, Schreibtisch «,
Bücherschränke . Standuhren , Chaise -
longues , Sofa », Umbauten , Flurgarde -
roben . Korbmöbel . Möbelhau » Luisen .
stadi , Köpenickerstraft « 77/78, Ecke
Brückenstrafte .

_ _ _

Chaiselongue », Metalldetten . Auflege .
matraften , Patentmatvaften . Walter ,
Stargarderstroft « achtzehn . Epeziol -
«eschäft . _

Möbel - Boebel , Oranien str. 58 lMorift
plah ) . Fabrikgebäude . Aeufterst nie -
drig « Preis « für einfache und elegante
Schlafzimmer , Speisezimmer , Herrenzim -
mer, Küchen. Bücherschränke , Schreib -
tische. Büfetts , Anrichten , rund « Tische
Standubren . Anklcideschränke . alle Grö-
ften, Sofas , Ruhebetten . Eventuell
Jablunaserleichierung . _

Polsterte ller Krautstroft « 2,
Mar�traft « 4. Riesenlager bildschöner
Chaiselongues , «astenruhebetten . Auf-
legematroften , Evsos , Feldbetten . Metoll -
betten . Wochenzahlung .

Möbelfabrik Georg Tennigkeit , Oranien -
straft « 172/178. Eonderangebot : Schlaf .
zimmer 475. Speisezimmer 450. Her-
renziurmer 330. Küche » von 95. Bett »
stell « mit Matratze 85. Ansseideschronk
mit Spiegel 150. Ruhebett 40. Auch
Teilzahlung . _

*

Anreifterpreis « inserier « ich nicht , weil
ich Sie beim Lagerbesuch nicht ent.
täuschen will . Aber für 495, — liefere
ich komplett « eichene Schlafzimmer mit
150. Jentimeter - Spi «g»lschrank , für 590 . —
mit 180- Jentimeter - EpiegeIschronk . Kom¬
plettes Speisezimmer mit lOO- Jenti
meter - Bstfett 488, —, mit 180. Jenttmet «r .
Büfett 537. - . mit 200. Jeniimeter . Büf«tt
040, —. Dazu zehnjährige schriftliche
Garantie . Billig « Herrenzimmer , Ruft »
haumzimmer , Einzelmöbel , Küchen. So»
liöen Käufern langsristtg « jahlungs -
erleichterung zu Kastapreifen mit reeller
Zinsberechnung . Tischlerei Rejewffe ,
Badstrafte 0(h_

�rrenztmmertisch , hoher Arm lehn -sessel. Rindlederstühl «. komplett gebeizt ,
395, —, desgleichen 2,00 breit , schwer
ZelLn' tzt . komplett 575. - . Dembitzers
Möbelniederlagen , Augnststrofte 47/47- ,
Sohenzollerndamm 190.

Dembitzers Möbel - Riedcrlagen . Schlaf -
Ei »«, großer dreitüriger

Ansseideschronk , komplett mit weißem
Marmor , schwere Betten , Drellanffaaen
Gobelinsttihl «, komplett 450 . - des-
gleichen 2,00 Kommoden schrank . Schlaf .
zimmer , selten « Gelegenheit , komplett
595, —. Preise bedeutend heraboesetzt
Dembitzers Möbclnicderlagen . Augusts
strafte 47/47», Hohenzvllerndomm 190.

T- ppich - Schrager verkauft Teppichs
Lauferstoßfe . Tischdecken, Diwandecken ,
Steppdecken , Gardinen , Stores . Bett -
decken. Bequemste Zahlungserleichte -
rung Invaliden strafte 141. Stettiner
Bahnhof . »

Speisezimmer 350. - . Klubsofa « 85. —.
. - . ahlungserleichterun «. Kamerling . Kg-
uanienollee 50. »

Teilzahlnng , kulant . Möbel - Mifch . *

_ Teilzahlnng , billig . Möbel - Mifch . _
»

Teilzahlung . reell . Möbel - Misch,
Große Franlsurterstrafte 45/40. '

Rödel . Teilzahlung . Garisch . Ära -
Wvpfatz T- 2. S- Äestscher B- h- cho«. »

Auffallend billg ! Echter Nußbaum -
Ankleidcschrank mit Spiegelscheibe 82, —.
Reue fournierte Ansseideschrönle , 150
breit , mit Spiegel . Wäscheabteilung ,
105, —. Ren « englische Bettstellen mit
dreiteiliger Auflage 55. —. Nachttische
mit Marmorplatt « 15, —. Apotheken
12, —. PIllschsofa 45. —. Diplomaten
35. - . Säulenbüfett 75. —. Reu « «llchen ,
lackiert , mit Berglasung , 05, —. Eft.
zimmer , Schlafzimmer , echten Marmor .
Drellaussagen 285. —. Riesenauswahl in
ieder Ausführung . Möbelhau » Sottlieb ,
Rügenerstrafte dreizehn , Bahnhof Ge-
sundbrunnen . Freilieferuna .

Gelegenheit ! Kleiderschrank 18. —.
Vertiko 15, —, Waschtoilette 11, — . Ruft -
baum- Schreibtisch 25, —, Küchen 24, —,
Plüschsofa 15, - . Möbelhaus Sottlieb ,
Rügenerstrafte dreizehn . _ _ •

050, - 1 Bildschönes 180er Eichen .
Schlafzimmer . Gelegenheit ! Möbelhaus
Haucke, Alt « Iaiabstrafte W. _

•

Ihl « . Möbel - Fabrissager , Friedrich -
straft « 7. Speisezimmer , «rftssossige Tisch-
lerorbeit , wundervolles Modell . Büfett
2. 50 Meter , schwer « Kredenz , «cht Eich«,
innen Mahagoni , mit Süberkästen , rei -
cher Schnitzerei und Maserverdoppelun -
gen, 595 . - : dito Büfett , 2 Meter , 495, —
Große Auswahl in allen Büfettbreiten
zu konkurrenzlosen Preisen .

Zhle - Möbel . Fabrissager , Friedrich -
strafte 7 ( Hallesches Tor ) . Schlafzimmer
in «legonier Ausführung , innen Malia -
goni mit echtem Marmor , Kristallfacette -
ipiegel und Damaststühle . Ressamepreis
525, —. Speziallager in ollen Größen
und Preislagen von 395 . — an. Echrrft -

Zhle - Möbel - Fabrissager , Friedrich -
straft « 7. Herrenzimmer in seltener
Formenschönheit - Schwere eichene Ver
arbeiiung mit polierten Maserverdoppe
lnngen und Handschnitzereien . Biblio
thek. dreitllriq gearbeitet , 2,40 Meter
breit : Schreibtisch , 1. 70 Meter , mit
extra Tresorkasten , 750, — ; diw Biblio -
thek, 2 Meter , 495, —. Sämtlich « Preis «
sind bedeutend herabgesetzt . Auf Wunsch
Zahlung serlei chterung .

_ _ _

M
Gediegene Möbel , merk' den Satz,

baut Gleiser . Aleranderplatz , Alexander
straft « 42. 400 preiswert « Zimmereinrich »
tnnaen . Illustrierte » Prachtkotaloa 33
kostenlos . _

Schlafchatselongne », Bettchalselonaues .
Chaiselonguesdecken 9. —, Wandbehänge
5. —. Palentmatratzen 10. —. Polsterauf .
lagen . Wochenabzghlun « 3. —. Pappel -
alle « 12: Pankow . Schmidtstrafte 1. '

Musikinstrumente

Piano », Flügel preiswert . Zahlungs -
erleichterung . Römhildt - Goetze . W. 9
Potsdamerstrofte 125. _

'

Vi »»»» preiswert .
Link. Brunnenstraße 35.

Klavtermachet

Piano », Flügel , neu und gebraucht ,
groß « Auswahl , langföhrige Garantie ,
>0, — monatlich , verkauft Pianohaus
Königgrätzerstrafte 81. _ _ _

Piano » 475, —, 525, —, in neuen große
Auswahl . 50, — monatlich ohne An»
zahlung , verrauft Herer . Brunnen�
strafte 191. 1. Etage , am Rosenthalcr
Platz .

_ _ _ _ _ _

'

12 gebrauchte Klaviere sBechstein
Biese ) 350 bi » 575. Prinzenstrafte 90. '

Mietpia »», , teilweise «aufanrechnuna
Teilzahtuna . Bahrt . Hauptstraft « 1. Eck«
Grunewald strafte .

Piano », Harmoniums . Teilzahlung .
Scherer , Chausseestrofte 105.

_ _ _ _

*

Woihenrate 1 Mark an zahlen Sie für
unsere Original - . ,Frevoph0 ! >. Apparate " ,
trotz Teilzahlung nur festgelegte ffabril -
preise ohne Aufschlag , langjährige Go-
rantie . Kaufen Sie direkt bei einer
Spezialfabrik . Schaüplatien große Aus -
wohl , begueme Ratenzahlung . Sprech -
apparate - Bau- Gefellschaft Freier u. Co. ,
Berlin R. 4. Chausseeftr . 40. «ine Treppe ,
Haltestelle Schwartzkopffstraft «.

knkrrsder

s »«der »»g«bot . Fabrikneue Fahr -
räder mit Schönheitsfehlern 43, —. 55, —,
05, — komplett . Brandenburgstrafte vier .

Motorräder 100, — an . Plaga , Grobe
Frankfurterffrafte 57. _

-

Fahrräder , Opel , Torpedo , Diser .
Teilzahlung . _ Große Frankfurterstr , 57.

Torpedolampen 4, —, Herrenräder
40, —, Damenräder 56, — an. Decken
2. 75, Schläuche 0,85. Riesenlager , gün .
liflftc Bezugsquelle füt _ Händler und

Private . Fahrradhaus . Waldemarstraft «.
Eck« Pllcklerstrafte . _

Phönixsahrräder billigst ohne Anzah -
lung . Gering « Wochenrat «. Berliner
Phönix - Bureau , Schön eweider strafte 7,
nahe Ringbahnhaf Reukölln .

Ksüfgezueke
Fahrräder kauft Linien strafte 19.
Klaviere kauft

Hasenheide 5307.
sofort voit privat

Zahnaebisse . Edelmetallbrnch . Queck-
stlber . Zinn , Bier . Silberschmelz «
Christionat , Kövrnirkerstrafte 20» lMan -- -

- ih

Unterricht

Berlitz School . Fremd « Sprachen . Leiv -
zigerslrafte 128- , Eck« Wilhelmsirafte .
Tauentzienstrafte 19- . Einzel - und Zirkel -
Unterricht . _ Eintritt sederzeit .

Schnellkurse . Englisch . Französisch ,
Drutsch . Korrespondenz , Auslands
studium . Urban strafte 170. _ _ '

Einjährigen - Abituranstalt ( Bolks -
schitler ). Direktor Dr. Fackelmann ,
Sohenzollerndamm 198. _

*

Einjährigturs «, Volksschüler , erfolg '
sicher. Urbonslrafte 175. _

'

Abitur , Obersekunda , Vormittagschule ,
Abendschule , Vorbereitungsanstalt Di-
rektor Danziger , Alte Iakobstrafte 124,
Oranienburgerstrafte 87. "

Gesundbrunnen . Kanfmännische Pn -
valsätule Kostatz, Badstrafte 07. Humboldt
223. Oktober beginnen 3- , 0- und 12-
Monalslebrgänae in sämtlichen Sandels .
fächern . Sonderlehrgänae Mr Schüle -
rinnen bäherer Lehranstalten . Schnell -
fördernder Einzelunterricht täglich . Buch-
fstbrung . kaufmännischer Schriftverkehr
und Rechnen . Schönschreiben . Steno -
araphie und Maschinenschreiben . Deutsch .
Französisch , Englisch . _ _ _

*

Rackow »
mit

kaufmännisch « Privatschulen
Sonderabteilung : Staatlich aner .

kannte Höhere Handelsschule W. und
I>r. A. Rackow, Wilhelmstrafte 49, nahe
Leipzigerstrafte , Tauentzienstrafte 1. Alex -
anderplatz 50. — Oktober beginnen Bier -
tetjahres - , Halbjahres - und Jahreslehr -
gange zur kaufmännischen Ausbildung
für junge Mädchen und junge Leute . —
Lehrpläne kostenlos . — Eonderlehrgänge
für Damen und Herren mit höherer
Schulbildung . '

Gründlichen Unterricht , Klavier . Kar -
monium , Violinen , Mandolinen . Lau-
ten , Cello , Zither . Monat 0, —. Schön -
hauser Allee 120. _ _ ; •

Tanzkurse . Regehr , Wilmersdorf .
Dllntzelstrofte 42. Einzelswnden Ehar -
leston . Uhland 2598. '

Vermietungen
Wohnungen

Billig « Wohnungen 1927 durch Mit¬
gliedschaft in Baugenossenschaft . Post -
lagerkarte 9, Postamt 48.

Mietgesuche

Solider Herr ( Dauermieter ) sucht Ms
1. November möbliertes Zimmer , elek-
irisches Licht. E. , SW. Offerten unter
A. 29, Hauvtexpedition „Vorwärts " .

Verschiectenez

Kubertnssäle , Schönholz , Sonnabend
sowie Sonntag der elegante Tanzdetrie ' o,
Iazzband - Tonzleitung . Stimmung » -
siinger ffalkenberg .

_ _ _

Wäsche nach Gewicht . Hatblrockc » zu-
rück per Pfund nur 20 Pfg. . trocken
zurück nur 25 Pfg . Dampfwäschriei
„Merkur " , Frankfurter Allee 307. Kö-
niastodt 2820. _

•

Kaufmännisch « Privatschule »von Hans
Jungck , Inhaber Hans Jungck und Ru-
doff Eobel , Berlin EW. , Beuthitrafte 10,
am Spittelmarkt . Fernsprecher : Mer -
kur 4481. Tages - und Abendlehrgänge .
Beginn Oktober . Dreimonatskurse in
Einzelfächern : Buchführung . Bilanz ,
Moschinen - Schreiben . Kurzschrift , Fremd -
sprachrn , Privat - Unterricht täglich . Pro -
speit kostenlos . Zahlungs - Erleichtcrung .

Technische Privatschul « Dr. Werner .
Regierungsbaumeister , Berlin , Reander -
strafte 3. Moschinenbau , Elektrotechnik .
Hochbau . Abendlehrgäng «, Tageslehr -
qünge . , _ _

Maschinenbau . Elektrotechnik . Tages »
lehrgängc . Abendlehrgäng «. Privaischul «
für Maschinenbau und Elektrotechnik von
Diplomingenieur Stellmacher . Friedrich .
strafte 118. Prospekt . _ _ ♦

Eleitromeister - , Elektrogehilfenprllfung .
Gediegene Auobildnng dazu . Privat -
schul« für Moschinenbau und Elektro -
technik. Diplomingenieur Stellmacher .
Friedrichstrafte 113. Eintritt sederzeit . •

Technisch « Privoischulc von Ludwig
Borth , Inhaber und Leiter Dipl . - Ing .
Sermann Haas«. R 4, Chausseestrafte 1
( Oranienburger Tor) . Maschinenbau .
Elektrotechnik , Tages - , Abendschule . Be-
ginn der neurn Lehrgänge : Oktober .
Lehrplon C.

_ _

Fröbel - Oberlln - Institnt . Privat - Haus .
Haltungsschule . Inhaber S. Pollak .
Berlin , Wilhelmstrafte 10. Beste Aus¬
bildung in allen hauswirtschaftlichcn
Fächern , Schneidern , Kochen usw. Ein -
tritt an scdem Ersten des Monats . _

*

Putzkurse . Privat schule für Damenviitz
von Thea Simon , jetzt verehelichte The-
res « Baruch . Markgrasenstrafte 13. Frei -
Prospekt . _

•

Vertrauensvolle Auskunft , Unter -
suchung gewissenhaft . Acrztlich . Frau
Erdmann . Pücklerstrafte 9. Loden . Nähe
Eörlitzer Bahnhof . Auch Sonntags . "

< ,eIOi4erkehr .

Einlagegelder sucht Pfandleihe Lange .
Moritzvlatz . Aschingerhous . Seor . >895.

Ardeit » vnsrht

owrm
Strebsamen Herren und Domen bietet

sich gute Existenz durch Verkauf von
Seidenstrüntpfen . Etwas fehlerhaft :
Dutzend 3, — an . Frost , Landsberger -
strafte 32-

_ _

Schirmnähe ria verlangt Klein , Schirm -
fabrik . Alexanderstrafte 89/40. _

Näherinnen für Damen- Rachtjackca
verlangt außer dem Ä>use Arthur Sa -
mulon . Magazinstrafte 15/15. Meldun¬
gen mit Prob « und Legitimation Auf -
gang III , 2 Treppen links .

_ Sncbe SO

_ _

Ittciitige Ofenselzer
Privat « u. Siedlung ; sbauten

Wledainer , Raihenower Strafe 30.

Kontorlehrling

Tanzkurfe
Cnpochfenc ,

für älter « Herrschaften ,
Jugendliche beginnen .

RlchaelSrchstroGr 39.

i
; mit guter Handschrift und guten
: Schultenntnissen per sofort gesucht.• Schriftliche Angebote mit Lebens -

Der heutigen Stadtauflage liegt rtn
Prospekt der Fa . Hermann Tictz be¬
treff . Textil - Meffe bei , woraus wir unsere
Leser besonders hinweisen .

Einem Teil unserer heutigen Stadt -
auflag « liegt ein Prospett der Firma
Werner <S Mecrlz A. - G. , Mainz ,
betr . Erdat - Prei , frage bei , moranf wir
mchrne Sejer besonder » hinrnetsen .
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Das war der große Willi Döhler , toi , toi , toi , war das ein Kerl !

Dir kegelten jeden Montag abend in der Loge , aber neben ihm

oerblaßten wir alle wie die Dreierkerzen neben der strahlenden
Sonne . Schon wie er mit breiten , wuchtigen Schritten die Bahn

betrat , ob man sein Tun auch gebührend bemerkte ! Das war etwas ,

was ihm so leicht niemand nachmachte , diese Sicherheit , diese Ueber -

legenheit über uns andere , die wir in respektvoller Entfernung

herumstanden . Und dann sauste die Kugel in mächtigem Schwünge
die Bahn hinunter . Der Junge brüllte : „ Alle Neune ! "

Das war Willi Döhler . vor dem wir nicht nur seiner Kegelkunst

wegen heillosen Respekt hatten . Auch im prosaischen Leben war er

ein Mann , der von unserer Sorte mindestens ein Dutzend aufwog ,
der im kleinen Finger mehr Grütze hatte als wir in unseren diversen

Wasserköpfen zusammen . Döhler scheffelle das Geld , er verstand

einfach unsere Unfähigkeit nicht , die uns zwang , für kargen Lohn

� uns Monat um Monat zu verdingen . Und kam die Rede darauf ,

stellte er sich in unsere Mitte und sprach :

„ Wie kann man so verzagt sein , das ist Schlappheit ! Ein tüch -
tiger Mensch setzt sich immer durch , ganz gleich , was er beginnt !
Wenn ich heute als Hausdiener anfange , bin ich doch in kurzer Zeit
Direktor ! Geht es aber schlecht , trägt man allein die Schuld daran ! "

„ Wieso ? " warf der Ingenieur Kern ein . „ Ich bin vier Jahre
bei meiner Firma gewesen und werde abgebaut , weil keine Austräge
mehr eingehen . Wo liegt da mein Verschulden ? "

„ Nur die Leute werden abgebaut, " sagte Döhler belehrend , „die
dem Unternehmen Kosten verursachen . Hättest du deiner Firma
etwas eingebracht , also mehr geleistet , säßest du heute noch in aller

Ruhe auf deinem Platze ! "
Kern bekam einen roten Kopf und verkrümelte sich unter den

anderen .

Da mischte sich Albert Janßen , der Chemiker ein . „Beurteilst
du die Dinge nicht zu einseitig ?" fragte er . „ Ich habe für meine

Gesellschaft zwei Patente ausgearbeitet , habe also unbestritten etwas

geleistet . Trotzdem bin ich auf fünfzig Prozent meines Gehaltes
gesetzt worden mit dem Bedeuten , daß ich gehen könne , wenn ich
damit nicht einverstanden wäre . "

Döhler blähte sich wie ein Hahn . „ Was ist das ? " sagte er
verächtlich , „ zwei Patente ! Du bist ein kleines Rad im großen
Betriebe , und deshalb entbehrlich . Wärst du ein fähiger Kopf , der
die Dinge auch im großen überschaut , hätte man nicht gewagt , dein
Gehalt zu kürzen . "

Auch Janßen schob ab .

Da oersuchte es der Prokurist Fritz Zoller , der die Methode
Döhlers noch nicht kannte . „ Du tust uns Unrecht, " behauptete er .
„ Ich habe mich im Laufe eines Jahrzehntes zum Prokuristen herauf -
gearbeitet und stehe heute doch am Rande des Nichts . Meine Firma
hat vor einem halb vi Jahre ihre Betriebe geschlossen , und wie habe
ich mich seitdem bemüht , eine andere , gleichwertige Stellung zu
finden . "

„ Das Leben stellt die Menschen immer auf den Posten, " erklärte
Döhler , „ der ihnen zukommt . Als Prokurist deiner allen Firma hast
du nicht verstanden , dir den Einfluß zu sichern , der dir heute über
deine Notlage hinweghelfen könnte . Deshalb fegt dich das Schicksal
von einem Posten herunter , der dir nicht gebührt , und du wirst da
landen , wo du hingehörst ! "

„ Es ist noch nicht aller Tage Abend, " lachte Zoller verbittert .
„ warten wir ab , wo du einmal landen wirst ! "

„ Selbst wenn meine Gesellschaft aufgelöst würde, " sagte Döhler
sehr von oben herab , „ gäbe es noch mehr Gesellschaften , die einen
Mann , der etwas versteht , noch heute mit der Laterne suchen . "

Wir anderen schwiegen , und ein leises Gefühl des Neides stahl
sich in unser Herz . So sicher wie Döhler durch das Leben zu gehen ,
das mußte doch etwas Großes sein .

Wenige Tage nach dieser denkwürdigen Aussprache halle ich
Gelegenheit , Direktor Döhler in seiner beruflichen Tätigkeit zu be -
wundern . Er hatte mich um eine Gefälligkeit gebeten , den Erfolg
meiner Bemühungen sollte ich ihm auf seinem Bureau berichten .
In der Mittagsstunde suchte ich ihn auf , wurde umständlich an -
gemeldet , in das Sekretariat geführt und dort veranlaßt , einen

Fragebogen über den Zweck meines Besuches auszufüllen . Zunächst
entrüstete mich diese Art des Empfanges eines Privatbesuchers . Als
mir aber die Sekretärin einigermaßen verschüchtert versicherte , sie
habe strengsten Befehl , ohne den Fragebogen niemand vorzulassen ,
gewaFn ich der Situation Geschmack ab und beantwortete alle Fragen
des Vordruckes mit peinlichster Gewissenhaftigkeit .

Endlich , endlich öffnete sich die Pforte zum Allerheiligsten . Ich
betrat ein großes , dreifenstriges Zimmer , mein Fuß versank in

einem weichen , das ganze Gemach bedeckenden Teppich . Ueberall

standen schwere Klubsessel herum , auf einem Rauchtisch luden

Importen und Zigaretten zum behaglichen Genießen ein . Und der

Herr der Herrlichkeit thronte hinter einem mächtigen Schreibtisch
und lächelle mir entgegen . „ Was führt dich zu mir ? " fragte er und

schüttelte mir die Hand .

„ Du hattest mich doch gebeten, " sagte ich erstaunt , „dir in der

Mittagsstunde Bericht zu erstatten . "

„Richtig ! " erwiderte Döhler . „ich vergaß es . Ich habe auch an
so viele komplizierte Dinge zu denken , da entfällt mir das Unwefent -
«che . Nimm Platz und erzähle , was du erreicht hast . "

Ich berichtete .

„ Schön ! " sagte er . „ Ich danke dir . Rauchst du ? " Er bot mir
eine aufgeklappte Zigarrenkiste an .

„ Du host es recht gemütlich . " steMe ich fest . „Slubsesiel und
Importen . "

„ Der Schein trügt, " lächelle der Direktor , „dieser Raum ist ein «
Stätte ernstester Arbeit ! Von hier aus dirigiere ich die vier großen
Fabriken meiner Gesellschaft . Ich bin der Kopf , die Tausende meiner
Arbeiter die Glieder ! "

„ Da » ist kolossal ! " rief ich. „ Wie hast du es nur angefangen ,
einen so einflußreichen Posten zu bekommen ? "

Döhler zuckte nachlässig die Achseln . „Glaubst du , daß mir die
gebratenen Tauben in den Mund geflogen sind ? " lächelle er . „ Ich
habe gearbeitet , Tag und Nacht , das ist mein ganzes Geheimnis !
Und sitze heute noch tagein , tagaus bis Mitternacht im Bureau !
Leistet das , was ich leiste , dann werdet ihr das gleiche erreichen ! "

Es klopfte : mit einer tiefen Verbeugung trat ein jüngerer Mann
in das Zimmer . „ Verzeihung , Herr Direktor, " sagte er , „ das
Schreiben an Berger und Kolani ist ellig , morgen ist der letzte
Termin , sonst geben sie der Konturrenz den Auftrag . "

Oie Verwirklichung .

„ Ich weiß von keinem Schreiben, " rief Döhler unwillig , „ was

ist das für eine Sache ? "

„ Ich habe Herrn Direktor doch vorgestern perfönlich den Brief
übergeben, " erklärte der Angestellte , „ mst der Bitte , zu unter -

schreiben . "

„ Unsinn . " sagt « Döhler grob , „ mir haben Sie nichts vorgelegt !
Wer weiß , wohin Sie den Brief wieder verirödell haben ? Suchen
Sie ihn sofort , in spätestens einer Stunde will ich ihn sehen !
Verstanden ? "

„ Sehr wohl , Herr Direktor ! " Mit einer Verbeugung verschwand
der Eingetretene .

Döhler erhob sich, ging zum Schreibtisch und kramte in den

darauf wild durcheinanderliegenden Papieren .
„ Verdammte Bummelei . " schimpfte er , „ daß man sich nie auf

das Personal verlassen kann ! Ich habe den Brief nicht ! " Er zerriß
ein Schreiben und warf es in den Papierkorb . „ Dieses Schreiben
ist auch lange erledigt ! Schließlich sucht der Esel den verbummelten

Brief noch stundenlang ! Er soll einen neuen anfertigen ! Verzeih «.
ich will es dem Menschen selbst sagen . "

Als die Tür hinter ihm in das Schloß gefallen , trat ich von

ungefähr an den Papierkorb . Das zerrissene Schreiben interessierte
mich , rasch hielt ich die beiden größten Fetzen zusammen , die Auf -
schrift lautete an Berger und Kolani .

Ich saß lange wieder am Rauchtisch , als Döhler zurückkehrte .
„ Das ist ein Kreuz, " sagte der Direktor , „ mit der Dummheit kämpfen
Götter selbst vergebens . Stellst du es dir noch so leicht vor , mit
diesen Idioten das Unternehmen zu dirigieren ? Nichts geschieht von
allein , um alles muß ich mich kümmern ! Nicht einmal der Papier -
korb wird geleert . " Er drückte auf einen Knopf am Schreibtisch .
„Friedrich soll sofort kommen, " sprach er in das Haustelephon , „ der
Papierkorb ist wieder tagelang nicht ausgeschüttet worden . "

Ich empfahl mich , der Direktor begleitete mich zur Tür . » Auf
Wiedersehen am Montag, " rief er , „hoffentlich hast du heute ge -
lernt , daß die Götter vor den Erfolg den Schweiß gesetzt haben »!
Fräulein Schulte , bringen Sie den Herrn hinaus ! "

„ Sagen Sie , verehrtes Fräulein, " erkundigte ich mich , nachdem
wir die Räume durchschritten , „ich wollte nicht selbst fragen . Wann
ist der Herr Direktor mit Bestimmtheit im Bureau zu treffen ? "

„ Zwischen zehn und eins, " erwiderte die Sekretärin .

„ Und sonst ist er nicht anwesend ? " forschte ich.
Das Fräulein schüttelte den Kopf . „ Außerhalb dieser Zeit ist

er nur in seiner Privatwohnung erreichbar . Dort wünscht er aber
geschäftlich nicht gestört zu werden . "

„ Weil er schläft oder Karten spielt, " hätte ich beinahe hinzu .
gesetzt .

«

Kern , Janßen und Zoller gelang es im Laufe der Zeit , andere

Stellungen zu finden , allerdings war mtt diesen ein Domizilwechsel
verbunden , der sie unseren Kegelabenden für immer entzog . Damtt

flogen unsere Montage auf . denn die in der Stadt bleibenden
Männer reichten nicht aus , einen richtigen Kegelstamm zu bilden .
So kamen auch die Ätzten auseinander , die Freundschaft schlief ein ,
neue Interessen regelten das Leben . Nur zuweilen hörte man von
dem einen oder anderen aus der Ferne .

Großes Aufsehen erregte es aber doch , als dos Gerücht zu uns

drang , auch die Gesellschaft , die unter Leitung des tüchtigen Direk -
tors Döhler stand , sei in Liquidation getreten . Wir konnten es
nicht glauben , daß einem solchen Kerl das gleiche Schicksal wie un »
bereitet würde . Aber was machte das schließlich einem Döhler aus ?
Der hatte zehn Direktorenstellungen für die eine , die er verlor , denn
ein Mann , der etwas versteht , wurde er nicht noch heute mit der
Laterne gesucht ? Uns machte das Schicksal Willi Döhlers keine

Sorge , der hieb sich das Dasein schon zurechtl
Umso größer war aber mein Erstaunen , als ich kürzlich einen

abgelegenen Vorort durchstreifte und einer kümmerlichen und ver -

ver Effekt , See die Welt in Erstaunen setzte .

grämten Frau begegnete , in der ich Frau Direktor Döhler er »
kannte .

„ Gnädige Frau, " rief ich, „ wie kommen Sie in diese Gegend ? "

„ Wissen Sie denn nicht ?" fragte sie, „ mein Mann hat doch
seine Stellung verloren , seine Gesellschaft hat liquidiert . Wir haben
dabei unser ganzes Vermögen verloren , das wir in den Aktien des
Unternehmens hatten . Dadurch ist er doch nur Direktor geworden . "

„ Und was machen Sie jetzt ?" forschte ich. „ Hat Ihr Herr Ge -

mahl schon ein « andere Direktorenstelle ? "
„ Die Finger hat er sich wund geschrieben, " klagte sie, „ aber

er bekommt nichts . Und wenn er irgendwo hätte Lagerverwalter
werden können . Wir waren schon ganz verzweifelt und wußten
nicht mehr ein noch aus " .

„ Wie ist das möglich ? " entfuhr es mir . „ Für ihn müßte es
doch ein « Kleinigkeit sein , ein großes Amt zu finden . "

„ Wenn wir Geld hätten, " jammerte sie. „ Direktorenstellungen
sind nur bei Beteiligungen zu haben . "

„ Das ist schlimm, " sagte ich, „ was will er machen ohne Geld ? "

„ Wir haben in unserer Not ein Restaurant an der Ecke über -
nommen, " berichtete sie, „ das Geld dazu haben wir uns geborgt . "

Ich verabschiedete mich unter einem Vorwande und oersprach ,
gelegentlich in der Ferdinandstraße vorzusprechen . Müde und ge -
beugt schlich Frau Döhler davon . Eine halbe Stunde später kam
ich an der Eckkneipe vorbei , der Name Willi Döhler leuchtete In
goldenen Lettern über der Tür . Hinter dem Schenktisch stand mit

aufgekrempelten Aermeln der Direktor und spülle mit großen ,
schwingenden Bewegungen schmutzige Gläser . Das war der große
Willi Döhler , toi , toi , toi , war das ein Kerl .

Zranz von Msi .
( Zu seinem 700 . Todestag am 4. Oktober . )

Ein katholischer Kirchenheiliger und Ordensstifter ? Dann würde
er alle außerhalb der Kirche stehenden Geister nicht sonderlich in -
teressieren . Franz von Assisi ist weit mehr gewese, , als das : ein
sozialer und kultureller Crweckcr größten Formats .

Die Lebcnsgeschichte erinnert an die Buddhas . Wenn auch kein
Königssohn , so war Giovanni Bernardone doch eines reichen Kauf -
manns Kind , dem alle Genüsse des Lebens zufielen . Er verschwärm : «
eine üppige Jugend , bis ihn plötzlich der Ekel überkam und er sich
in die Einsamkeit zurückzog , ein paar Gefährten um sich sammelte
und arm und vollkommen bedürfnislos , von seiner Familie ge -
schieden , erst 44 Jahre alt , zu Assisi in dem von ihm gestiftets »
Mönchekloster starb . Wir sind heute allzuleicht geneigt , über
mönchische Aszese und Weltflucht mißbilligend den Kopf zu schütteln ,
Wir vergessen dabei nur eins : die sozialen Verhältnisse des Mittel -
otters . Sie berühren sich insofern mtt den indischen zur Zeit
Buddhas , als sie eine in Klaffen scharf geschiedene Gesellschaft auf -
weisen . Ob diese nun Kirche , Adel und Zünfte , oder Kasten heißen :
einer reooluttonären Einzelpcrsönlichkeit lassen sie keinen Raum .
Luther hat am End « des Mittelattcrs eine zerfallende Gesellschaft
vorgefunden , die er mit Leichtigkeit auseinandersprengen konnte .
Anders ein Reformator des 13. Jahrhunderts . Die kirchliche und
weltliche Hierarchie stehen uncrfchüttcrt auf dem Gipfel ihrer Macht .
Man kann , wenn man ihre Schäden bessern will , nichts anderes tun
als sich abseits von ihnen , reinlich getrennt , in einem neuen Verbände
zu organisieren . Die Güter der Welt sind in festen Händen —
ihnen muß man , um eine neue , besiere Gesellschaft herauszuführen ,
entsagen . Es ist schon viel , wenn man auf die Grundlage des Er -
werbslebens , auf die Familie verzichtet .

Besitzlosigkeit des einzelnen schreiben auch die anderen geistlichen
Orden vor . Franziskus — der neue Name zeigt die Ausscheidung
aus der Sippe an — fordert aber mehr : die Besitzlosigkeit
des Ordens . Er sieht , was die Gütererwerbung der geistlichen
Gemeinschaften , namentlich der Benediktiner , für Unheil anrichtet :
wie in den reichen Klöstern die Mönche und Nonnen faul und genuß -
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gierig werden , der Absicht der Gründer zum Trotz , die ehedem die
Flüchtlinge aus dem moralischen und ökonomischen Zusammenbruch
der Antike hatten retten wollen . Genau so sollten sich setzt , um das
Jahr ILM , die Menschen aus der Sintflut des Luxus , der
Schlemmerei , der Bedrückung der Bauern , auf eine Arche retten ,
die ihnen Franz von Assist zimmerte : den Bettelorden , der
nicht von seinen eigenen Besitztümern zehren sollte , sondern aus -
schließlich von der Mildtätigkeit der Frommen .

Die organisatorische Leistung ist das geringste an der franzis -
konischen Reform . Noch zu Lebzeiten des Stifters wurde der Bettel -
orden der Kirche angegliedert und damit seiner reformatorischen
Bedeutung beraubt . Auf Bettelei hat sich noch nie eine gesunde
wirtschaftliche Existenz aufbauen lassen . Es ist weniger die
Schöpfung Franzens von Assisi , als sein Geist , seine Gesinnung ,
die ihn unsterblich gemacht haben . Er ist für den Umschwung der
Weltanschauung , der sich zweihundert Jahre nach seinem Tode in
der Renaissance vollendet hat , ungemein wichtig . Es ist das
Zeitalter der Kreuzzüge , in dem die Ideen des Orients nach
dem Abendland strömen . Die gotische Baukunst , die verfeinerte
Lebenshaltung , die sich feit dem Ende des 12. Jahrhunderts in
Europa nachweisen läßt , selbst die Stoffe für Sagen und Anekdoten ,
die in die obendländifche , zumal in die italienische und französische
Literatur , eindringen : kurzum , ein neuer , weltlicher Lebensauftrieb
wäre undenkbar ohne die Berührung mit der überlegenen Kultur
des Orients , an der gemessen die abendländische fast barbarisch
anmutet .

Da kann es denn nicht überraschen , daß auch das religiöse
Denken sich wandelte . In der Predigt des heiligen Franz findet
man nicht wie bei den Einsiedlern des frühen Mittelalters jene Mies -
macherei der irdischen Welt zugunsten einer künftigen himmlischen ,
nicht die Frau Welt , wie noch nach der Lehre der Kirchenväter an
gotischen Domportalen als Büßerin hingestellt , an deren Rücken
Molche und Ottern emporkriechen wie aus einem Pfuhl der Fäul -
nis , — vielmehr einen Lobpreis der Schöpfung als des reinsten
Ausdrucks der göttlichen Liebe . Welt und Gott fließen ihm in «ins
zusammen ; die Natur , hinter der man bisher immer Teufelswerk
gewittert hatte , wird ein Teil von Gott selber , der sich in
jeder Blume , in jedem Lebewesen offenbart . Den . Bruder Sonne "
und die „ Schwester Mond " lobt Franziskus , und die Legend « will
wissen , daß er , als ihn die Menschen verschmähten , den Bögeln
und Fischen gepredigt habe . „ Mystisch " nennt man seine Lehre . In
Wahrheit ist sie eine Abart jenes Pantheismus , der Lehre
von der Einheit und Unteilbarkeit der Welt und ihrer Ueberein -
stimmung mit dem Göttlichen , der erst 400 Jahre später , bei dem
Amsterdamer Juden Baruch Spinoza , bei dem Görlitzer Schuster
Jakob Böhme und bei seinem schlesischen Landsmann Angelus
Silesius , dem „ Cherubinischen Wandersmann " , im Norden Europas
auftaucht . Eine Lehre , die von der Geistlichkeit aller Konfessionen
als „Ketzerei " wütend bekämpft worden ist , der aber Goethe in
seinem „ Faust " den schönsten und reinsten Ausdruck verliehen hat .

Die Predigt Franzens von Assisi ist aber nicht allein für die
Denker und Dichter bedeutsam geworden , sondern auch für die
K ü n st l e r. Nur auf einem Boden , den ein Mensch mit neuem
Denken und Fühlen aufgelockert hatte , konnte eine Kunst gedeihen ,
die zum ersten Mal « seit dem Untergang der antiken Welt der
Natur frei und unbefangen als ihrem Modell und Vorbild gegen -
übertrat . Noch im 13. Jahrhundert wagen es unter den Augen der
Geistlichkeit die Bildhauer P i s a n 0 , Vater und Sohn , den
Menschenleib in seiner natürlichen Schönheit zu bilden , und der
Florentiner Maler G i 0 t t 0 befreit sein ? Figuren aus dem starren
Bann der kirchlich - byzantinischen Vorschrift und läßt sie nach ihren
eigenen körperlichen Gesetzen sich frei in der Fläche bewegen . Das
sind die ersten Siege der undogmatischen , der weltlichen Anschauung ,
de » neuen Lebensgefühls — das in die Renaissance einmündet ,
gegen die Bevormundung der Gesellschaft durch die Kirche .

Und Giotto wird das geahnt haben , als er dem Leben des

heiligen Franz von Assisi seine herrlichsten Kirchensresken gewidmet
hat . Hermann Hieber .

Wie weit reicht öas Gedächtnis zurück !
Die Psychologen , die sich bisher mit der Kindheitserinnerung

beschäftigt haben , drücken meist ihre Zweifel darüber aus , daß vor
dem vierten oder fünften Lebensjahre überhaupt solche Erinnerungen
möglich seien . Nun hat aber Dr . Hanns Reichardt in seinem soeben
bei Karl Marhold in Halle erschienenen Werk „ Die Fruherinnerung "
diese Frage auf einer ganz neuen Grundlage beantwortet , er hat
nämlich ein riesiges Material von gegen 2000 Eigenlebensbeschrei -
bungen durchgearbeitet und in ihnen die Kindheitserinnerung als
eine sehr wichtige Quelle entdeckt , die in Tiefen kindlicher Selbst -
beobachtung aus den ersten Lebensjahren zurückleitet , die bisher
verschlossen waren . Dabei kommt der Verfasser auch zu dem über -
raschenden Ergebnis , daß geistige Menschen auch schon i m
zweiten und sogar im ersten Lebensjahr Gedächtnis -
leistungen aufweisen , die ihnen in späterer Zeit scharfe Erinnerungs -
bilder vermitteln . Die bisherige Unsicherheit über die Richtigkeit
von Erinnerungen aus den ersten drei Lebensjahren erklärt sich
nach Reichardt „ aus einem Mangel an Verstehen des Kindes " .
Wir trauen nämlich unseren ein - oder zwei - oder dreijährigen , noch
in Sprache und Bewegung unsicheren Buben oder Mädel nicht zu,
daß es ihnen möglich wäre , Geschehnssse ihres jetzigen Lebens bis
ins Alter des Erwachsenen zu bewahren . Daß wir es dem Kinde
aber nicht „ zutrauen " , hat seine Ursache wieder in dem geringen
Wissensstand des Kindes , der uns seine Gedächtnisleistungen unter -
schätzen läßt . Als Maßstab dienen uns unbewußt die Erfahrungen ,
welche wir an Erwachsenen und der Schuljugend gesammelt haben .
Aber das junge Kind will anders beurteilt sein . Uebrigens haben
auch schon frühere Psychologen , die durch Umfragen die frühesten
Erinnerungen zu ermitteln suchten , zahlreiche Berichte aus den ersten
Lebensjahren von Erwachsenen erhalten . Nach Milo reicht die
früheste Erinnerung bis ins dritte Jahr , nach Potwin in die Zeit
von vier Jahren drei Monaten , nach Dusmonil bis ins zweite
Lebensjahr und nach Colegrooe und Henri sogar bis ins erste
Jahr . Schmutz konnte die Hälfte seiner Nachforschungen bis ins
dritte Lebensjahr zurückführen , und Kammel , der unter seinen
Schülern Umfragen hielt , stellte bei 344 Angaben 06 aus dem dritten
und IS aus dem zweiten Lebensjahr fest . Auch der bekonnte Kinder .
Psychologe William Stern hat bei Kindern Erinnerungen festgestellt ,
die bis zu drei Iahren sieben Monaten und zwei Jahren acht
Monaten zurückgehen . In Reithardts Material , das er in seinem
Buche so eindrucksvoll oerarbeitet , finden sich nun an auto -
biographischen Aufzeichnungen 03, die bis ins dritte Jahr , 40, die
bis ins zweite Jahr , und 2, die bis ins erste Jahr zurückgehen .
Einige bezeichnende Beispiele für dieses früheste Erinnerungsver -
mögen feien angeführt .

So berichtet der heute wieder in Mode gekommen « Psychologe
Karl Gustav C a r u s : „ Wenn ich mich frage , wie weit ich mich in
die Region der Kindheit hinein und was ich mich dort zumeist er -
innern kann , so finde ich aus frühester Zeit nur einzelne Bilder
vorhanden , von denen das erste ich schon an das End « des zweiten
Lebensjahrs zurückzuversetzen genötigt bin . " Seine Zettangabe ist
deshalb so zuverlässig , weil sein zwetter Bruder , der bald starb ,
nicht ganz zwei Jahre nach ihm zur Welt kam : J3ch weiß , daß ich
eine ältliche Frau in goldgestickter Haube sah ( die Wehmutter ) , die
ein kleines Kindchen ankleidete , und habe also hieran ein Dokument
der Erinnerung aus dem zweiten Jahr . " Der Schulrat Eichen -
b e r g erinnert sich aus seinem zweiten Lebensjahr an eine Auktion ,
bei der die Hinterlassenschast seines Großvaters oersteigert wurde :
„ Da sehe ich noch vor mir die lange Tafel im Sterbehause , hinter
derselben steht der dicke Auktionator mit seinem roten Vollmond -
gesicht , in seiner Hand eine kleine Arzneiwage mtt grünen Schnüren ,
viele Leute vor dem Tisch , darunter auch mein guter Vater . Ich
aber sitze als kleiner , höchstens 1) 4 Jahre alter Bursche auf den
Armen einer hilfreichen Tante . " Ganghofer erzählt über das
erste Erlebnis , das ihm im Gedächtnis geblieben : „ Ein entsetzlicher
Spektakel mit Geklirr und Gerassel , grelles Licht — dann finstere
Nacht , in der ich schreien mußte vor Angst . Als ich meiner Mutter
einmal sagte , daß diese Erinnerung in mir wäre , mußte sie sich

lang « besinnen , bevor sie das Rätsel lösen koimte . Sie hatte «ich ,
ein jähriges Bübchen , an einem Winterabend auf den Boden
der Wohnstube gesetzt und war in die Küche gegangen : da hörte
sie Lärm und fand eine finstere Stube , in der ich schrie . Sie machte
Licht , und da saß ich zeternd auf dem Tisch , während die Steh -
lampe in Scherben auf dem Boden lag . " Der Dichter F 0 u q u ä er -
innert sich aus seinem zweiten Lebensjahr , wie ein Onkel von ihm
in den Krieg ritt . Die Taubblinde Helen Keller , die im

zwanzigsten Monat nach ihrer Geburt durch eine schwere Er -

krankung Augenlicht und Gehör verlor , erinnert sich noch an vieles aus
der Zeit vor diesem furchtbaren Ereignis . Während so die Er -

innerungen aus dem zweiten Lebensjahr nicht fetten sind , hat
Reichardt nur zwei Zeugnisse für Erinnerungen aus dem ersten
Lebensjahr auffinden können . Sehr genaue Angaben stammen von
Karl S p i t t e l e r , der in seinem Buche „ Meine frühesten Er -
lebnisse " ausführlich Eindrücke aus dem zweiten und ersten Lebens -

jähr beschreibt . In einem Brief an den Verfasser hat der Dichter
die Zuverlässigkett seiner Zeitaddierungen aufrecht erhallen und
durch neue Gründe gestützt . „ Wenn es seststeht, " schreibt er , „ daß
ich ein ungewöhnlich rasch entwickeltes Kind war , daß ich als Ein -

jähriger schon gehen und sprechen konnte , so ist es für mich felsen -
fest sicher , daß «ine Szene , wo ich zum erstenmal Menschen sich
unterhalten ( unverständlich Lallen ) sah , vor Ablauf meines ersten
Jahres stattfand . Eine andere Erinnerung aus dem ersten Lebens -

jähr wird von dem Philosophen Giordano Bruno berichtet . Damit

ist also die menschliche Erinnerung in eine Frühzeit des Erlebens
zurückgeführt , aus der sonst keine andere Kunde zu uns dringt .

Man lernt nie aus .

Die Haubenlerche war bis Anfang des 19. Jahrhunderts in

Deutschland nirgends heimisch . Der Volksmund behauptet , daß sie
erst mtt den Russen 1813 nach Deutschland gekommen ist .

*
Das erste Findelhaus wurde im Jahre 787 in Mailand eröffnet .

»

Di « erste Bank wurde 1171 in Venedig gegründet .
•

Die Musiknoten erfand der Benedikttnermönch Guido von Arezzo
1022 . Ob er auch , wie behauptet wird , die Harmonie und den

Kontrapunkt erfunden hat , ist ungewiß .
*

Als vor 1 % Jahrhunderten der französische Meister Philidor
— damals der beste Schachspieler der Welt — drei Partien „ blind "
führte , waren die Zuschauer , darunter der bekannte Minister Brühl ,
so enthusiasmiert , daß sie ein Protokoll unterzeichneten : „ Damit die
staunenswerte Probe menschlicher Gedächtniskrast von der Nach -
well nicht bezweifelt werde . " Unnötige Besorgnis . Gegenwärllg
gibt es Hunderte von Spielern , die ohne Anstrengung die Philidor -
sch« Leistung nochmachen und übertteffen können . So hat Aljechin
schon zuerst 20, dann , seinen eigenen Rekord brechend , 28 gleich -
zeitige Bllndpartien dem Publikum vorgeführt .

*
Wenn man eine Kartoffel in Schwefelsäure legt , wird si7 nach

längerer Zell so hart wie Marmor , und kein Messer kann ein
Stück von ihr abschälen .

*
Der stärkste Regen , der je gemessen wurde , betrug 3000 Tropfen

auf jeden Quadratzentimeter Bodens .
«

Das Gehirn emes Mannes sst rund 40 Gramm schwerer als
das der Frau .

*
In Deutschland leben die meisten Kurzsichtigen auf der ganzen

Well , am meisten Kurzsichtige in Deutschland wiederum gibt es in
Sachsen . Auf tausend Erwachsene kommen bei uns zweihundert .
die Gläser tragen müssen .
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